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garntnetsttasse 55 WIEN mmm 1. 


Intern. Bport-Ansstallungen WieniRß4 höchste Aunzetchunng 
.Kbren-Diplom? — Innahrack 1996 hüchsie Auszeichnung : 
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Preiscourant mit ner 1000 Illustrationen 
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Winter-Schwinmbaxin, Montag ind Da 

Durigon Taxe für Merron, (Luft und W. 

Beueho- und Wamnen-Hidet, Wann 
Camfortshelste aingarichtat, 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. ӘЗ. 
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Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. ok Bot 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 
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J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmatranne 12 (Marmorheun). 
Gronse Glaphalle. 

Rendezvous der Elnhelmischen und Fremden. 


Graben-Weinkeller 


Wita, I, Graben Wr, 16, Eingang Spingelgasse Br. 2. 
Einzig fn воїпег Art, — Bentioht von allen Bportkro!gen. 
Geofinet bis 3 Uhr Früh, 
I. Vogel, Restanratetir. 


Hotel „Bayrischer Hof“ 


Ecke T'aboratruaae u. Obere Augartenstrasse. 
In dam neuerbauten Prachtsaal 
jeden Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Felertage: 


Militär-Sonoert 


der Capelle den k. 0. k. Infantaria-Kogimenten Nr. 08, Freiherr 
Boichor. 

für $ Personen fl, 1,—. Eintritt 30 kr. 

roll Johann Redi. 
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Antang E Uhr. Garollachaftakant 


Carl Haberler’s 


Restaurant „zur Weintraub е“ 


П, Pratorstrasse 38, дебо Гай Moser, 
Vorzugliche Küche und Getranke. 
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hervorragendsten amerikanischen Traber. 


Preis fl. 6.— = 10 M. 80 Pf. 
Gogen Voretniendnng den Botragon orfolgt Feanco-Zusendung. 
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Pension Schopf 
— c 
Wien, I Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 
Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 


ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Schr guter 
Mittagsti 
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Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik 
Fabriken: WIEN, XIN. Breilensen; WYSOGAN hei Prag, — Niederlagen; WIEN, 1, gc 23; PRAG, Hyhernengasse 30. 
Alleinige Verkaufer der weltberühmten Jointless - Но! 


- Aetiengesellschaft. 


elgen der Jointless Rim Co. Ltd., Birmingham, fur 


Oesterreich-Ungarn und die Schweiz. 


РАТА 
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Fahricatian für Ungarnı | 
Ungarische Gummiwaarenfabriks - Actiengasellschaft, Budapest, | Continental-Caoutchoue- und Guttapercha-Üompagnie, Hannover, 
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— Weltmarkt beherrschen ee 


da er in Bezug auf Material, Ausführung und leichten Laut 


unerreicht dasteht! 
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BRECKNELL’S 


PREIB-MEDAILLE 


SATTEL- 


ER 


77 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ihre Kunden vor dem Irrtum zu bewahren, als 
ob Brecknell & Co. ihre Sattelseife nieht nur in Büchaen 
‚sondern auch in Riogeln lieferten, wird fortan ihre Riageloifo 
den Stempel HAUSHALTSSEIFE tragen, während ihre Battel- 
мейе laut Aunonos nur ip Büehsen verkauft wird, und warnen 
sie hiermit das Publicum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
ahmungen derselben. Jede Büchse ist vermittelst einer mit 
ihrer Unterschrift versehenen Etiquette und Schutzmarke go- 
sichert, Alle anderen sind nicht echt, 


Rai jedem Sattler xu haben, 


BRECENELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hollieleranten Ihrer Majest&t der Konlgin, HAYMARK ET, LONDON 


Verkäuflich 
Yollblut-Deckhengst Loadstone 


Schwarzbraun, ohne Zeichen, 16 Faust 2 Zoll hoch, ge- 
boren 1889, von Pellegnno aus der Selly Oak, von Paul 
Jones (Oe. G.-B. Vol, V, pag. 767), deckte seit 1890 im 
graflich Lambert schen Gestute zu Ikreny, fur Halbblut- 
zucht besonders geeignet Preis 2000 Н д. W. 


Naheres za erfragen bei der graflich Lamberg'schen 
Gntsverwaltung zu Ikreny, Post Вааћ m Ungarn; auch dort 
ap besichtigen, Ikreny jsl zu Wagen von der Bahnstation 
Raab in einer halben Stunde zu erreichen. 


Zu kaufen gesucht: 


Yol, 1 und 2 des allgemeinen österr.-ungar, 
Gestütsbuches 


von Mayer, 
Mittheilungen an die Redaction dieses Blattes, 
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A SCH, 
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GROSSESLAGERVON С РЕАТЕН$ТЇНА$5Е8 
REIT;FAHR uSTALLREQUISITEN, zemar Aua 


RENMu KOIETABUISGEMENTS SOWIE FUR IPABERu GESTUTE NOTHIGEN 


ARTIKELN NEUESTER ERFINDUMG, LAGER үлү UNIFORM RETZEUGEN 
FUR CAVALIERIE-UNFARTERIEARTILLERIEunD TRAIN-DFFIZIERE, 


Riesen-Auswahl 


alt Digg Carnevals- Artikel 
Franz Carl Bisenius 


Wien, 1. Bezirk, sain 11, Mezzanin. 
Bitte die Adreaso zu heachten, habe mit anderer gloioh- 
namiger Firma keine Verbindung, nirgends eine Filiale. 
Tal das ite, renammirteste und lelmungefähigela Blablinsement 
eta das Neueste 


en Engros-Preisen. 
Original urkemiache Papiermutzen, par 


wo 

Neue Gatillontonren, für 6 Paare von 
MO kr- aufwärta, 

Gatilion-Orden in Gold und Silber, 
Qarton gapragt, per 10 Stück von 
а kr. aufwarts, Feine Crepe-Orden 

‚Cotillonachleifen in modernen 

ar 10 Stück von 15 kr. 
aufwaris, über Wunsch auch in 
ballebiger Stückzahl sortirt. 

Anerkannt geschmackvollate Ana- 
fuhrnng von Devorirungen їп Ball- 
Lonalitaten, 

Tiaeorafionen {tr Hallaule werden auv- 
geliehen und verkauf. 

Originelle none Parier Scherz nad Jux 
Bee - ame 


thon, 


р a каа eo 
"FarbigaEHaathelenohtong für Cotillon 
denten, por Stück von 10 kr, aufwärls 
Gefahrionen Balonfauerwark, Deto- 

Tationen für Geldprelae, 
Thestorbühnon worden laihweine 

ohne ger!ngato Beschadlgnng der 

Zimmerwanda aufgestellt. 


gepolatertenBankon Ta. 
Kerzenlnatern und Mirando 
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UNSERE ZÜCHTER. 


Zu den vielen Factoren, welche in dem weiten 
Reiche der Vollblutzucht und des Rennwesens 
handelnd auftreten, gehören die Züchter in erster 
Reihe. Dabei aber stehen sie keineswegs im 
Vordergrunde, sie arbeiten im (regentheile gewisser- 
maassen hinter den Coulissen. Das grosse Publicum 
kennt sie gar nicht, namentlich die Namen jener 
Züchter, welche nicht selbst Pferde laufen lassen, 
weiche nur für den Jahrlingsmarkt züchten, sind 
dem Gros der Rennbahnbesucher völlig unbekannt, 
Die eifrigsten der Letzteren sind mit den Namen der 
Rennstallbesitzer, der Jockeys nnd der Trainers 
sehr gut vertraut, sie wissen wohl auch Ver- 
schiedenes von den Eigenthümlichkeiten unserer 
Professionals, die Rennfarben sind ihnen ebenso 
gelaufig, als sie genaue Kenntniss von der Form 
der besseren Pferde besitzen, um einen aber 
kümmern sie sich nicht, das ıst der Züchter. Wer 
fragte im Vorjahre nach dem Siege des S/atesman 
im St. Leger nach dem Züch wer erkundigte 
sich nach den glanzenden Erfolgen von Weile 
nicht nach der Zuchtstatte des beruhmten Fliegers ? 
hr klein ist die Zahl Jener, welche Antwort 
auf diese Fragen zu geben wissen, und doch ist 
dies ein überaus anregendes Capite, das einer 
eingehenden Erlauterung wohl würdig ist. 

Der Rennstallbesitzer kauft um eine gewisse 
Summe einen Jahrling und verlasst sich auf sein 
gutes Glück, hoffend, dass das angelegte Capital 
sich nicht blos gut verzinsen, sondern sich dank 
der Erfolge des erworbenen Pferdes verdoppeln, 
verzehnfachen werde. Welche Schwierigkeiten hat 
aber oft der Züchter vorher mit einem solchen 
Jahrliog gehabt! Gute Mutterstuten kosten Geld, 
viel Geld, noch mehr aber gute Deckhengste. 
Hat der Züchter einen solchen nicht zur Ver 
fügung, dann muss er ein holies Deckgeld be- 
zahlen, In dem Jahrling, der dann zur Versteige- 
rung gelangt, stecken also die Zinsen der An- 
kaufssumme der Mutter, weiters das Deckgeld 
und endlich die Erhaltungs- und Verpflegskosten 
des Jahrlings selbst und seiner Mutter, eine Summe 
Geldes somit, die in gar vielen Fallen bei der 
Liciation für das junge Pferd gar nicht herein 
gebracht wird. Und bei all dem ist das gewaltige 
Risico nicht mitgerechnet, welches der Züchter 


| zu tragen hat, und das in dem Verwerfen der 


Stuten, in dem Güstbleiben derselben, in der 
Möglichkeit des Einganges des Fohlens oder des 
Jahrlıngs u. s. w. besteht. Gar manche Züchter 
kampfen einen harten Kampf. Heute sind sie 
Oben, morgen unten. Heute werden die Abkomm- 
linge irgend eines Gestütes mit schweren Summen 
bezahlt, ein paar Jahre spater ist dasselbe in 
Misscredit gerathen, die jungen Thiere müssen um 
Spottpreise verschleudert werden, und es bedarf 
nicht allein harter, anstrengender Arbeit, sondern 
auch eines grossen Glücksfalles, bis sich wieder 
der materielle Erfolg bei einem in Verruf ge- 
rathenen Gestute einstellt. Der Jahrlingskauf ist 
riscant, noch riscanter aber ist oft die Erhaltung 
eines Gestütes. Diese Thatsache wird vielleicht 
nicht so sehr bei uns als iu England durch Bei- 
spiele belegt, wo Jahr um Jahr bei den grossen 
Auctionen in Newmarket und Doncaster mehr 
als ein Gestüt zur Auflosumg gelangt. 

Doch wenden wir uns nunmehr den Erfolgen 
unserer Züchter :m abgelaufenen Rennjahre zu. 
An ihrer Spitze steht einer der besten Kenner 
des Vollblutes im Lande, eiu Mann, der sich um 
den Aufschwung der inlandischen Zucht gar grosse 
Verdienste erworben hat, Herr Nicolaus von 


Luczenbacher, dessen Scharfblick Ungarn einen 
Galaor verdankt. Nahezu 300.000 К. baben die 
dem Luczenbacher'schen Gestute Pettend ent- 
stammenden Producte gewonnen, wobei weit mehr 
als die Hälfte der erzielten Gesammtsumme auf 
die Conti des St. Leger-Siegers S/afesmaz und der 
Doppelsiegerin im St. Ladislaus-Preis und im 
Henckel-Memorial entfallen Der Erstgenannte kam 
im Mutterleibe nach Ungarn, Aomamusszony wurde 
als Fohlen mit ihrer Mutter 7howghiless hieher ge- 
bracht, an diesen beiden Pferden hat also die Luczen- 
bachersche Zucht eigentlich geringeren Antheil 
als an dem grossen Steher Jason und seinem 
Bruder Zeg, welche zwei Hengste der schon seit 
dem Jahre 1885 ihrem Züchter gehörigen Jessıca 
entstammen. Erfolgreich wirkten für Pettend noch 
in höherem Maasse Hajadon, Tarara-boom-de-ay 
und Benoiton. Jedenfalls werden die Pettender 
Jahrlinge heuer stark begehrt sein, namentlich die 
Halbbrüder von Salesman und Jason durften bei 
der Auction sehr gute Preise erzielen, 

Herr Anton Dreher, der erfolgreichste Renn 
stallbesitzer von 1897, steht an zweiter Stelle, 
und zwar ist der Gewinn des Rennmannes Anton 
Dreher vollkommen identisch mit jenem des 
Züchters Anton Dreher. Der populare Sportsman 
lasst ja bekanntlich schon seit einer geraumen Zeit 
nur selbstgezogene Pferde Inufen, Da er anderer- 
seits ausserst selten Pferde in Verkaufsrennen 
steckt und dadurch andere Herren fast nie in die 
Lage kommen, Producte Dreherscher Zucht zu 
erwerben, so müssen sich die Erfolge des Herrn 
Anton Dreher als Rennstallbesitzer mit seinen Er- 
rungenschaften als Züchter decken. Diese sind im 
Laufe der letzten Jahre continuirlich gestiegen, 
und zwar in dem Maasse, als Herr Dreher sich 
von seinem früheren Systeme, seine Stuten von 
deu eigenen Deckhengsten decken zu lassen, ab. 
wendete und in der Auswahl fremder Vaterpferde 
immer penibler wurde Seine besten Pferde waren 
die zweijahrigen Stuten Busser? und Tick-Tack, 
denen sich Brumaw, der Held von Lemberg, und 
Ruab'n, Gogerl, Ingraban und Rache amreihen. Im 
Ganzen umfasst die Liste der gewinnreichen 
Dreherschen Pferde 21 Namen; befindet sich 
darunter auch 7/5-7»2, Ware dieser als T) 
jahriger das gewesen, was er als Zweijahriger war, 
dann hatte Herr Anton Dreher sicherlich den 
Züchterrecord von 314.205 K geschlagen, den 
Herr Johann Frohner im Jahre 1895 schuf, 

Die meisten erfolgreichen Producte, 40 an 
der Zahl, weist das Gestüt Napagedl des Herrn 
Aristides Baltazzi auf. Kottingbrunn.war hier in 
hohem Grade ausschlaggebend, denn die beiden 
an derSpitze dieser langen Liste stehenden Napa- 
Eedler ertangen ihre einzigen Siege in Kotting- 
brunn. Zafalist im Grossen Preis von Kotting- 
brunn und Zeterzell im Preis von Schönau. Diese 
beiden Pferde, von denen das erstere die Farben 
seines Züchters trug, haben fast ebensoviel ge- 
wonnen als ihre 38 Gestütsgenossen zusammen, 
von denen sich noch Marilla, Wienerwald, Thury, 
Lesiébetyar, Eremit und Formosa hervorthaten. Be- 
sonders gross ist die Schaar der Zweijahrigen, von 
denen einge wohl erst heuer grossere Lorbeeren 
erringen werden. So kann man dies namentlich 
von Zeldherr, Reparatur, Ex оўо und Ano er- 
warten. 

Der beruhmten mahrischen Zuchtstatte fulgt 
Néma, eines der hervorragendsten ungarischen 
Gestüte. Gegründet ım Jahre 1885, wuchs es un- 
gemein rasch an, seine Bedeutung hob sich von 
Jahr zu Jahr, und Ende des Vorjahres hatten seine 
umsichtigen und thatkraftigen Leiter die Genug- 
thuung, ihre bisher besten Resultate erzielt zu 
haben. Dazu trugen die Vertreter aus fünf Jahr- 
gangen bei, und zwar in erster Linie Zen de barre, 
der Gewinner des nach einjahrigem Dasein wieder 
verschwundenen Preises von Rauhenstein, der 
famose Flieger Welle nicht, der arg vom Unglück 
verfolgte Aeguator, die beiden rechten Schwestern 
Jablanica und Jablunka, Dabei, hatten gar manche 
Némaer Pech. Nicht nur Aegualor, auch Pas de 
chance war ein »ewiges Platzpferd«, Vivó und 
Akka aber konnten nicht jene Summen verdienen, 
welche ihnen ihrer Classe nach hatten zufällen 
sollen 

Ziemlich umfassend ist die Liste der von 
Herrn Julius von Jankovich-Besän gezogenen Pferde, 
aber nicht in günstipem Sinne kennzeichnend 1st 
der Umstaud, dass die ersten Platze drei Steepler 
einnehmen, Maritta, Hirnok und Madonna. Von 
den alteren Flachrennpferden haben Gyongyos und 
Neni eben enttauscht, von den Zweijahrigen haben 
Фе meisten etwas, keiner aber viel geleistet, aus- 


23. JANNER 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


genommen höchstens Nirzana, welche im Grossen 
Handicap der Zwejahrigen einen überraschenden 
Sieg gefeiert hat. 

Posthume Ehren errang Johann Frohner, der 
leider viel zu früh verblichene Züchter von Tokio, 
dessen Ruhmesthaten auch im vergangenen Jahre 
wieder ausschlaggebend waren. Toko und Tatra 
sind bereits im das Gestüt gewandert, Marquis 
befindet sich in Deutschland; die Summe, welche 
die vou Frohner gezogenen Pferde heuer erringen 
werden, dürfte sehr klein sein, da nur mehr Pa- 
rallan, Tissa und Toro die Zucht des »Captain 
Violete vertreten konnen. Verschwinden auch diese 
Pferde, dann wird der Name Frohner in den 
Züchterlisten nicht mehr zu finden sein. Er wird 
aber nie vergessen werden, denn der Name des 
einstigen Kellnerjungen steht mit goldenen Lettern 
in der Geschichte des inlandischen Rennsports 
verzeichnet! 

Baron Sigmund Uechtritz, welcher wohl auch 
hauptsachlich die aus seinem Gestüte hervor- 
gegangenen Pferde laufen lasst, in dieser Richtung 
aber nicht s0 orthodox vorgeht wie Herr Anton 
Dreher, hat ala Züchter weit weniger Erfolge er- 
ungen denn als Rennstallbesitzer. Er kann aber 
auch auf seine züchterischen Triumphe stolz sein, 
denn Pili, Bogdany, Aga, Pardon, Harry, Гепйса etc. 
sind Pferde, welche jedem Сезне zur Ehre ge 
reichen. Baron Uechtritz war im Vorjahre weniger 
glücklich als in der vorbergegangenen Saison, was 
in erster Linie dem Umstande zuzuschreiben ist, 
dass Zgndcz versagte, und io zweiter Linie darauf 
zurückzuführen ist, dass die Zweijahrigen sich nicht 
hervorzuthun vermochten und namentlich der 
hoch gehaltene Karpat die in ihn gesetzten Hoff- 
nungen nicht erfullen konnte. 

Baron Gustav Springer hat schon lange kein 
so gutes Jahr gehabt als 1897, wo /naska, Vigarda 
und Pavolin am meisten seiner Zucht Ehre machten. 
Kin ganz anderes Aussehen hatte aber die Liste 
der von ihm gezogenen Pferde gehabt, wenn sich 
Scarcity und Vignola treu geblieben waren, Leider 
aber versagten diese beiden Pferde ganzlich, 

Eine traurige Frinnerung weckt der nachst- 
folgende Name, der einst bei uns und in Deutsch- 
land mit Bewunderung und Verehrung genannt 
wurde. Es ist der des Grafen Nicolaus Esterhäzy, 
welcher nach langem, fur den Beobachter er- 
schütterndem Kampfe mit dem Tode vor drei 
Vierteljahren zur ewigen Rube einging. In der 
unten stehenden Liste der gewinnreichen Pferde 
ans der Zucht des Grafen Nicolaus Esterházy sind 
nicht nur die in Ungarn geborenen, sondern auch 
die in Nordkirchen gezogenen Pferde verzeichnet. 
Merkwürdigerweise entstammen die drei Besten 
gerade der westphälischen Zuchtstatte; es sind 
dies Sebaj, der Zweite im Derby, Angostura, die 
Gewinnerin der beiden grossen Steeplechases in 
Kottingbrunn, und Palnatoki, der sich im Preis 
von Nemoschitz nıcht nur als ein besonderer 
Steher, sondern auch als ein Pferd von guter 
Classe erwies. 

An zehnter Stelle steht eine Sporting:Lady. 
Grafin Laura Henckel unterhielt früher selbst einen 
Rennstall, löste denselben aber in der letzten Zeit 
ganz auf und ist heute nur mehr Züchterin. In 
diaser Eigenschaft waren ihr noch nie so grosse 
Erfolge beschieden als im abgelaufenen Jahre, in 
dem elf Carlburger die bemerkenswerthe Summe 
von 110.118:/, К. gewannen. Mebr als die Halfte 
davon verdiente ein einziger Hengst, der brave 
Cuigany-legémy, welcher über die verschiedensten 
Distanzen mit bestem Erfolge erprobt wurde. Er 
trug ebenso die Farben des Grafen Arthur Henckel 
wie die mehr als nützlichen Zweijährigen Mille- 
lower und Menyecske, wahrend die gleichfalls mit 
gutem Erfolg gelaufene Gloster Belle einem fremden 
Stalle angehörte. 

Herr Rudolf Ritter Wiener von Welten, einer 
unserer jüngsten Züchter, hat m den drei letzten 
Jahren sich stets im Vordertreffen behauptet. Der 
erfolgreichste Vertreter des Gestütes Gomba war 
der Austria-Preis-Sieger gleichen Namens. Нет 
Wiener von Welten hat auch den Gewinner des 
Preises vom Helenenthal gezogen, allein auf Mar 
konig konnte nicht Bedacht genommen werden, da 
er officiell als Halbblutpferd gilt; bei der Auf- 
stellung der Listen wurden aber nur die Leistungen 
der Vollblutpferde in Rücksicht gezogen. Das Gestüt 
Kisber erreichte auch noch den Hunderttausender. 
Das ungarische Stantsgestut hat eine Ausrangirung 
unter seinen Mutterstuten vorgenommen und für 
keine Erganzung Sorge getragen, Der Stutenstand 
ist stark zusammengeschmolzen, und deshalb darf 
тап sich auch nicht wundern, dass unter den aus 


Kisber stammenden Pferden, welche von der 
Doppelsiegerin in den beiden Stutenpreisen, Per 
pedes, angeführt werden, nar zwei Zweijahrige sich 
befinden, Ayrlvdny und Cousine. 

Fur Graf Elemér Batthyány und Herrn Nicolaus 
von Keczer, welche bekauntlich Renn- und Ge- 
stütspferde ' gemeinsam besasgen, stitt einzig und 
allein Ganache, für Herrn Arthur Egyedi waren 
vor Allem Szo/gabiró und Ape, für Herrn Friedrich 
Wagner Spiessbürger, Mirko, Ladrone, Csekó, Termi- 
dor u, s. w., für den Grafen Franz Seilern Coulisse 
und Balek, für Herrn Nicolaus von Blaskovits und 
seine Erben Balor, Csipke, Bébé, Nono etc. thatig. Von 
diesen Züchtern verdient besonders Herr Friedrich 
Wagner ein paar Worte mehr. Seit den Tagen Griess- 
hübler’s hat das Gestüt Czaslau die Aufmerksamkeit 
niemals in so hohem Grade auf sich gelenkt als 
im vergangenen Jahre, ın dem die der Wagner- 
schen Zucht entstammenden Pferde Sieg auf Sieg 


errangen. Man sehe nur einmal die Liste dieser 
Pferde naher av. Die weitaus meisten verdienen 
zweifellos das Pradicat nützlich, sie sind weit 


bessere Rrotverdiener als so manche andere Pferde, 
die als Jahrlinge fünfmal, zehnmal mehr kosteten 
als die Czaslauer. Dieselben wurden in den letzten 
Jahren geradezu verschleudert, Da wird nun sicher 
bereits heuer ein Umschwung eintreten. Um die 
Gestütsgenossen eines Spiessbürger, eines Mirko, 
eines Ladrone wird gewiss ein lebhafter Wett- 
bewerb entstehen, die schonen Erfolge dieser 
Hengste vor Allem werden guten Einfluss auf die 
Erzielung höherer Preise ausüben. 

Von den sechs im Vorjahre mit Erfolg ge- 
laufenen Pferden aus der Zucht des Baron Nathaniel 
Rothschild trugen vier, darunter JDebw/amíe, die 
Farben ihres Züchters, wahrend die vom Grafen 
Michael Esterhäzy gezogenen Pferde sich sammt 
lich in fremdem Besitz befanden; dazu gehoren 
Gavarnt, Rosario, Mont Rose und der Armee-Sieger 
Invalid. Sein bisher glanzendstes Jahr hatte Ritt- 
meister Arthur Trankel, in schroffem Gegensatze 
dazu steht das Gestüt Monostor, welches 1896 
mit mehr als einer Viertelmillionen Kronen sich 
weitaus an der Spitze befand, im Vorjahre aber 
sich mit der bescheidenen Summe von 54.260 К. 
begnügen musste. Den Hauptantheil trogen wieder 
zwei Kinder der grossen ZAargunna davon, namlich 
Toreador und Turul, Massige Erfolge erzielten auch 
Herr Ernst von Blaskovits (Aelef) und Graf Tassilo 
Festetics (Ginger, Hebe und Crampon), indess Herr 
Ladislaus Schindler, der sich erst seit kurzer Zeit 
mit der Zucht von Vollblutpferden beschaftigt, mit 
den Ergebnissen von 1897 sehr zufrieden sein 
kann, Dasselbe gilt von dem Grafen Bela Zichy, 
dem Mr. Milne vnd dem Grafen Elemér Batthyány, 
den Züchtern von Spenienceia, von Brigand und 
von Aide, Von den anderen Besitzern von 
Mutterstuten verdienen noch Graf Zdenko Kinsky 
(Magyardd), Mr. Wiliam Benson (Belle Minette), 
Graf A. Hadık-Barköczy (Prosa, Proponent und 
Prior) und Gral Anton Apponyi (Frau Hartmann) 
besondere Erwahnung. Hervorzuheben ist der 
ungarische Landes-Pferdezuchtfonds, welcher als 
der Züchter von Souvenir und drei anderen Pferden 
angesehen werden muss. Unter den Züchtern, 
deren Conto weniger als 10.000 K, betragt, und 
welche deshalb nicht in die unten stehende Liste 
aufgenommen wurden, befinden sich Erzherzog 
Otto (Salem, Kiffelikurm, Fopling und Fiddler), 
Herr Robert Lebaudy (Bine), Rittmeister Baron 
Ludwig Erlanger (Zulu) und Rittmeister Rudolf 
Sülinger, der es mit Justinus und Splüger auf 
nicht mehr als 960 K. brachte, 

Vergleicht man Besitzthum und Herkunft jener 
Pferde, welche im Vorjahre wenigstens 90.000 K. 
gewonnen haben, so findet man, dass fünfzehn der- 
selben von ihren Besitzern gezogen wurden. Graf 
Nicolaus Esterházy, Herr Anton Dreher und Herr 
Nicolaus von Luczenbacher zogen je drei, Baron 
Gustav Springer, Baron Sigmund Uechtritz, Herr 
Aristides Baltazzi, Herr Julius von Jankovich-Besán, 
Herr Arthur Egyedi und das Gestüt Nema je zwei 
dieser Pferde. 

Nachstehend geben wir die genauen Listen: 


1. Liste 


jener inlandischen Züchter, aus deren Gestüten Producie 
im Jahre 1897 auf usterreichisch-ungarischen Bahnen ios 
gesammt 10.000 К. und darüber gewonnen haben: 


— 
Nie. v Luczenbacher: 
Statesman Bj.. — 85.960 
Komämasszony 
me See EET) 
Jason 3j., . | . 58.890 
Jap 4. .... 11750 
Hajadon Hj . . 10980 
lece. — a 
ne, 10.240 
Benoiton 4j. 10 000 
Furtang 3j 7.910 
Bentinck 4; 7.050 
Pepitta 4j 1 5055 
Lapaly A... 5.110 
4008", 


Koppantó 3j.. - 
«oce. 2090 


— j 91420 
Tick- Tack 2j. 41.660 
Brumaw 3). . . . 21.655 
Ruab’a dj... >. 10.738 
iet. o. 16550 
Iograban 4j . . . 12.990 
Rache 8j. . | . . 19.520 
Debat vira 3j 10.180 
Musst 4]. . 9.7190 
Zofe 3j ‚‚ 8140 
Billnitz Vj, 7.680 
Blite dl, .... 110 
Tip-Top 8). 6.320 
Dogma 9j. . - 6.260 
бәреп 9j. . . 5,000 
Beesheap bj. 3170 
Brapsepulver 4j. 2.920 
Ges 8 . 1,020 
Geh’ мер Dj.. 1178 
Diogenes 6j . . . — 590 
Bumdióh 3j 415 


Summe . 984,486 


A. Ви! (азад 
Fatalist A . 64000 
Peterzell . . 54000 
Marilla Bj... . 11.305 
Wienerwald 2j.. 9943], 
Thury 4j. 9,505 
Lesi betyar 8), , 9140 
Eremit 4... 8670 
Formosa 3j. . 8490 
Vajjon 9j. . . . 4480 
Hipp Hipp Hurrah 
D GE GEN 
County Kilda 
], ‚‚ X960 
Hymen 8j.. .. 4245 
Corival 4j. 4,320 
Etruria 5j. . 4.200 
Gasp!lleur 9j 4075 
Millefieurs 3j 9.450 
Klarinét 3j. 9385 
Ayala 9j ... 2310 
Helenar 4j . . 2215 
Engelsbrücke 8j. 2,140 
ver 2000 
=, PE 
Nist 2. ..., 2.000 
1.800 


Aristoteles 
Feldherr 9j 
Reparatur 2j, | . 
Little Master 8j 
Isegrim dj... 
Jutalom 9j 
Ex ойо 2j 
Irredenta 9j. 
Florence a. . 
Hrabianka 4j. 
Rege IT. a 
Zoplatyi 4j 
Summe 


225 68I 
бен Nima: 


Jeu de borre 2j. 52.110 
Wette nicht Әј 890%) 


Aequalor 4j. . . 
Jablanica 2j. . 
Jablunka 8], 
Vigee 9j. 
КАРЕ 
Mauritius dj, ` 
Pas de chance 8]. 
Bob E 
Eglamour Bj. . 
Jura 3j. . 
Ziımankó 4j. 
Akka 8] 
Mujkos 8) 
December 9j, . 
Banjaluka 9j, 
Kritik бр... 
Künstler 4j, . . 
Valla 9... 
Juliette 3j... 
Morzuk 6j. . 
Almizsna б. . 


„Summe 904447... 
[ооз v, Jankovich 
san: 


Maritta 4j. 


94.670 
Hirook 4j 5 


20.518 


Pipacs 9j, 
Paraszt bj, 
Harmat 4j. 
Јаша 9j... . . 
Bires-leany 9j 
Hegyalja 8). 
Nickel 2j 
Hogyan less 9j. . 
Ela 8]... 
Szidi 4... .. 
Hovireg Bj 
Olyan 3j 


Summe 


150 826°), 


Johann Frohner: 


Tokio 5j . , . . 129.640 
Marquis. 4j. 19,390 
Päratlan D 

Pisza 4j 

Тор RE 


Tora dj, . 1175 
150.195 


Summe 


Bar S. Uechtritz: 


Put 6j... 868109. 
Bogdany dj `. . 35.860 
Ава д. |. 19.090 
Pardon 4, . . 11.380 
Нату 3j , ,. 950 
Tsin3j.. , , . 7410 
Ignacz 6j . . , 4490 
Namuna 9j 4.880 
Rahu Bj. . 4800 
Рарасома Bj. . 8960) 
Jonathan a. 3480 
Theophil Bj... . 3.195 
Anu 3j 8 1.970 
Ballerina 3). . . 1093], 
Caplain Violet Bj. 600 
Ron 9, . . 560. 
COEUR k 380 
Karpat 9). 300 
Арабу A >. 20 


Summe . 142.165 


Bar. Gust, Springer: 


Inasha i . 68.560 
1 959483 
1 394185. 
3.600 
Galli-trac 9j. 3.000 
Candide 2j. 2,850 
May be 2j . 2.000 
Scarcity Bj. 1.990 
Vignola 4j. 340 
Summe . 125.7813], 


Alpacca-, Chinasilber- und Metallwaaren-Fahrik 


АЛЛ CAU ERS SOH NE 


md 

— WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 а 

Derail-Nlederlage: ҮП. Bezirk, Vleglergasse Nr. 82 

empfehlen sich zar Anfertigung aller Gallungen Chinanilber- und Alpaaoawaaren fur Hoteliera, Cnfetlors, Dampfachiife 
Lager von Taanen, Kaflao- nad Thee Services (ir den owent zu don billignten Preisen. 


Aufträge werden prompt und reell efectolrt, 


Mustrirte Preisconrante gratis und franco. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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DIE ENGAGEMENTS DER DREUAHRIGEN. 


Die Halfte der todten Saison liegt bereits 
hinter uns. In drei Monaten ist die inlandische 
Reuncampagne schon wieder in vollem Gange, 
das Przedswit-Handicap, welches unter allen Handi- 
caps der Monarchie den Wettmarkt am meisten 
beschaftıgt und zu mehr lebhaften Debatten An- 
lass gibt als irgend ein anderes Ausgleichsrennen 
im Lande, und das Freie Handicap der Dreijahrigen, 
dessen Gewichispublication bereits am 1. Februar 
erfolgt, werden in drei Monaten bereits der Ver- 
gangenheit angehören. Die Turffreunde aber werden 
ihre Aufmerksamkeit den Trie)-Stakes zuwenden, 
der ersten bedeutenden Dreijahrigen-Prufung des 
Jahres. Die den Vertretern des Derbyjahrganges 
Teservirten grossen Rennen sind es, welche schliess- 
lich das meiste Interesse der activen Sportsmen 
aller Gattungen und der Rennbahnbesucher in An- 
spruch nehmen, denn diese Rennen sind ja die 
wahren, die richtigen Zuchtprüfungen. 

Wie sieht es nun heuer um dieselben aus, 
was kann man von ihnen erwarten? Um dieser 
Frage nahertreten zu konnen, muss шап sich vor 
Allem darüber klar werden, welche Engagements 
unsere besten Dreijahrigen haben, in wie viel und 
in welchen Rennen sie Jaufberechtigt sind. Die am 
Schlusse dieses Artikels beigefügte Tabelle gibt 
darüber Aufschluss, sie zeigt, dass die meisten der 
bedeutendsten Rennen des Jahres derzeit noch 
immer sehr gut besetzt, dass somit starke Felder 
und schoner Verlauf dieser Concurrenzen zu er- 
warten sind. Die meisten Engagements hat Tick- 
Jack, denn sie ist in allen unten angeführten 
Rennen laulberechtigt. Ihr reiht sich ihre Stall- 
genossin Ausser? nn, welche nur für den Karpathen- 
Preis nicht genannt wurde, und sonst sind noch 
Eigentlich Mindig und Virgon in die Lage ver- 
setzt, ihr Konnen besonders oft zu erproben. Im 
Gegensatz dazu mangelt es Hebe, Bebé, Menyecske, 
AMilleflower, Wienerwald und Ladrone stark an Gi 
legenheitzur Auszeichnung. Die beiden erstgenannten 
Stuten und Wienerwald konnen nur im Konigin- 
Preis laufen. Z7ede war wohl als Jährling von ihrem 
Zuchter Grafen Tassilo Festetics für mehrere Rennen 
genannt, dann aber aus allen ат 15. December 
1896 gemachten Engagements gestrichen worden, 
weil sie in fremden Besitz übergegangen war; Ai 
und Wienerwald wurden als Jahrlinge keiner Ein- 
zeichnung für em classisches Rennen für würdig 
Байта Menyecske und Milleflower wurden nur 
für die Oaks, Zadrone nur für das Derby und für 
das St, Leger gemeldet. 

Ein detailirtes Ringehen auf die Nennungen 
für die einzelnen Rennen erscheint eigentlich nicht 
nothig denn die Tabelle besagt ja Alles, doch 
seien einige Bemerkungen gestattet. So fallt in 
Bezug auf die Meldungen für das Derby auf, dass 
Komamasszony in der Derbyliste fehlt. Aruld muss 
seinerzeit weit besser als die genannte Stute ge- 
wesen sem; als Zwejjahriger stand er unter ihr, 
hoffentlich überragt er sie als Dreijahriger und 
tragt im Kampfe um das blaue Band Oesterreichs 
die Farben seines Besitzers mit Ehren, Wenn 
keine von den beiden  Henckelschen Stuten, 
Menyecske oder Milleffower, io den Oaks siegt, 
dann kann sehr leicht heuer eine Nachfolgerin 
der Gyöngyös und der Per pedes erstehen, denn 
abgesehen von den zwei Tragerinnen der blau- 


weissen Streifen, sind dieselben Pferde in den 
beiden Stutenpreisen engagirt, darunter vor 
Allem Zusserl, welche schwer zu schlagen sein 


wird. Nicht viele Grossen aus dem 1895er Jahr 
gang werden, wenn man überhaupt von solchen 
teden kann, in den Trial-Stakes und im Nemzeti 
zum Pfosten gehen, nachdem namentlich von den 
besseren Hengsten kaum einer vor dem Alager 
Preis zu schen sein wird. Dieses Rennen aber 
konnte schon eher eine Aufklarung für das Derby 
bringen, wenngleich auch im Alager Preis weder 
Maikönig und Lulu, noch Aruld und Crampon 
laufberechtigt sind. Maikönig und Crampon fehlen 
auch auf дег Liste der seinerzeit für das St. Leger 
genannten Pferde; dennoch aber ist eine ent- 
sprechende Betheiligung am St, Leger zu erwarten, 
da nahezu alle anderen besseren Dreijahrigen noch 
concurrenzberechtigt sind, 

Was die Rennen anbelangt, in denen die 
Dreijahrigen mit Pferden anderen Alters zusammen- 
treffen konnen, so ist zu bemerken, dass hier 
Königs-Preis, Konigin-Preis und St. Stephans-Preis 
wenig zu wünschen übrig lassen. Wie die Dinge 
heute liegen, durften die Dreijahrigen in diesen 
drei Rennen stets in der Mehrzahl sein. Anders 
verhalt es sich mit dem Grossen Preis von Krakau 


mit dem Karpathen-Preis und mit dem Austria- 
Preis, in welchen nur wenig gute Dreijahrige zu 
finden sind, In dem Grossen Preis von Krakau 
fallen ола und Zulu auf, welche es wahr- 
scheinlich ihren unter ihnen stehenden Alters- 
genossen Aigentlich, Gagerl, Longchamps, Pavolin 
oder 7ick-Zack überlassen werden, die Ehre des 
1895er Jahrganges gegen den Ansturm der alteren 
Pferde zu vertheidigen. Im Karpathen-Preis sind 
mur Gagerl, Eigentlich, Tick-Tack und Virgoncs 


laufberechtigt, ein Erfolg eines Dreijahrigen ist 
somit kaum zu erwarten. Eher ist dies im Austria- 
Preis moglich, an dem u. A. Busser! und Mindig 
theilnehmen konnen, 

Nachstehend geben wir die genaue Tabelle 
der Engagements unserer besten Dreijahrigen: 
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M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben '7. 


NIZZA 1898. 


Das erste franzosische Meeting des Jahres, jenes in 
Marseille, verlief sang- und klanglos, das zweite, welches 
am Freitag der Vorwoche in Nizza seinen Anfang nahm, 
erfreut sich der Aufmerksamkeit der Sportfreunde fast aller 
Lander Europas, In Oesterreich-Ungarn und m Deutsch- 
land ist Alles still auf dem Gebiete des Rennsports. denn 
Ausschreibungen und Nennungen lesseln fast doch nur 
den enggeschlossenen Kreis der Interessenten, m England 
werden ganz unbedeutende Hindernissrennen gelaufen, be- 
stntten von Pferden, deren Namen nur Wenigen gelaufig 
sind, was Wünger, wenn sich die Blicke der Sporlfreunde 
nach der sonnigen Riviera richten, wo doch wenigstens 
um Preise von 40.000 Fres. und von 20 000 Fres. gekampft 
wird! Sporllichen Werth besitzen diese Rennen trotz ihrer 
hohen Dotirung eigentlich nicht, es sind, wenn man so 
sagen darf, Gesellschaftsrennen. Bildele Nizza nicht den 
Mitielpunkt der Riviera, dieses prunkvollen Fleckes Erde, 
welcher um diese Zeit so viele Vertreter der »Gesell» 
schafta aus aller Herren Landern vereinigt, dann gabe es 
wahrscheinlich keine Rennen in Nizza, Diese sollen nichts 
Anderes als eine Zerstreaung für die Einheimischen und 
für die Fremden bilden, sie sollen diese in Massen auf 
die herrlich gelegene Rennbahn in Nizza locken, auf 
sportliche Bedeutung erheben sie nur sehr geringen An- 
spruch, 

Der eigentliche Zweck der Nizzaer Rennen wurde 
am Eröffnungstage des Meetings voll und ganz erreicht 
Das schöne Wetter, der grossartige Besuch, der gute Sport, 
gekennzeichnet durch starke Hetheiligung an den Rennen 
und schouen Verlauf derselben, das Alles wirkte zu- 
sammen, um einen unbesiriltenen Erfolg bervorzurufen. 
Vor Allem fielen die glanzende Gesellschaft im Actionar- 
raum und die entwickelte Tajettenpracht auf. Von ia- 
land en Sportsmen waren u. A. Graf und Grafin Tassilo 
Festelics, Herr Audor von Pechy und Herr Richard 
"Wahrmann anwesend, weilers wohnten dem Eröffnungs- 
rennen Fürst Lubomrski, Baron Kanlbars, Freiherr von 
Hartogensis und Herr von Kotze, Major von Boddien und 
die meisten der hervorragenden (ranzösischen Reunslall- 
besitzer bei, an ihrer Spitze Baron A. Schickler, М. A 
Menier und M. б Ledat. Der Umsatz am Totalisateur 
war ein sehr bedeutender; er betrug 125,000 Fres. 

Nach dem Prix Blondin, welchen Vicomte de Fon» 
iarce's Pirpile unter seinem Trainer Н. Miles nach kurzem 
Kample gegen acht Gegner gewann, wurden die Pferde 
für den Prix de Monte Carlo gesattelt, das grosse Handicap- 
Hürdenrennen von 20.000 Fres, Wie vor drei Jahren, als 
Chocolat die Farben des M. Robert Lebaudy zum Siege 
trug, gub es fünfzehn Theilnehmer, von denen Dora, 
Rive, Gagny, Blandy und Andirine sich der starksten 
Nachfrage erfreulen. Es gab nicht nur franzosische Pferde 
im Felde, auch ein Ausländer befand sich darunter, Mr. 
А. Maher's alte Irlanderin Bowline, die aber, mit dem 
weitaus hochsten Gewichte von 74 Kg. bedacht, nur wenig 
geweltet wurde, Gagny führte nach Fall der Flagge vor 
‚Babouche, Dora und Ros de Thule bis zur ersen Hürde, 

e fel; ibr Jockey Boon blieb liegen nnd erlitt 
einen Hufschlag zwar ht ernste, aber schmerz- 
hofte Verletzungen. Nach diesem Hindernisse übernahm 
Roi de Thuld das Commando vor Zabouche und Gagny, 
welche Gurt an Gurt guloppirten; daun kamen Ramier, 
Bowline, Dijon und Sello, Vor den Tribünen zog Ва. 
bowche an die Seite von Roi de Thulé Gagny wurde 
bioter den vorgehenden Stella zurückgenommen, worauf 
Blandy sich zu seinem Stallgenossen Gagny vorschob. 
Auf halbem Wege wurden Fanum und Saint Medard ao- 
gehalten, eine Meile vor dem Ziele galoppirten Alandy 
und Ragny an die Spitze und erreichten emen Vorsprung 
von drei Langen vor Stello, Roi de Thule, Ramier und 
Quettehou. Nach der vorletzten Hürde wich der unwillig 
gehende Blandy, Gagny aber hielt seinen einmal errungenen 
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BERNDORFER METILLMIPEN IRI 


VERSILBERTE TAFELGERATHE, BESTECKE ETC. 
KUNST - BRONZE. 
KOCHGESCHIRRE aus REIN- NICKEL 


NIEDERLAGEN IN WIEN: 
I WOLLZEILE 12.-1. SPIEGELGASSE 2. 
1.BOGNERGASSE 2.- VI. MARIAHILFERSTR. 19 - 21. 


PRAG : GRABEN 37. 
BUDAPEST : WAITZMERGASSE 25. 


PREIS-COURANTE UND PROSPECTE GRATIS. 


KRUPP 


DECH 
(e 


ECHÜTZMARKE. 


ALLGEMEINE SPORT-ZRITUNG. 


[23. JANNER 1898, 


Adress-Angabe. 
Während meiner Abwesenheit bis 
Ende Marz ersuche hoflichst, Briefe an 
mich: Morrissons Hotel, Dublin, 
Irland, adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
к. u, k. Hot- Pferdelielerant. 


Elektrische 
agenbeleuchtung 


installirt an feinster, ladelloser Ausführung nur die 


Sociéte Lumière Rudolf von Plank & Co, 


Wien, І Giselastrasse б. 
Telephon 8532 
! Kein Aufenthalt durch neues Laden der Accumulatoren! 


Interessenten wird auf Wunsch ein elektrisch beleuchteter 
Wagen zur Ansicht vorgeführt. 


сееп Cas 


` 1 
lur ёрогшмиашазег 


pe jeshadizic maipo cio weder Гены 
Untörkleidong sue Qu bestem, ко hat Greg sere nnm 
wem € en Safet E dit - 


deutsche Seidenwäuchn- Мапата» von 


| Мах Pohrer, vorm. J. Müller 
| Eger, lim, n: Waldsassen, bm 


Allnstritte Preisliste, Muster und Broscht 

Med bis 95 Cm. Länge aus guter Qualität 0, М franco 
гереп Nachnahme, Umtausch einzelner Probehemden gewöhn- 
licher Fagon und (Grösse gestattet, oventuell Betrag retour. 


fi . 

F. Berényi 

Trainer-Jocke; 

sechs Jahre hindurch bei den Grafen Julius und 

Josef Teleki thatig, sucht entsprechende An 

stellung fur den 1. Februar. Adresse: Revher 
рег Salt (Pester Comitat) 


M. LORENZ & SOHN 
markt 18. 


{ 


A.-J- Stone 


Wien, 11. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
stüts-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpfleut, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


Vortheil (est und wies einen ein wenig spat unternommenen 
Angriff von Rammer sicher mit drei Langen ab, Eine 
Lange hinler Ramier wurde Roi de Thule Dritter vor 
Quetiehou, 

Gagny isl ein vierjahniger MamoeLSohn im Besitze 
des M. А. Mee, Er trug 64 Kg und wurde von West 
zum Siege gesteuert, Seine Form ist jedenfalls beachtens- 
werth und lasst Gutes für die Zukunft erwarten, Ramier 
hatte emes slärkeren Reiters bedurft, als кеш Besitzer, 
M. de Romanet, ist. Die Niederlage von Dora kam nicht 
besonders überraschend; ihre Favorisirung war nur im 
Hinblicke aufdie vorhergepangenen Leistungen gerechtfertigt 
Wer sie naher арза, konnte Dara nicht welten; die 
Stule sah gar zu leicht aus, Wie nn Prix de Monte Carlo 
batle M. А. Мемег auch im Prix Massena zwei Pferde im 
Rennen und sah auch bier seine Farben erfolgreich ; diesmal 
stegte aber Collier auf Handicap, wahrend West aul Jar- 

Am Montag nahm das Meeting seinen Forlgaug, 
gleichfalls unter den denkbar günstigsten Bedingungen 
Das Wetter war geradezu herrlich, der Besuch womoglich 
noch glónzender als am Eroffoungstage, Unter den An- 
wesenden befand sich auch der Kronprinz von Rumanien. 
In sportlicher Bezichung halte der Тар seine Sensalion 
in dem Ueberraschungssiege von La Helle Ferroniere im 
Grand Prix de Monaco, der hei sten Male mit 
40.000 Frcs, ausgestaltet war, S 
Municipal, dem ersten Rennen, war ein Aussenseiter zu 
Ehren gekommeo, M, de Rongemont's Aföphiste, auf den es 
cine Quote von 261], : 10 Fros. gab Nachdem dieses Rennen 
beendet war, wurden nicht weulger als achtzehn Pferde 
für den Grand Prix de Monaco bereit gemacht, En war 
dies das staıkste Feld, welches bisher in dieser werthvolle, 
Hindernlssconcorrenz zum Start gegangen. Es емч 
sich sehr bald ein sehr lebhafter Weltmarkt. Ginge 
und der Irlander Detonażør waren die Favorits vor С 
und Quettehou ; die beiden letzten An 
Belle Ferroniere (80:1) und Dijon (3 

Gleich beim ersten Ve 
les Starters. Afdtempsyca. и 
Gingembre I]. und Pan bildeten den führenden Rudel, 
die Anderen folgten in grösseren Abstanden von einander 
Le Cher uud Padlock waren die beiden Le!zten E 
mur unbedeutende Aende їп der Reihenfolge elo, 
bis beim Fluss Gi Bald darauf wichen Afd- 
tempsyonse und Reve von der Téie, ndess Defonafor und 
Gingembre Il, zu La Bele Ferronière ouftückten Als 
die Pferde sum zweiten Male zom Flosse kamen, führie 
die lotzigenannle Stule vor Gingembre J, Quartaud, Рип, 
Palestine, Blandy und Detonatar; Lheris und Dijon waren 
die Letzten, Vor dem Elolaufe kamen dann Qusztehnu 
und Pud!ock heran, um in die Entscheidung einzugreifen, 


enseiter ware 
1) 


be senkte sich d 


Irale 


La Belle Ferronière ging aber noch der Hürde во 
überlegen, dass an ein Einholen nicht zu denken war, Sie 
siegte deus auch sebr leicht mit drei Li gegen 
Padloch, welcher Quettehou mit einer Lange fur das zweite 
Geld schlug 

Erfolge von crassen Anssonseitern Werden gewöhn- 
lich nicht sehr sympathisch begrüsst, Der Sieg von Za 


Belle Ferroniere tund aber nicht 


nur 


«Перу ihrer wenigen 


Aubange, welche für 10 Fres. das nette Sümmchen von 
718 Freu, eincnssiren konnten, sondern auch seilens des 
gro o Publicums freundliche Aufnshme, Za Zelle Fer- 


ronière gehort namlich dem Vicomte H. d'Espous de Paul 
einem der eifrigaten Förderer der Nizzaer Rennen, dem 
Dayen der dortigen Stewards, Leider konnte der Vicomte 


dem Siege seiner Stute nicht beiwohnen, da er durch 
Krankheit un das Bett gefesselt war, Vicomie d'Espous 
de Paul hatte die Stufe, welche der Zuch) des Pra- 
sidenten der »Societe des Courses de , M. Camille 
Blanc, entstammt, Jahr zuvor nach ihrem Siege 
im Prix du Conseil бёпёг: io Nizza um 6117 Fres er- 


Der Tag werde mit dem Prix des Alpes-Maritimes 
abgeschlossen, in welchem die favorlsitte Areritude des 
Baron Cholet einen leichten Sieg über Gardena und 
Chocolat davontrup, den Gewinner des Prix de Monte 
Carlo 1895. Der Folalisateurumsalz am Montag betrug 
161.980 Frcs 


Regenmäntel und -Krägen für Jäger, Touristen und Radfahrer 


aus patentirien Pluviusin-Stoffen 


BRUDER HANSEL, Pluviusinwaaren-Fabrik, Barn in Mahren. 


Verknufsstelle: Wien, I. Freisingergasse 1 (Eisgrubelhaus) 

Jedes Stück trägt nebenstehsnde Sohutzmarko. 
Die aus unseren patentirteu. Pluviusin-Btoffen augefert 
Radfahrer sind unzweifelhaft das beste uod praklu 
Ihrer Leichtigkeit, Billigkeit und Dauerhaftigkeit ge 
und geruehlos, Kein Klebi 

Wersandt in die Provinz nes 


Muster und Preiscourante gratis. 
len Regenkragen und -Mäntel für Jäger, Touristen nud 
we Kieidungas dek zum Schutze gegen Regen eic. und wegen 
"sonders zu empfehlen, Selbe sind vollkommen wasserdicht 

Brechen wie hei Kantschukstoffen, 
“zen Voreinsendung des Betrages. 


ALOIS HAUER, WIEN 


VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Grösntes und bestassortirtea Lager von: 
Sialleimern, Bütteln, Haferreutern, Striegeln, Cartatschen, Wagenbursten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 


Heukörben, Streu- und Heugabeln, Rechen, Schaufeln, 
Piasavahesen, Schiebtruhen, Fussmatlen, Doppel- und 


Stangen, Mausfallen, sowie allen übrigen Slallrequisiten otc. elc. 


aternen, Giesskannen, Wagenhebern, Stall-, Reis- und 
rossenleilern, Stiegensessein, allen Gattungen Stielen, 


FONOGRAF 


IN NIZZA wird benie der Grand Prix de la Ville 
de Nice zur Entscheidung gebracht. 

BARON KOTZ hat wieder eine Broschure von 
155 Seiten losgelassen; siehe: Literature, 

IN PAU nimmt morgen das diesjehrige Meeting 
seinen Anfang, Das Hauptrennen, der Grand Prix de Pau, 
wird am 8. Februar gelaufen. 

»ICH DENKE» — sagt Baron Кот — sein Saphir 
fehlt uns viel weniger als — gute Stuten für unseren 
Tokio, Ganache und Kosma.s 

DAS DERBY REALE wird heuer in Rom am 
28. April gelaufen, Es haben noch 81 Pferde die Lauf- 
berechtigung in diesem Rennen 

»UNSERE RENNPFERDE kosten ıhre Besitzer 
mehr Gulden, als sie Kronen gewinnen können,« sagt 
Baron Kota in seiner neuesten Flugschrift, und damit 
hat er Recht! 

DIE GENERALVERSAMMLUNG des Inter- 
nationalen Clubs in Baden-Baden, welche am Donnerstag 
hatte standen sollen, wurde ersi gestern in Baden- 
Baden abgehalten, 


HEUTE in Wien: Kunstlaofen des Oesterreicht- 
schen Eıslauf-Verbaudes und des Wiener Eislaul-Ver- 
eines auf dem Eislaufplatze Vordere Zollamtssirasse 
Pflichtübungen 9 Uhr Vormittags, Kurlaufen 2 Uhr Nach- 
mittags, 

»ICH HABE« — sagt Baron Kotz — schen zu 
viele Sterne erster Grosse unter unseren Zweijahrigen er 
lebt, welche ausgeblasene Lichter waren, noch bevor man 
uber die Gute ihrer dreijabrigen Altersgenossen orien 
dirt ware 

M. ALBERT MENIER hat den Prix de Monte 
Carlo bereits zweimal gewonnen, 1890 mir Firgile ZZ, 
und heuer mit Gagny. Desgleichen ist der Grand Prix de 
Monaco zweimal an Pferde des Vicomte Н, d'Espous de 
Paul gefallen, 1894 an Canada und Im laufenden Jahre 
au La Belle Ferronniere 

MEHRERE ENGLISCHE RENNEN, für welche 
vor einiger Zeit Nennungsschluss war, erbielten nicht die 
in den betreffenden Pıoposilionen bedingte Zahl von 
Unterschriften und mussten deshalb neu ausgeschrieben 
werden, Unter diesen Rennen befinden sich der Goodwood 
Cop, die Princess of Wales’ Stakes und die Northamplon- 

ire Stakes, 
FORDHAM, der vor einiger Zelt nach Oesterreich 
gebrachte Amerikaner, wurde in das Gestüt Pervat über» 
führt, um dort den Acclimatisalionsprocess durchzumachen 


Im kommenden Jahre erst wird dann der Hengst, der 
bekanntlich eins ebenso anstrengende erfolgreiche 
Reonlanfbahn hinter sich hat, se Thatigkeit als Voll 
blutbenchaler beg 


МАКО, 


Nicolaus von 


der droljahrige Morran-Sohn des Herrn 
emere, ist derzeit vollkommen intacı und 
hiere Arbeit vor einiger Zeit bereits aul- 
Diese Nachricht ist deshalb interessant, 
well der edelgezogene Hengst in seinem Stalle als Jühr 

ng uberaus hochgehalten wurde und ala ein ernster Be 
werber um celassische Ehren galt, Aal konnte abe: 
leider im Vorjahre we; altender Lahmheit nicht 
herausgebracht werden. 


DOPPELADLER, der in Kisbèr gezogene Zwei- 
jabrige des Grafen Arthur Henelel, soll ein Hengst van 
uusserordentlichen Qualitäten sein und in seinem Besitzer 
und ín seinem Trainer die allerbesen Hoffnungen er- 
wecken, Was Doppeludler werth ist, daruber konn sich 
Trainer Marsh sehr leicht ein Urtbeil bilden, denn er 
hat ja эп Coigdny-legény, lo Milleflower und io Afenyecshe 
Pferde von guter Classe im Stalle, mit denen Doppeladler 
jedenfalls gut ausprobirt ist. 

DAS RASCHE ANWACHSEN der französischen 
Vollblutzucht wird durch nachstehende Ziffern zur Genüge 
erhartet, Im Jahre 1882 wurden fur den Prix Hocquart, 
den Prix Noailles, den Prix Grefulhe, den Prix Dam 
und den Prix Lupin 1886 msgesammt 414 Pferde ge- 
meldet, im vergangenen Jahre erfolgten für diese im Jahre 
1901 zu laufenden Rennen nicht weniger als 747 Меп. 
mungen. Für den doch nicht besonders grossen Zeitraum 
von fünfzehn Jahren ist dies ein gar gewalliger Forte 


DAS KRAKAUER DERBY 1899 wurde in der 
ursprunglich ausgeschriebenen Preishöhe aufrecht erhalten, 
obwohl anstatt der in der Proposition bedingten 100 Unter- 

ien our 69 Meldungen abgegeben wurden. Besonders 
f hat es der russische Züchter Graf Moriz Zamoyski 
sul das Rennen abgesehen, denn er zeichnete nicht weniger 
als neun Pferde ein, von denen einige sich sehr guter 
Abstammung erfreuen, Fürst Ladislaus Lubomirski nannte 
sieben Pferde, aus den inlandischen Rennstallen wurden 
zahlreiche der versprechendsten Vertreter des 1896er Jahr- 
ganges engagirl. 

WASA gilt nach einer Meldung des »D. Sp,« heute 
schon als sicherer Theilnebme. am Wiener Derby. Der 
Hengst hat sich übrigens kurzhch bei der Morgenarbeit 
eine kleine Verletzung an der Vorderfessel zugezogen, 
deren Folgen jedoch bereits behoben sind. Wasa über- 
wintert prachlig und gibt seinem Besitzer zu den besten 
Hoffoungen Anlass, Vor der Expedition nach Wien soll 
der Gewinner des Preises vom Schloss einer öffentlichen 
Prüfung in einem kleineren Rennen in Hoppegarten unter- 
zogen werden. Im Oesterreichischen Derby wird Wasa 
jedenfalls wieder von Busby gesteuert werden. 


SEN 


Patentirt in allen 
Staaten. 


VENTILATOREN 


Etablissement für gesundheilstechnische Anlagen 


MESTERN & NEUBER, Wien, I. Rothenthurmstrasse 9, Telephon 3717. 


Anlagen: K. п. Е. Hofstelungen. Stallungen Be!ner Е. n. н. Hoheit Erzherzog Otta im k. К. Angarten, Hotel Imperial, 
Cafe Cential Emterbázybad eto. — Vertreter für Wien und Provinzen gesucht. 
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TICK-FACK ist in dreizehn der grösstem inl. 
schen Rennen concurrenzberechligt, on denen Dreijührige 
theilnehmen konnen Es sind dies der Reibe vach die 
Trial-Stakes, das Nemzeti, die Oaks, der Alager Preis, der 
Kee Deh der Oesterreichische Sluten-Preis, des Oester- 

m 


reichische Derby, der Grosse Preis von Krakau, 
St. Stephans-Preis, der Königio-Preis, der Karpathen- 
Preis, das St, Leger und der Austria-Preis, Die Sieger 


dieser Rennen erhalten insgesammt 667,250 Kronen Ob 
wohl Trek-Tuck auch nur einem kleine Bruchtheil dieser 
Riesensumme gewinnen wird? 

IN LONDON besteht bekanntlich eine Aıt Ver- 
sorgungshaus lur alte Pferde. In demselben wurde nach 
Mit(heilungen franzosischer Blätter das Neujabrefest von 
den vierbeinigen Insassen feierlich begangen, und zwar 
durch Veranstaltung eines soleunen Fruhstucks. Der Director 
der Anstalt, Mr Davis, hatte persönlich die Vorberei- 
tungen zu diesem Frühstück überwacht, dessen einzelne 
Gange aus Aepfeln, Caroiten. Brot und Zucker bestanden 
Die anwesenden Damen liessen es sich nicht nehmen, die 
Gange selbst herzurichten und den Thieren mit ihren 
weissen Handen zu reichen, Das alteste Pferd, welches sich 
in der Anstalt befindet, ist ein Traber Namens Betty und 
zählt nicht weniger ala einundvierzig Winter! 

AMERIKANISCHES BLUT wird bei uns nicht 
nur auf dem Gebiete des Trabrennsports, sondern auch 
auf dem des Reonsports zur Geltung kommen. Dem Im- 
porte den Deekhengstes Fordham reiht sich die Einfuhrung 
von drei amerikanischen Vollblutstuten au, welche Mr. 
Silton erworben bat, Es sind dies Cadifornin v. Middle- 
‚n—Misfortuae, Debonair v. Deceiver—Bonaivette und 
Giddy „Girt v. Liltleton— Refraction, Die beiden ersten 
Stuten werden voraussichtlich im Marz von Prince Royal 
und von Fordham abfohlen. Giddy Girl hat auf der See- 
reise verlohli, Die drei übrigens vortrefflich aussehenden 
Stuten wurden in Pervat untergebracht; sie werden heuer 
von den dort aufgestellten Deckhengsten gedeckt werden, 
HAWFINCH, einer der besten Dreijahrigen Eng- 

der Gewinner des Dewburst Plate, wurde vom 
ei J. Porter ап Mr. Horatio Bottomley verkauft. Es 
it dies jener Sporisman, welcher sich  belanuil:ch 
erst gegen Ende des Vorjahres einen Renustall angelegt 
und u. A. auch Count Schomberg ezworben hat. Der 
Kaufpreis betrug BUOG gs. und einen Antheil ап dem eves- 
pelen Derbygewinne. Trainer J, Porter bat bereits einmal 
einen nachherigen Derhysisger verkauft, Es war dies 
uimfeim, den Sir James Miller im Feuhjahr 1890 um 
00 gs. und den halben Betrag der Derby-Stakes kauf- 
heh an sich brachte. Sainfurm blieb bei Porter in Training, 
Hamfinch wurde aber bereitg dem Privatirainer Batho des 
Mr. Horatio Bottomley überantwortet Er soll schon in 
den Zweitausend Guineen laufen. 

EIN TREUES BILD der derzeitigen Zuchtverhalt- 
nisse in Galizien geben die Nennuagen für das Zucht- 
rennen des Gulizischen Aneiferungs-Vereines 1900 und fur 
das Galizische Zuchtrennen 1901, für welche Prüfungen 
4B und 44 gedeckte Stuten gemeldet wurden, Am stärksten 
beiheiligten sich an den Eluzelchnungen das Gestüt Ostoia- 
Ostaszewwki, Herr August Ritter von Gorayski, Graf 
anislaus Sıemiennkt, Herr Ladislaus Schindler, Graf 
Oscar Potocki, Herr Alexander Ritter van Bogucki und 
Herr Josef Ritter van Krzysztofowicz, Unter den be- 
kanntesten der im Jahre 1897 aufgestellt gewesenen Deck- 
hengste Galiniens, welche die für die beiden Zochiprü- 
fangen gemeldeten Stulen gedeckt hoben, ragen Or-wert, 
Virad, The Donnerhorn, Maypole und Britannicus durch 
starkere Inanspruchnahme hervor. 


719:10 FRANCS betrug die Quote аш Za Bella 
Ferroniere, die Gewinnerin des Grand Prix de Monnco 
am Sonntag in Nizza. Es hat in den letzten Jahren auf 
dem schönen Rennplatze an der Riviera wiederholt grosse 
quoten gegeben, und zwar 1890 auf Babylone IL. im 
Prix de Villefranche 3951: 10 und auf Saint Serge im 
Prix des Alpes-Marilimes 1332: 10, 1891 auf Ambassu- 
drice im Prix de Моше Carlo 1652 :10 und auf Zady 
Céline im Prix de Carabacel 209 : 10, 1899 auf Satire 1m 
Prix de Monte Carlo 993 : 10, 1898 auf Biz im Prix 
de Monte Carlo 876 :10, anf Germinal ım Grand Prix 
de Monaco 972. 10 und вог Melusine im Prix du Prince 
de Monaco 202: 10 und 1895 auf Chocolat im Prix de 
Monte Carlo 269 : 10 Die grosste Platzquote war die von 
294,10 Fres, auf Simon Pure, den Doten im Pis de 
Monte Carlo 1890. 


LORD GLASGOW, der vor einigeu Jahren ge- 
storbene, durch seine Excentricilat besonders bekannt 
gewordene englische Rennstallbesilzer, hatte u. A. die 
üble Gewohnheit, seinen Pferden erst dann Namen zu 
geben, wenn sie siegreich waren. Da er nun in seinem 
Stalle oft Pferde haite, welche stets Maiden blieben, 
хо besass er eben nicht mur stets eine grössere Zahl von 
namenlosen Pferden, sondern machte auch den jeweiligen 
Merfassern des englischen Gestutsbuchea viele Schwierig- 
Acten. Eines Tages nun drangten ihn seine Freunde, er 
möchte sich doch endlich einmal dazu bequemen, seine 
Pferde zu taufen, Lord Glasgow setzte sich nun hm und 
zeigte den Messrs, Weatherby die Taufe von drei Pferden 
aD, welche er Ze hasa name, Give him a nume und He 
Js mot worth a name nannte, Von da an ermahnte keiner 
wer Peude mehr Lord Glasgow zur Namensgebung 
seiner Рэй» 

WEM GEHÖREN die Tauben von San Marco? 
Diese Frage hat sich wohl schon mancher Besucher sowie 
mancher Bewohner der Lagunenstadi gestellt Gehören sie 
uberhaupt Jemandem? Sind sie ares nulliusa? Oder sind 
sie am Ende gar, wie ein franzosischer Gerichtshof in 
seiner hohen Weisheit in einem ahnlichen Falle ent- 
schieden hat, als »wilde Thieres zu betrachten, welche 
Jedermann zu tödten das Recht und die Pflicht hat? Die 
Frage ist поп mach den Mittheilungen italienischer Blaller 
vom italienischen  Cassationshof endgiltig entschieden 
worden. Den Anlass dazu gaben zwei junge Leute, welche 
die Jagdsaison damit eröffneten, dass sie auf dem San 
Marco-Plalze vier von den historischen Tauben schossen. 
Sie wurden vor Gericht gestellt, zu 10 Francs Sirafe ver- 
urtbeilt und bei dieser Gelegenheit ausgesprochen, dass 
die berubmten Tauben Eigenthum der Commune Venedig 
sind. Jetzt weiss men’s! 


EINER GUTEN EINGEBUNG folgie seinerzeit 
Mr, Leonard Brassey, als er Aferry Miser erwarb. Diese 
Stute wurde namlich bei den Juli-Auctionen 1895 in 
Newmarket versteigert und gehel dermaassen, dass rasch 
Anbot auf Anbot folgte, bis endlich eine kleine Pause 


eintrat, als der Vertreter eines franzosischem Zuchters 
1000 gs. bot. Nach einigem Besinnen rief Mr. Brassey: 
*1050 ge.!« Ihm wurde mun die Stute zugeschlagen, 


welche ein Fohlen von Ayrshire bei Fuss batte, Dieses 
Fohlen war kein Geringerer als Orsi, der im vergangenen 
Jahre fünf Rennen im Werthe vou 5036 Prd. Gt. ge- 
wonnen hal, Mr, Brassey hat also das Funffache der An- 
kaufssumme von Merry Miser hereingebracht und befindet 
sich ausserdem nicht nur im Besitze dieser Stute und des 
noch zu grossen Thaten berafenen Orsi, sondern nennt 
auch noch den von St. Simon absiammenden zweijahrigen 
Sohn der Merry Miser sein Eigen, Es ist dies ein Hengst 
Namens Boniface, der zu den versprechendsien Zwei- 
jahrigen Englands gehört und auch bereits zahlreiche 
tlassishe Engagements gefunden hat 


DAS REICHSGERICHT in Berlin bat, wie wir 
der »Sp.-W.s entnehmen, kürzlich ein sehr bemerkens- 
weribes Urtheil реба: »A hat den B. beauftragt, bei 
den Reunen in Auteuil am Totalisateur auf ein be- 
slimmtes Pferd (Perfídie) 500 Mk. zu seizen. B. nahm 
diesen Aufirag an. Das Pferd siegte, und A. verlangte 
von B. den Gewinn oder Schadenersatz, falls er dem Auf- 
trag zuwider nicht gespielt habe, wie B. hehauptete. Da 
В. sich weigerlich hielt, verklagte ibn A. Letzterer wurde 
nun von der letzten Instanz, dem Reichsgerichte, mil 
seiner Klage abgewiesen, wobei das Urtheil folgender- 
mansen begrundet wurde: Die sogenannte Wette am 
Totalisateur sei nach Inhalt und Zweck nichts als Spiel, 
Spielschulden seien aber nicht klagbar, vielmehr begründe 
das Spiel eine Verbindlichkeit nur mit der einzigen 
Wirkung, dass die Ruckforderung des wirklich Gezahlien 
ausgeschlossen sei. Sei aber der Spielverirag unverbindlich, 
so folgere mit rechtlicher Nothwendigkeit auch die Un- 
verbindlichkeit des Auftrages und der Vollmacht zum 
Spiel. Sei aber der Auftrag zum Spiel unverbindlich, so 
gebe es auch keine Klage aul das Interesse aus der Nicht- 
erfüllung des Auflrages.« 

IN FRANKREICH werden bekanntlich Бе den 
Rennen die Zeiten gemessen, Praklischen Werth haben 
diese Messungen nicht, denn wie man weiss, werden die 
Rennen, ramentlich die grossen Zuchtprüfungen, von 
vielen Nebenumstanden beeinflusst, Bedeutende Rennen 
werden ja nicht von Haus aus in scharfem Tempo ge- 
ritten, eher kommi dies in unbedeutenderen Concurrenzen 
vor, so dass auch » B die Zeiten in den Verkanfsrennen 
durchschnittlich weit besser sind als die Zeiten in classi- 
schen Altersgewiohlsrennen. Auf alle Falle mag aber die 
Wiedergabe der besten Zeiten in den hadantendsien 
Rennen Frankreichs für die Leser ein gewisses Interesse 
haben, Die schnellste Zeit im Grand Prix de Paris ist 
8:17 wurde gezeigt 1867 von Fervacgues und 1881 
von Foxhall; der langsomste Grand Prix war der vom 
Jahre 1898, den Aajo/shy io 8: 883, gewann Den Re- 
cord von 2:22 ут franzosuchen Derby schuf 1884 Litije 
Duck; das langsamate Derby wurde 1870 in 3 4591, ge- 
laufen und von Kl gewounen. Den Record im Prix de 
Diane von 9:10 schuf Za Jonchere 1877, worauf em 
Jahr spater Beie die gleiche Zeit erreichte; die Ge- 
Winnerin dex Tangsamsten französischen Stutenpreises war 
1885 Barbdrine, welche die 2100 Meter ín 2:29%, 
zurucklepte 

LADY PATRONESS, die österreichische Derby- 
siegerin son 1874, ist eingerangen, Sie wurde im Jahre 
1811 vog Herrn Erost von Blaskovits voa Buccaneer— 
Louise Bonne gezogen, startete als Zweijührige nicht, lief 
aber als Dreijahrige im Besitze der Renncompagnie Graf 
Jobann Sztaray und Herr Arisiides Baltazzi zwöllmal und 
siegte elimal, und zwar im deu Trial Stakes und im Klad- 
ruber Preis in Pressburg, im ? , im Stelenpreis, im 
Ritterpreis und im Damenpreis іо Budapest, зт Oesler- 
reschischen Derby, ım Freudenauer Preis und in den Pro» 
duce Sıakes in Wien, im Kaiser-Preis 1. Classe in Prag 
uud im Staatspreis in Klausenburg, Im Derby schlug sie 
unter Arnott leicht die beiden Henckel'schen Hengste 
Roman und Satellit in einem Achterfelde. Ihm einzige 
Niederlage erlitt Zady Zutroness im Jahre W174 im 
Rennen der Dreijuhrigen in Debreczin durch Whim, Als 
jahrige wurde Zady Patroness acbimal gpesatielt und 
gewann den Damenpreis und den Carlhurger Preis in Press- 
burg sowie die Welter Stakes ın Wien und den Staats- 
preis 11, Classe im Budapest, wahrend sje in vier anderen 
Rennen geschlagen wurde Im Jahre 1876 wanderte Lady 
Patroness іа das Gestüt ihres Zuchtera und brachte hier 
eine Reihe sehr guter Producte, darunter Йө, Pisatar, 
Ragyogó, Zsarnok und Takaros. 

DEN AMERIKANISCHEN JOCKEYS geht es 
wohrlich nicht schlecht. Fred Taral, einer der ersten Be- 
rulsreiter ın der neuen Welt, erhielt von Mr. Marcus Daly 
im vergangenen Jabre 18.000 Dollars, indess Mr, Bromley 
& Cie. den zwellen Ruf auf Tara] mit 7500 Dollars be- 
zahlten. Tod Sloane hatte einen Gehalt von 15,000 Dollars, 
Fred Liitlefield bekam von dem Mr. Morrises 10.000 
Dollars, Simms von dem Mr. Dwyer 14000 Dollars, 
Hewitt von Mr. Angust Belmont gleichfalls 10,000 Dollars. 
Ausser diesen fixen Bezugen kommen den Jockeys noch 
die Rittgelder zu, welche nach einer Beslimmung des 
Reongesetzes 10 Dollars fur jedes verlorene und 25 Dollars 
fur jedes gewonnene Rennen betragen. Da езп erstelassiger 
Jockey an jedem Renntage wenigstens funf Rennen reitet, 
So resultirt aus den Rittgeldern eine ziemlich ergiebige 


Einpahmsquelle, Damit sind aber die Einkunfte rines 
amerikanischen Jockeys keineswegs erschöpft. In den Ver- 
einigten Staaten kargen namlich die Rennstallbesizer nicht 
mit Gescheuken und siad namentlich dann freigebig, wenn 
sie ein grüsseres Rennen gewinnen. Eine besonders offene 
Hand batte diesbezuglich Mr. Belmont, und am mcisten 
zog aus dieser Freigebigkeit der einst so berubmte Garrison 
Nutzen, der sich mehr Geld verdiente mls je irgend ein 
anderer jockey in Amerika. Garrison war allerdings ein 
Meister in seinem Fache, das Bewusstsein seiner Ueber- 
legenheit verleitele ihn aber auch manchmal zu über- 
itiebenen Anforderungen. Als er vor einigen Jahren das 
Derby in Chicago gewaun und der Besitzer des Siegers 
ihm 1000 Dollars gab, rumpfte er die Nase, murmelte 
elwas von miserabler Bezahlung und erklarte, ет werde 
nie mehr in Chicago reilen, Wie gut die Біце der her- 
vorragendsten Jockeys bezahlt werden, gebt aus nach- 
slehendem Beispiele hervor, Mr, Marcus Daly hatte einst 
in den Futurity Stakes zwei Pferde, His Highness und 
Merry Monarch, welche von Garrison und Bergen ge- 
steuert wurden; beide Jockeys erhielten ein Ritigeld von 
nicht weniger als 5000 Dollars Æis Highness siegis, 
Merry Monarch endete als Vierter. 


EINE KLEINE WOHNUNG im St. Annahof, L, 
Annagasse 8, ist zu vermiethen, 

IM »ST. ANNAHOF taglich Militar-Concert 
lm grossen Saale. Anfang 1,8 Uhr Abends. 

A. HUBER, Pholograph, Wien, I , Stefansplatz, und 
IV., Margarethensirasse 86, Specialist für sportliche Auf- 
de 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Singerstrasse 4 ist im ersten Stock ein Geschaftslocal mit 
1. Mai zu vermiethen. 

MÖRLIRTE ZIMMER, ganz neu elugerichtet, nur 
für distinguirte Parteien zu vermielhen. I. St. Anna- 
hof Beste Lage im Centrum des StadtverkehrsT 

ALS BEILAGE ist der heutigen Nummer der »All« 
gemeinen Sport-Zeitangx eine Wetlhste der bekannten 
Wiener Buchmacherfirma Brandiner & Dobrin beigegeben, 


Same Thing. 
Bond: »Dan’t you realize ihat marriage brondens a 
un 
Benedict: «Oh! уез; I suppose il can he put that way. 
But »fatiensw is the word I've always used,u 


That was a neat Interchange of compliments bet- 
ween (be Jew dentist and his Jew patient, »I am ihe 
Napoleon of dentists, said Ihe jawwrencher. «Жоп made 
a Waterloo of шу mauth,« retorted his patient. But they 
compromised for as one said, »Jews ain't got no right 
ta be where there's bacon on the bench,e 


А young doctor, during the early stages of his me- 
dical career, was one night playing cards with a friend 
when а summons to allend at a confinement was suddenly 
sprung upon him. He begged his friend (o excuse bim, 
saying be would be back shortly. Ou hus zeien his pal 
very naturally asked him how ће bad got on. 

»Welle, replied the doclor, »the child's dead, aud 
the mother's dead, buta (with just а touch of professional 
pride), »I fancy: we shall manage to pull the father through 
all right !« 


A la cuisme. Lamentations d'un pompier: 
sOn voit bien, mam'selle Victoire, que vous n'avez 
plus d'affection ропг mme. Vous venez de me servir une 
côtelette que vous n'oseriez méme pas offrir à vos maitres,« 


Aux chutes du Niagara, 

Un touriste, au guide; sE; 
de la cataracte ?u 

Le guide, sans s'emouvoir: »Oui, monsieur, c'est 
pes, et si ces dames voulaient bien se laire um inslant, 
vous entendriez le bruit formidable...« 


ce que nous approchons 


Un dessinateur, son album sous le bras, ве dirige 
won de ado dn some 

»On n'entre pas,u lui dit un gardien feroce, эда 
salle est cumble.« 

»Diahle! fe voulais prendre, pour mon journal, la 
tete de l'accuse. ..e 

»Vous venez trop tard; le Procureur de la Répu- 
blique l'a déjà demandée ч 


Circus Renz 


If. Cireusgasse, 


Taglich Abends !,8 Uhr: 


Grosse brillante Vorstellung. 


ufföhrung der grossen, Ausstaitunge-Pautoning „Ein Künatlar- 

ae - Kran оні Eessen Tr 
führen und Rellen der b zten Frolbells- und Rebulpferde, 
An Bann- und Feiertagen #2 Vorstellungen, um d Uhr Nachmittags 
und 248 Uhr Abende. Der Clreus iet gut gabelzt. Nach Зее des 
Vorstellungen Tramway- und Omnibus. Verbindung nach allen 
Richtungen. Die С1гешв-Сахва let vom 11 bis 2 Uhr nnd nb 5 Uhr 


INEU! 


Erstes und eltenten B. 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Krehenn). 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen ader Stürzen der Pferde auf glattem Baden ganzlich ausgeschlossen. 
Ргозреша auf Verlangen. 


Engtisch-Amerikanische Gummiwaaren-Niederlage Krehanu Æ Wydra, Wien, L Herrengasse 4. 


INEU! 


haft für Pferdesport, 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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FRANKREICH. 
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180. Jänner, 8., CG 10., 13. Februar 
Ge? 337 24., 97. Februar 


175, 30, 


RESULTATE. 


Nizza 1898. 
Erster Tag, Freitag den 14, Tanner. 


PRIX DE MONTE CARLO. Hü.R Нер, 20.000 
Francs. 8000 M. 
A Menier's 4j. F-H. Gagny v. Manoel—Camphene, 
64 Kg. (Bartholomew) . . . e a West 1 
L. йе Romanets 4j br. H, Ramier, 60 Kg . ` Bes. 2 
Vic, de Drée's Bj. br. H. Roi de Zhuld, 881, Kg. 
Dambielle 3 
G. Ledat's 6j. br, W. Quertehou, 681, Kg Т. Roberts 4 
А. Maher's а. F.-St, Bowline, 74 Kg. . . . . . Monk Ü 
А. Menier's a, br, Н. Alandy, 674, Ke » . Collier 0 
Н. Andrew's Bj. br, St. Dora, 66 K; J. Clay 0 
Vie, de Fontarce's Bj. br. St. PU BY, Kg. Miles 0 
G. de Fondelam's 5j. F.-St. Babouche, 604, Kg. Stone 0 
T. Dugas’ bj. dbr. St. Buenos Ayres, 62 Kg. Delolme 0 
de Cuverville's bj. dbr. Н. Dijon, 60%, Kg. . , Amps 0 
R. Maurain's 4j. br. W, Stello, 60 Kg.. . A. Roberts 0 
Dess, 5j. F.-H, Fanum, 67 Kg, Shaw 0 
Mars-Brochard's 4j, br. H. pu Médard, 60 "Kg. 


Maidment 0 
G. Ledats 4j dbr H Rêve, 644, Kg. . . . . Boon 0 
Tot: 42:10. Platz. 49: 10, 893, 10 und 46 : 10. 


Wett.: 8 Dara, 5 Reve und Anderine, 7 Gagny, B Blandy, 
12 Buenos Ayres, 14 Roi de Thule und Quettehou, 
16 Bowline und Saint Medard, 90 Babouche, 90 Ramier, 
Digon und Stello, 80 Fanum. Sicher mit drei Langen 
gewannen; eine Lange zurück der Dritte, Saint Medard 
brach aus, Rêve fiel, Werth: 22.450, 9500, 1000 Fres 


Zweiter Tag. Montag den 17. Jänner 


GR. PR. DE MONACO. 40.000 Frcs. St.ch. Hep. 

4400 M. 

Gf. d'Espous de Paul's Bj, dbr, St. Za Belle Ferroniere 
v. Le Destrier—Khabara, 68 Kg. (Lavergne) Stanley 1 

Мата. de Villamejor's a. F.-W. Padlock, (1 Kg. Pearce 2 

©. Ledata 6] br. W. Quetzhow, ВЗ Kg. A. Johnson З 

Mars-Brochazd's5j. br. H. Gingemdre ZI, 68 Kg. Maidment 4 


А. Maher's а. F-H. Detonator, 104, Kg. . . . Monk 0 
A Menier's a, br. Н. Blandy, 10 Kg. - Collier 0 
Dess. dj. hr. H, Handicap, 613, Kg. - West 0 
GI. de Cherisey's a. dbr. W. Ee E Se M. Brécart 0 
R. Maurain's 5), F-H. Fanum, 67 Ki € Shaw 0 
Т. Oleghs a, E-St Sieg 65 Kg... . > Weach O 
G. Ledat's 4j. dbr. Н, Reve, 684, Kg.. Т. Roberts 0 


"Vic. de Drée's a. F-H. Ze Cher, 64 Kg. C. Dambielle 0 


G. de Fondclair's а, F.-St. Mares, D, Кр. . . Bes. 0 
L. Faider's 5), br. Н. Pom, 689, Kg. - Brooke 0 
E. Sortais’ Bj. br. Н. Zheris, 61 Kg. .] Clay 0 


A. Paccard's Bj. F.-St, Métempsycose, 61 Kg. Hughes 0 
de Cuverville's bj. dbr. Н. Dijon, 60 Kg. . . . Amps 0 
R. Mis 5j br. Н. Gason, 78 Кр, — . A. Roberts 0 

Tot: 7181:10. Platz: [M 210, 90:10 und 
37:10, Welt: 6 Gingembre II und Detonator, T Quet- 


fehou, 8 Gason, 10 Blandy und Handicap, 19 Pale- 
stine, 16 Padlock und Quartaud, 20 Fanum, Réve, Le 
Cher, Maree und Pan, 95 Lheris und Metempsycose, 
30 Za Belle Ferroniere, 33 Dij. Leicht mit drei 
Langen gewonnen; eine Lange zurück der Dritte. Werth: 


37325, 5000, 9500, 1000 Fres. 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer: J. Boorer in Kottingbronn. 


Capt. Gaston's: 
Hegyalja, Aj, br. Н. v. Kisber ocscse—Hogyan volt, 
Koppantó, Aj. br. Н. v. Morgan—Camilla, v. Stronzian, 
Termidor, 4j. schwbr. H. v. Chislehurst— Strasidlo. 
Abgar, 3). br. Н v, Puritan— Tug of War, 
Zadrone, 3j. br. H. v. Chislehursi—Lady Ida, 
Wagner, 5 br. Н. v, Puntan—Almania. 
Csipke, 3). br. St v. Morgan—Csokor 
Ее 17, Bj. br. St. v. Chislehurst - Gilt, v, Queen's Mes- 
senger, 
Orion, 2j, F-H. v. Parilon—Fille de Roland 
Pardss, 9j, br. Н. v. Orwell—Partbenis. 
Sándor, 9j. br. H. v. Abonnent- Silversiring 
Hora, 9j. dbr St, v Horatius— Yokohama, 
Ladra, HI br. St, v. Fenek—Lady Ealon. 
Radcliffe, 9j. F.-St. v, Stronzian—Lady Clifden. 
The Winnings, 9j. br. St. v. Morgan —Ravenscrug. 
Илт зоте money, 9j. br. St. v. Shamrock II — Winsome 
Aggie. 


NOTIZEN, 
ARANY wurde von Mr. Newmarket erworben. 
MAINMAST ist in das Eigenthum des Lieutenant 
Baron Alb. Kosjek ühergegangen, 
MARKERIN, die dreijährige Arsbdr-Tochter des 
Herrn Nemo, wurde aus dem Oesterreichischen Stutenpreis 
gestrichen. 


JOCKEY BUSBY ist am Donnerstag їп Karlsbad 
zum Curgebrauche eingeiroffen. Von deutschen Trainers 
weilen б. Long sen. und J, C. Daley in dem berühmten 
Curorte. 

DIE FINGIRTEN NAMEN Captain Gaslon, 
E George, Gestüt Miklösfalva Mr, Newmarket, 

mnn Treverion und Mr. C Wood wurden für das Jahr 
898 eingetragen. 

DAS HAUPT-HURDENRENNEN, die mit 10.000 
Mark ausgestattete Drerjahrigen-! -Concurrenz, welche am 
6. October in Berlin-Carlshorst abgehalten werden wird, 
dst auch für unsere Rennstallbesitzer deshalb interessant, 
weil daran österreichisch-ungarische Pferde theilnelimen 
konnen. "Nennungen hiefür konnen bis 1. Februar beim 
Union-Club ın Berlin und beim Rennsectetariate des 
Jockey-Clubs fir Oesterreich abgegeben werden, 


G. MORRIS, der auch bei uns bekannte englische 
Hindernissjockey, wurde kürzlich von einem bedauerlichen 
Unfall ereilt. Beim Meeting in Windsor kam er namlich 
im Eton Handicap-Hurdentennen mit Zlmington bei der 
letrten Hürde so unglucklich zu Fall, dass er das linke 
Schlüsselbein an zwei Stellen brach. mingion selbst er- 
litt schwere innere Verletzungen, an deren Folgen er 
bald nach dem Sturze einging. Die Siegerin des Rennens, 
ening Bills, steuerte EE 
verungluekten G. Morris wurde eine Sammlung eingeleitet, 
welche ein sehr gutes Ergebniss zur Folge halte. 


ÜBER DIE ZWEIJAHRIGEN des Grafen Moriz 
Esterhizy, welche sich bei G, Johnson in Hoppegarlen in 
Training befinden, aussert sich der =D. Spe folgender- 
mussen ` »Die Producte Nordkirchens finden wir in drei 
prachtigen Stuten vertreten, die bestimmt sind, die Farben 
des Grafen Moritz Esterhazy auf unseren Bahnen zu 
tragen. Alle drei stammen von Ugod, dem früher in dem 
westphalischen Gestüt (hatig gewesenen Beschaler, und der 
»Typ« dieses Buccaneer-Sohnes hal sich in sprechender 
"Weise besonders auf Thu's dach, eine sehr grosse und 
starke Tochter der trefflieben Soll ich, übertragen. Auch 
Klimbim, ein zwar wenig hoher, aber ungemein kraftiger 
Fuchs, verleugnet in ihrem Exterieur das Auccaneer-Blut 
nicht, und bezüglich ıhrer Abstammung von Matlers Seite 
her berechtigt auch sie zu hohen Erwartungen, hat doch 
ihre Erzeugerin Rolla in Verana, Pice- Admiral, Puppen- 
fee und besonders Мет szabad Rennpferde vorzüglicher 
Classe gebracht, Mehr den Beadsman-Charakter, besonders 
ausgepragt durch die Winkelung der Hinterslellung, Farbe 
und den hochliegenden oberen Darmbeinwinke], prasenlirl 
dagegen Das ist die Wahre, die durch Palmflower auf 
den genannten Deckhengst zurückgeht Abgesehen von 
einer unschönen Senkung der Rückenlinie hinter dem 
"Widerrist, weist aber such diese Dunkelbraune viele gute 
Points auf und vereinigt sich mit ihren beiden Zucht- 
schwestern zu einem Terzett, auf das pute Hoflnuogen zu 
“== e 


Pariser Speeialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Wahringeratrasse Nr. 15 


Eisenschimml & Wacht! 
Fabrik photographischer Apparate und Dtensilien 


BUDAPERT 
Were iè 


TRABEN. 


TERMINE. 


ra, 3, April; 
КЖ Zi 


зан, Io dB 
3». September, 
16. October 

April 


Wien: 35, 37., 31. 
32 Mal, о, 


EIS 
Beril 


я eg "ж. (M 
vul Зулум, EE 
[n 


2. 
Baden:29. b. 
CR 


EINSATZ-NACHZAHLUNGEN. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1898. 


ZUCHTFAHREN fur 3j. 9000 К. 2800 M. ВІ U. 
Der dritte Einsatz wurde geleistet fur 2B Pferde: 


Май! Muskätli Princess Trouble 
Grenadier Callisti (fr Derü) Brader Martin 
Fescher Kafer Anemone Kleiner Fischer 
Pourquoi Peregrinus Felix Papageno 
Kampl Go-ahead Lady Terna 
Cri-Cri Priatny III. Liebe Susi 
Tabs Servus en 

Еу Vega Lady Gardına 
Рато Troubeline Mollie MacCartbi 


Jung Trouble 


ÖSTERR. TRABER-DERBY. 12.000 K, 4j. 3300 
Meter. 111 U. 


Der vierte Einsatz wurde geleistet für 20 Pferde: 


Terna Tummle dich Lady Aileen 
Boreas Noblesse Kronprinz 
Miss G. Caprice Eile Dich 
Tansy Girardi Czar 
Torontal Solyom Schwalbe 
Princesse М№ейа Mas Almenrausch 
Bande? Marta 


Wien, Sammer-Meeting 1898. 


GF. KALMAN HUNYADY-PR. 25.000 К. 4—6], 
8800 M, 75 U. 
Der zweite Einsale wurde geleistet fur 21 Pferde: 


Manchester б]. Barischofsky 6j. Tansy 4j. 
PrincesseNeftad. Fortuna 4j Terno 4j, 
Tummle dich 4). Lincoln 4j Almenrauseb 4j. 
Eszmény 4 Csillag 5j. Карз [3 
Caprice Ka Boreas 4j P 

Van-nina 5j. н ài in 

Girardi 4j. Beuefiz 5j. Noblesse 4), 


AUSTRIA-PR. 8000 К. 2800 M. 9j. u. 4j. 144 U. 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für 76 Pferde: 


Hatalmas 8]. Medea 8j. Fantasie Bj. 
Pompas A. Bj Anemone 8. Lady Gardina 8j, 
Bruder Martio 3j Lincoln 4j. Tansy 4j. 
Felix Papageno — Éjfüli Bj. Go-abend j. 

3j. Lurko Aesculap 4j. 
Kleiner Fischer ` Pavó 8j. Vega Bj. 

у. Jung Trouble 3). Роја 3). 
Lady Terno D, Princess Trouble Terno dj. 


Romanese Jj. 


Callisto (fr, Dert) 
Nefta 


jj. 
Princesse Troubeline 3j р, 
j. Arion 3j. Мозак 8). 
Tummle dich 4j. { 


Miss Lucetta B. Kampl Bj. 
Fescher Kafer 8). Miss Esther 3j Almenrausch 4j. 
Esemény 4j. Coeur d'ange d Lev 4j. 
Lady Like 3j Fare-well 3j. Caampas 
Pourquoi Bj. Mein Liebling Szeles P. 
Caprice 4j. Henry В. Jj Неја 8j 
Cri-Cri 8), Austria 3). Nobleste 4. 
Donaudorf 8]. Lütle Bell 8]. Zivatar Bj. 
Girardi 4j Fortuna 4j. Boske 8j. 
Blasel 3j. Mollie MacCarthi ` Varvarvart 9j. 
Раш H. 9j. j. Kedves Р. 3j. 
Peregrinus 8j. Salyom 4j. Tüzes P. 3j 
Gardenie 3j Che E Kincsem 8]. 
Grenadier Bj. Boreas 4j. Villam P. 8j. 
Мий Ara 4), Schwalbe 4j. 
Judrio 3j. MissO'Shanterdj. —Hiíppolytaner 3. 
Eolo 3j. Liebe Susi 3j. 


Wien, Herbst-Meeting 1898. 


PRASIDENTEN-PR. 12.000 K 8). 2800 M 93 U 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für 55 Pferde 


Hatalmas Anemone Lady Gardina 
Pompas A. Ejfely Go-ahead 
Bruder Martin DEN Lady Like 
Felz Papageno ` Pavó Vega 
Kleiner Fischer Joung Trouble Pola 

Lady Terna Princess Trouble Callista (fr. Derū) 
Romanese Troubeline Muskatli 
Cri-Cri Arion Kampl 
Donaudarf Miss Lucette Czampas 
Blasel Miss Esther Szeles P. 
Paul H Coeur d'ange Heja 

Ye Fare-well pne 
Gordenie Mein Liebling Lane 
Fescher Kafer Henry R. Varvarvart 
Grenadier Little Bell Kedves P, 
КИП Mollie Mac Carthi Tüzes P. 
Judrio Miss O'Shanter Kincsem 
Eolo Liebe Susi Villam P. 
Medea Fantasie 


Champagner „Duc de Montebello“, 


Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn: 


ui Ar 
unge ves Orizaim. 


PEEAREK & LEDERER, WIEN. ZIZ/1. Schegargasse Nr. 8_ 
Siadi-Depor bel 3. BOEHM, Wien, 1. Hürnthnerring Nr. 3, ——————— 


23. JANNER 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


8I 


JUGENDPREIS. 10.000 K. 2j. 1609 M. 112 U. 
Der zweite Einsatz wurde gelelstet fur 74 Pferde: 


Amstetinerin Flossie B. Hexe 
Hehos Mount B. Erst 

USCH Miss Celeste oh 

` Hattie Cbamse ajjar 
Pavl de Kock Pansy Fliegender Hol- 
Student Wonder lander 
Generalstabler Ramses Miss Inna B. 
Szegeny-legeny Robert Damon 

f. a—- Diva Bellincioni 
Grete Meregduda Valerian 
Yonng Мошіпаіог —Merégpócz Мау 
Prasident Jelen Dormoschen 
Isabella Alıce H. Tonquin I, 
Ihra Luczi Н. Prophet 

TM Maggie Puppenfee 
Marionetle Etelka Meidlinger Pepi 
Amr Grandmaster (fr. Trilby 
Tarantella (MiNeonium) Fairy-tale 
Deutschmeister Lady Quarter-  Dijas 
Fee master (fr. Frie- — Dobrak 

Aranka derike R.) Luftenberg 
Grashupfer Trouble Al 

Toncsi H. King Trouble 

Mary C Trouble Girl 

Lisl Miss Trouble I. Теда 
The Dictator Prinz Trouble Bator 


NENNUNGEN, 


Wien, Herbst-Meeting 1901, 


GRAF KALMAN HUNYADY-PREIS, 25.000 K 

00-4000 M. 252 U. 

GI. Rudolf Wrbna's 4j Sch.-St. Arthemis w Sunrise 
Fatchen—Armida und 4j, Sch St. Sakuntala v, Gotha- 
tnm— Sascha, 

Heinrich Stiasny's 4j R,-St. Ain dearly v. Quniterstreich— 
Fartunka. 

Rudolf Hawser's 4j. 
Fauny W. 

Giuseppe Gherini de Marchi's Bj. br. Н. Prometheus v. 
Prometheus— Majestos Erga. 

Bor. Len. Evgen Havpt-Stummer's 4j. E 
v. Lumpacius—Brambletye und 4}, F, 

Lu ren. M. 

Demetrins б. Economo's 4j, dbr, St Gemma A v. Conte 
Verde— Kedves und 4j. br. Н. Prince George v. Conte 
Verde —Bramtzlta, 

Staatsgest. Рега A dbr. Н. Anzian v, Fern Wilkes— 
Dexter 1, 4j dr, St. Саттай v. Fern Wilkes—The 
Great Gun 19 und 4j. Ibr, St, Mimose v. Fern Wilkes— 
The Great Gun 72 

Gent Korltschan’s 4). br. St. Znamel v. Email--Lizzie 
Woodnut, 4j, br, Н, Zram v. Trevillien—Miss Test, 
Aj br. St Koritschan v. Cillisto— Rosemont, 4j. br. Н. 
Onkel Kart v. Callisto— Tante Lisa, 4j. br, St. Zieretie 
v, Callisto— Bronze und 4j. Ihr. St. Princesse Naphta 
v, Callisto —Netla. 

Gf Miklön Dessewily's 4j. 
Brautjungfer. 

Franz Pitner's 6j. RH, Hippolytaner v, France's Ale 
xander—Kreischotka, 

Dr, Francesco Wais' 6] br. H, Zolo v. Endymlon— Amelia, 
6. ReH Judrio v. Endymon—lda, 0j. br. St. Medea 
v. Endymion—Biondina, 4j. br. Н, Adige v. Endymion— 
Baccante, 4j. R.-St. Alfonsina v. Endymion—Aspasın, 
4j dbr. St, Albright у Endymion—Newa, 4j. R.-St 
Boheme v. Endymion— Yanda, 4), Қ.-Н Don Giovanni 
ғ, Endymion—Manan, 4j, dkl. Н, Don Pauto v. Conte 
Verde -— Mabel, 4j. br. St. Zia v, Endymion — Bandolina, 
Aj be. St Palma d'Olivo v. Endymion-— Maidembell und 
4j. br. St. Zaira v Endymion— itte, 

Josef Klaus’ 5j Rat, еа v. France's Alexander— 
Uedvoske L. und 4j R.-St. Susse Klaus v Beltair— 
Susie D. 

Lothar R. v. Wachiler's j, Kothsch H Peregrinus v. Prince 
Warwick— Marcsa, бу. Sch.-St. Marionette v. Tonquin— 
Marcsa, En F.H. Piccolo v, Prince Warwick—Mignon 

Sch.-St, Quarter Girl v, Quarterstretch—M. 

boi's bj. schwbr, St. Anisette v. Callisto — Bi. 

-St. Aranka v. Waveland—Peppa, 5j. br. Н 

chimdister v. Waveland—Nanoy, Dj. F.-St. Zee v. 

— Gretl, Dj. schwbr. Н, Graskugfer v. Wave- 
land-Elma und bj br. St. Zuranteila v. Tonquin— 
Lady Warwick. 

Carl Fischer’s Bj, br. St. Додо v, Tonquin—Coquette und 
bj. F.-St. Signa? v, Tooguin— Alice. 

Trabrenn-Verein’a Baden bei Wien 4). br. St. Miss Tri 
саға v. Tonquin—Celeste. 

Маг, Johann Moser's bj. schwbr. Н. Ereiump v. Wave- 
land—Faoay, bj. br. Н Harry K. v. Harry G.—Nary, 
dj. br. St Christ? v. Harry G.—Christl, 4j. br St. Zri- 
wich v. Waveland- Fanny, 4j br, St. Mamsell v. 
Tonquio— Greil, 4). br. St. Miss Daisy v. Harry G.— 
Miss und 4j. br. St, Zhe Down v. Waveland—The Down, 

Gf Adolf Gyulai's 4j br. St. Akandra v. Alcandıe— 
Alectra und 4j, R.-St Tilly v. Alcandre—Tilly Brown. 

Angust Kronberger's 4j. F.-H. Serwas Schurz y Prince 
Warwick Gazelle. 

Giuseppe Gherini de Marchí's Bj. Sch.-St, Gardene v. 
Ranger—Peppa und 0j. br. Н. Wider v. Golhatum— 
Majestoso Erga. 


Sch H. Rosenthaler Г, v, Bubi— 


Н. Bramarbas 
t, Trilby L v. 


F.H. Voffly v. Callito— 


Ignaz Putz 5) R.-St. Amstetinerin v. Tonquin—Krowayja, 
Bj. dbr. H. Helios v. Tonquin—Sabijanko und 4j. 
dbr. Н. Baldur v. Deputy — Sabijanka. 

Ferd. Schitzbofers 4j. R.-St. Riga v, Sunrise Patchen— 
Ана und 4j, RH. Tonguin-Sohn v, Tonguio—Ziranka 

W. Schlesinger & Co's D. F.-St, Anemone v. Prince 
Warwick— Nefta, 5j. Sch.- H. Ramses v Ramses— 
Schagya. 5). F-H. Robert v Remsen—Rosemont und 
5j. EH. Wonder v. Dudley's Wonder—Bronze, 

Johann Puch's 4], Ibr. Н. Sunrise v, Sunrise Palehen— 
Kisasszony. 

Johann Czeloth's 4j. br. Н. Young Delmarch v. Del- 
march—You and 7. und 4j. br. Н. Разат! Norris v. 
Norris— Pleasant. Alice. 

Johann Rechibergers 4j. br. 


Н. Rigo T. v. Tonquin— 


Міша. 
Gf. Alois DessewHy's 4j. br. St. Aice 3. v. Carignano— 
Alice IL, 4j. F-H. Carignano S. v. Carignamo— 


Alice D., 4j. F.-H, Hereseg v. Carignano—Pava VIIL, 

Aj. F-H. Zutrias J. v. Carignano—Luczi V., 4j br. H. 

Sebes Y. v, Carignano—Siess III, bj. br. St. Alice H. 

v. Carignano-—Alice IL, Dj. F.-H. Jelen v. Carignano— 

Murezus, б}. br. St. Zucsi H. v. Carlgnana— Luczi V. 

und 5j. br. Н. Meregduda v. Carignano—Merges D 

| Gf. Carl Esterhäzy's 6j. R.-H. Twang v. Fern Wilkes— 
Liebling, 5), dbr. H, Zhe Dictator v. Almont Dictator 
—Klaris, 4j. br. Н. Kansas Boy v, Almont Dietator— 
Rauch Girl und 4j. br. Н. Wun Æi v. Almont Díetator 
—Steszelye 

Sir Tergesti's 4j. F.-H. 70у v. Cangnano—Dama IL, 
4j. RH. Лигдо v, Carignano—Luczy V, und 4j. br. Н. 
Pävo ч. Carignano— Pava VIII. 

GI Alois DessewfHy's 4j. br. Н. Meragpdea v. Cupid— 
Merges C. 

Leopold Hauser's 6j. R.-H. Basel v. Warren—Brown 
Bess, 6j. br. Н, Pau? H, v. Quartermaster — Аел, 5j. 
br. St. Grete A, у. Quarterstretch—Brown Bess, 5j. 
Rothscl Isabella v, е. unbek. B.—Hilda, 5j. 
Schwsch.-H. Praridem? v. Mount Morris—Lebjonka, 5j. 
dbr. St, Regine v. Patchen Willes—Dacella Bernice, 

j lor. H. Young Nominator v. Nominator—Althen, 
4). Schwsch.-H, Gentleman у, Quarterstreich— Plewnaja, 
4j. F-St. Alda Н, v, Gramplau—Nathalle, 4), Schwsch.- 
St. Susie H, v. Prince Warwick—Lebjonka und 4j 
br. H. Young Warwick v. Prince Warwick—Dacella 
Berni 

Gf Julius Keglevich’ 4), dbr, Н. Иса v. Happy Pro- 
mise—Frau Wirthin, 4j. dbr. St. Asti v, Happy Pro- 
mise— Roserl, 4j. Ihr, St. Zisbetk v. Happy Promise— 
"Willich Lisl und 4j. dbr. H. Vaseline v. Happy Pro- 
mise— Wuseldirn. 

Sorger & Moser's 6j. dbr, St. CriCri v. Prince Warwick 
— Coquete, 6). br Н. Dowevdorf * Vatican—Rosita, 
5]. R-H. Seegény-legeny v Lumpaclua—Maschistàja R., 
hj. br H. Vagabundus v. Lumpacius—Fanni W, nud 
Aj. br, St, Josie v. Prince "Warwick Silverleaf. 

Alois Kaiser's 4]. br, H Kronprins IJ. v, Prince War- 
міс Pear! F. 

Rudolf Kaho's 6j. SchH Jung Zroubla v. Trouble 
Zorka, 6). br. St, Princess Trouble v, Trouble—Nec- 
schidanuja, бу br, H, King Trouble v, Trouble—Neo- 
echidanaja, 5|. Sch-H, Zrowöle v. Trouhle—Pawlina 
und 0). br St. Trouble Girl v. Trouble—Kakeltka 

Gest, Kendlhof's 6j. R.-H. Caompds v. France's Alexander 
—Gazella, RH. Meja v. France's Alexander 
Melanie, 6j, RH. ëreie P, v, Paon— Forin, 5j КН 
AU v, France's Alexander—Zalirassa 1L, бу Fa. 
Marcia v, France's Alexander— Maschistaja, 4j R 
Wieselburgerin ч Pann—Gazella und dj. br Н. Yòbser 
v. France's Alexander od. Pann—Maschistaja. 

Johann Sehwarzingers 6). F-H. Pompás v. France's 
Alexander— Blanche B. und Bj schwbr. Н. Fliegender 
Hollander v. Sunrise Patchen— Minka. 


Dr, Anton R. v. Valprs б]. dbr. St, Zala v, Matey's 
Hambletonian—Strelka. 

Gest, Kaplanhof's В} Ibr, H, Grub v. Prince Warwick 
Dexter 8 bj. br Н. Zuftenderg v. Dagheston—Lady 


Clare, dj. br. Н Bajazao v. Bag G.—Mica, 4j. br. H. 
Вер v. Mat Cameron II.—Czurny, 4]. br. Н. Alondın 
v. Mat Cameron IL—Kitiy Lambert, 4j, F-St Siue 
Belle v, Tonquin— Cherokés, 4j. br. St. Aravade v. Mat 
Cameron IL—Rival, A. br. Н. Arigant v. Mat Ca- 
meron IL,—Mytilene und 4j. br St, Axguisit v, Mat 
Cameron IL--Lady Clare 

Carl Koblert’s br. St. Mary v. Tonquin— Bender, 

Gf, Siegfried Wimpffen’s 4j. br. St. Miss Lottie v. France's 
Alexander—Lollie W. und 4j, F.-St, Wus v. France's 
Alexander od, Pann—Lysandra 

Friedrich Holocher & Cos 5j, br. St. 
quin — Eila, 

August Lutter & Co's 6}. br. St. Miss O'Shanter v. Vor 
tıcan— O'Shanter 

Victor Silberer's 6j br 
br. St. Zsiher v, Chime: 
Zucetta v. Vatican— Lucetta, 0}, br. St Hattie v, Ton- 
quin—Lucetta, Dj F,-St. Miss Celeste v. Tonquin— 
Celeste und 5]. br. St, Pansy v. Tonquin—Esther. 

Vict. Mautner But, v. Markhof's 5j F.-St, Miss Trouble I. 
Y. Trouble—Sophie wod 5j EH. Prins Trouble v. 
Trouble—Lidia. 

Gestüt Thurniseh's Bj, Disch H. Jolly Boy v, Nameless 
—Janka, Bj. br. St, Parbleu v, Swarihmore— Pnppenfee, 
4j hbr, В. Dan 1. v. Wilkesdale—Rigs, 4j. br. St. 
Getaway v. Yrince Warwick—Georgetie, 4}. dbr. Н. 


Timguima v. Ton- 


Н. Arin v. Arion— Celeste, D 
Esther, 6j. br. St. Miss 


Lord Wilkesdale v. Wilkesdale—Lady Eleanor und 
4j schwbr. St. Sherry v. Swarthmore—She-Devil. 

Carl Kreipl’s 6j. br. H Bruder Martin v. Sunrise Patchen 
—Ida, 6j. br. Н. Fräx Papageno v. Sunrise Patchen 
—Konigstachter, 6j. Ibr. Н. Kleiner Fischer v, Sunrise 
Patchen—Przedswit IL, б], Ihr. St. Zady Terno v. 
Sunrise Palchen—Winkerka, 5j br. St Cecaim v. Е.М. 
Cook od. Sunrise Patchen— Winkerka, 5j, Sch.-H. Pau? 
de Kock w. E. М, Cook od. Sunrise Patchen- Ida, 4j. 
br. St. Aien Warwick v. Prince Warwick—Aileen 
Almont, 4j т. Н. Findüng v. e. unbek. H.—Emma, 
4j. F-H. Frits Werner v. Sunrise Patchen— Winlerka, 
Aj. schwbr. Н. Goliath ч. Sumise Patchen—Przed- 
swit II. unà 4j. Rothszh.-H. Gustav Patchen v. Sunrise 
Patchen— Gust! von Blasewitz, 

Rudolf Brunner's 4j. F.-St, /sola ЛА 
Landlady. 

Serge de Beauvais! Gj. br. SI Zroubelwe v. Tronble— 
Stma, 5j. schwbr. Н. Grandmaster (fn, Millennium) т 
Qnartermaster— Bohemia, hj. schwbr. St. Lady Quarter- 
master (ft. Friederike R) т. Onortermaster— Loretta, 
5]. schwbr. St. Miss /пла B. v. Thistle— Arascene, 4j 
lor. Н. Callınswood v, Prince Warwick—Susie Collins 
und 4j. br. St. Princesse Warwick v, Prince Warwick 
—Phallamos! Girl 

Poldy MacPhee's б]. lbr St. Mollie MacCarthi v, Prince 
Warwick—Zoe В. опа 4j, br St. Amanda Sj/an, nngebl. 
v. Wedgeblock—Plora. 

Sigmund Spitz & Co/s Bj, Seh-H Servus v. Nameless 
—Susi, Bj. schwbr St. Pega v. Lynwood—Vera, 5j, 
dbr. Н. Bolygó v Dirego—Broska, dj. br. St, Bianca 
v. Bonnie M. George— Nora und 4j. br. St, #2la у, Bonnie 
M. George— Fanny. 

Carl Richter & Johann Ruhland's 4j. br. Н. Zugos v. 
St. Loakout— Friederike, 

Herm. Dleffenbacher's 4j. br. St. Bayer Rosa v. Quarter- 
streteh —Lady. 

Josef Schmatzer's 6j. Sch.St. 
Warwick—Gardina Swjeta und 5). 
Tonquin—Gardina Sujet 

Bar. Leopold Sterobach's 6j, br. H. Go-ahead v. Prince War- 
wick—Glee, 5j, Ibr. St. Triby v. Mount Morris— Glee 
und 4j. br. SI Zigkth v. Quarterstreich—Glee, 

Leopold Wanka's Gj. br. St. Fum/asie v, Brown, Prince 
Warwick od. Sunrise Patchen— Wienerin, 6). Sch.-St 
Liebe Susi v. Prince Worwick—Youug Susanna, 5j. 
br, St. Dornruschen v. Lord Byıon—Medarda 1, bj. 
Schwsch.-H. Tawguim I v. Tonquin— Young Susanna, 
dj. br, St. Geet v. Tonquin—Co.co, 4). Seh.- St. Daisy W^ 
v. Prince Warwick — багдїпа Swjeta, 4j Sch,-St, Ze 
weiss v Onarterstreich— Young Susanna, hr. St. 
Marchen v. Sunrise Pateben—Wienerin und 4j. br. St, 
Vergissmeinnicht v Prince Warwick—Medarda I 

Michel Lorenz’ 4j Б-Г. Fanni Heroine v, e, runs, H 

Udatscha. 
Carl Ripstein's bj. br. St. Puggenfee v. Prince Warwick 


v. Conte Verde— 


Lady Gardima v, Prince 
br. H. Prophet v, 


Johann Buchinger' bj. lbe St, /Ara у, Tenquin—Netti 
ko, Kimon v. Ralli's 6j, br St. Callisti (fr, Deru) v 
Dirego--Dongo IL, bj. dbr. Н. Damon v. Lord Byron 
Рошуә, dj. br. St. Diva Bellincioni v. Lord Byron 
—Sirotke, dl St. finiti v. Conte Verde—Strelock 
und 4j, dbr, Н, Zunonos v. Atlantic- ich, 
Leop Schoisengeler'a 5j, RA. Branst v. e, russ, H Мі, 
Euth, ]lannulis. б. F-H. Zrometkeus 47, v. Prometheus, 


—Lixe. 

Rudolf Muller's 6), ды. Н, Kluk v. Fero Wilkes— 
Krassma, DL br, Н, Zuftbalon v, Shadeland Meridlth — 
Luci und 4j RH Excellens I v, Excellence 
Tutschka, 

Dr Ludwig Ritt. v, Gutmapo's bj. br. H. Lasy v, Tonquin 

Amanda und 4j. br. H Kukuk Waldbruder v. Tonguin 
A manda. 

Wiliam Croix Bj. F.-H. Lucifer v, Sohoya-—Fausliysimn 
und dj, Fa men v. Wilkesdale— Faustisalma. 

Franz Hammerers 5j br. St. Hexe v Pıometheus—Nelly 
und 4j. br. Н. Bits v. Prometheus— Nelly. 

Eugen Grimmer v. Adelsbach's dj, br, H. Valerian v. 
Tonquin— Rosita, 4j. Sch H. Attila у Deputy—Mirzl 
und 4j. br. St, Nana v. Першу Wiatka, 

Carl Fischer's 6j. schwbr. Н. Hatalmas v. Pann—Lottie W. 

Carl Burde's 5j F.-St, Zosen v, Tonquin—Emma. 

Ernst Herzlelder's Bj. lbr. Н. Aelius v. Tonquin— Fecske 
und dj. R.-H. Carus v. France's Alexander— Harkaly. 

Alexander Witzmann’s 4j. Schwsch.-H. Alex W. v. Tonquin 
— Poijeschnaja 

Bar. Géza Sennyey's dj Ibr. St. Flossie B. v, Bellwether— 
Flossie, bj. dbr. Н. Mount A. v. Mount Motris— Black 
Bessie, 4j. F-St, Flossie D. v. Dirego— Flossie und 4j 
br. H. Sherencsdtlen v, [uan Bryant-—Mald af Dundee. 

Lena Hafner's б]. F-H. Ziweeitence v. Exeellence— Mirz) 

Johann Szulovsky & Carl Frenal's 5j. br. H, Meidlinger 
Pepi v, Sunrise Patchen—Lisi und dj. F-H, Meidling: ` 
v, Sunrise Patchen— Lie, 

Gf Ladislaus Karoly?s 4j. Ihr, Sl. Abrandos a. Dirego— 
Arva, dj. dbr. St. Dáridó v. Dirego—Dimon, 4j. dbr. 
St. Байда v. Rosie S.—Dongo IL, 4j. г Н Sares 
v. Dirego—Szelló und 4j, Sch.-St. Jenez v, Dirego— 
Madaı ifj 

Gest, Hiidhot's dj. 
Fayette Maid, 4 


dbr St. Darmroschen v. Alcandre— 
Sch-St. Freiin Poldi v, Waveland— 
Deutschmeisterin, 4j. br. Н. Waidhofer Mucker) v. 
Waveland—Peppa, 4j. Schwseh-St. Zaämswickern v. 
Bubi—Andal, 4j. Sch.-St. Lautensch/agerin v. Alcandıe 
—Moskawita, 4j. br. Н. Zandsiurmier v. Waveland— 


FED 


Die besten Gummiräder 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


kummaaren-Falken » Josef Reithoffer* Söhne 


WIEN, УН/1. Sehottenfeldgasse 48B. 


Gegründet 1832. 
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Deck-Anzeige, 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Сезне Haidhof in Leesdorf bei Baden 
decken 


Tonquin 


2:28 


Yjahr, amerik. br. Hengst v. Lord Russell 
а. d Tricara 


100 A. für Inlander, 
150 fl. für Auslander. 
Sonstige Bedingungen (Ermassigung etc.) 
wie im Vorjahre, 
Anmeldungen nimmt entgegen und Aus 


künfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trabrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


J. Pauly & Sohn 


® ok Hof-Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


І. S3piegelganse Тг. 12. 


eck-Anzeige, 


Im Gestüte Haidhof, Südhahn-Station 
Badan bei Wien, werden in der Deckperiode 1898 
vom 15, Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Trevillian 


geb. 1890, Record in Amerika 2:08%, 


lichtbrauner Hengst von Young Jim (v. George 
Wilkes) a. d. Miss Kittridge v. Gambetta. Bei 
Stuten, die nicht angenommen haben, wird die 
Halfte der Decktaxe zurückerstattet, 


Decktaxe: 800 fl. 


King Nulwood 


(10291) 
schwarzbrauner Hengst, geb. 1886, v. Nut- 
wood 2:18*/, a, d. Distress. 

King Wutwood's Bruder Zockheart Record 2:09, 
2:084,, 2:09, war der schnellste Sohn Au/mocz' s. 
Distress, die Mutter von King Nutwood, ist ge 
zogen von Dieter von Jay-Eye-See 2: 10. 


Decktaxa: 200 fl. 


Waveland 


geb. 1887, Record 2:261, 


brauner Hengst v. Waveland Chief (v. Ericson) 
a.d. Dolly H. v. Royal Revenge. Waveland Chief 
(Record 3jahrig 2:33) ist der Vater von 
Olaf 9:29 (Public-Tria! 2:11), Wildey 2:29, 
Synite 2:29'],, Joan 9:30, Fayette Sjahrig 2: E 

Dolly B. ist auch Mutter von Ww 2:99. 


Dacktaxe: 50 fl. 
Anmeldungen zu diesen Hengsten sind 


zu richten an die Gestütsverwaltung Haidhof, 
Baden hei Wien. 


Lady Warwick, 4j R.-St, Sprinzmaus v. France's 
Alexander— Koketka imd 4), Ibr. Н Urlauber v. Wave- 
land—Elma 

Gf. Ladislaus J. Teleuí's Bj. lbr St. еа, б]. йыт. Н. 
Pandur, bj. dbt H. Purde, Dj. dbr. St. Risa, 4j. br 
St. Spifsbub und 4j. br. St, Tulipan. 

Weidinger & Wöss' пу. F-H Fescher Käfer, б]. schwbr 
St. Lady Like, 51. Pourquoi, bj. Sch-H. General- 
stabler und Б]. F.H. Amen 


PFERDE IN TRAINING. 


Tramer und Fahrer: George Bodimer in Wien. 
Lieutenant Josef. Kleus’: 


Maud Wright, 9j amer. br. St. v, Silas Wright— Fanny 
Newton, v. Allie Gaines. 

William М. Evarts, 11) amer, br. Н. v. King Wilkes— 
Tempest, v. William St, Allen. 

Charming Chimes, Tj. amer. R.-H. v. Cbimes—Charmer, 
v- Mambrino King. 

Sitka Chimes, Tj. amer. br. St. v. 
Alcyone. 

Hans Klaus, 4j, n-ö. br. H. v. Fern Wees Madelaine 

Barbarossa, 4j. steier. br. Н, v, Nameless—Balestra 

Wellington, Aj, steler, br, H. v. Brown—Wesna. 

Peter Klaus, dj. nô. Ъ Н. v. Fern Wilkes —Madelaine 

Etelka, 9j, ung. R.-St, v, France's Alexander —Uedvóske L 

Maggie, 9j. n.-ö br. St, v. Pancoast — Madelaine. 

Susie Klaus, lj. паб, br. St v. Beltalr--Susie D. 


Chimes—Electra, v, 


Trainer und Fahrer: Johe Archer in Wien 
Mr. Goldwell's: 
Lord Caffrey, 19j. amer. dbr, Н. Charles Caffrey— Patsy, 
v. Brougham. 
Winnifred, 6j. amer. br. St, v, Melrase—Betsy Bobbett, 
у, Álmont Star. 
Prometheus Li, 9j. n.-ö. Р.Н. v, Prometheus—Lise (НЫЕ) 


Herrn Leopold Schoisengerer's in Tullo: 

Bonnie Belle, Bj amer, R.-St v. Bayonne Prince—Sulta- 
neite, v. Sultan. 

Bavischofsky, 6). n-ö, BH. v, e. russ, H—Milka 
Сват, 4j nö. Sch-M v Price Warwick-Gardına 
Swjeta. 
Solyom, 4j. ung. R.-H. v. Fonn—Koketika 
Schwalbe, 4). böhm. br. v, Prince Warwick—Goro, 
Ernst, 9j, n. russ, H Mi, 


Tramers. Horace Brown und Mauro in Baden, 
Herrn S. de Beauvais: 
Asmon, Bj. amer. dbr. H. v, Asmoor—Ahwaga, v General 
Benton 
Captolia Misk, Bj. amer. br 
Fisk, v. Masterlode. 
Honeyunod, H. umer, dbr SI, v. St, Bel—Shelburne Maid, 
v. Ethen Allen. 
Nannic, Tj, amer. dbr. 
Troubeline, Jj. ung, br. 
Lady Mary, Aj. amer. 


St. v Dictator Almont— Lady 


. v. Blarnay—Naomı, v. Socrates. 
v. Tronble— 
. St, v. Trevillian--Maureene, v, 


King Rene. 

Grandmaster, 9j. ung. schwbr. St. v. Quarlermaster— 
Bohemia. 

Lady Quartermaster, 9j. ung, schwbr. St. v. Quartermaster 
—Loretta, 

Miss Inna B., 9j. schwbr. St. у Thistle— Атаксепе, 


Ringstedt, 9j. 
Revenue 
Princesse Warwick, 1), n-&. br, St. v. 

Phallamont Girl, 
Collinswood, 1). п-б. br. H 
Collins. 


schwbr. М. v, Stranger—Rena Rolle, v. 


Prince Warwick— 


v, Prince Worwick—-Susie 


Mr, Douglas’: 


Quarter Cousin, б}, amer. br. H. v. Quartermaster Бох 
maid, v, Foxwood 


DER WIENER NENNUNGSSCHLUSS. 


Wenn es noch der Beweise bedürfte für die 
зебре Fortentwicklung der Traberzucht in Oester- 
reich-Ungarn, der Nennungsschluss am 15. d. М, 
hat wieder einen neuen erbracht. Die Zahl der 
Unterschriften hir die Rennen, für welche die An- 
meldungen zu erfolgen hatten, ist neuerlich ge 
stiegen, und zwar ganz erheblich, Die Steigerung 
gegen das Vorjahr betragt fast zehn Percent, 
wahrend im Verhaltniss zum Nennungsschlusse 
vor fünf Jahren in vielen Fallen eine Verdopplung 
der Unterschriftenzahl zu verzeichnen ıst. Diese 
überaus erfreulichen Fortschritte zeigt am besten 
die nachfolgende Tabelle, in welcher die Ergebnisse 
der Nennungsschlusse der letzten fünf Jahre zu- 
sammengestellt sind ; 


1897 1898 1899 1900 1901 
ЖЕТ эон. КОЛА, .97 111 108 129 150 
Zuchtfabren für Dreijährige . . 84 81 114 119 — 
Austria-Preis . 0.000: B8 144 184 304 — 
Graf Kálmun Hunyady-Preis . — 15 147 350 252 
Jugendpreis - . . Оа СИЕ 
ij cm eU TEMO 
weise Carl Bürger-Preis  . 88. 98 117 132 — 


Gleichzeitig mit dem Nennungsschlusse für die 
grossen Zuchtrennen in Wien war auch Kinsatz- 
nachzahlung für bereits geschlossene Concurrenzen. 
Selbstverstandlich stehen von diesen Zuchtprüfungen 
diejenigen, welche in der kommenden Saison zur 


Entscheidung gelangen, im Vordergrunde des Inter- 
esses, und von den 1898er Rennen ist es wieder 
das Traber-Derby, welches in erster Line die 
Beachtung der Freunde des Trabrennsports .er- 
weckt Für unsere wichtigste Zuchtprüfung sind 
derzeit noch 21 Pferde concurrenzberechtigt, von 
welchen allerdings kaum ein Drittel ernstlich in 
Betracht kommt. Vor Allem sind dies die beiden 
ausgezeichneten Stuten дез Stalles Weidinger- Wüss, 
Princesse Nafia und Tummle dich, dann in zweiter 
Linie Baron Leopold Sternbach's Tansy, Herrn 
Leopold Hausers Girardi und Cav. Gius. Rossi's 
Lincoln. Alle anderen Pferde, für welche der vierte 
Einsatz bezahlt wurde, konnen höchstens auf Platz- 
ehren aspiriren. 

In dem mit 25.000 Kronen datirten Graf 
Kálmán Hunyady-Preis, der heuer zum 
ersten Male gelaufen wird, sind bei der zweiten 
Einsatzzahlung noch 21 Pferde im Rennen ver- 
blieben. Da der Graf Kälmän Hunyady-Preis fur 
Vier-, Fünf- und Sechsjahrige bestimmt ist, wird 
er die Elite der Jahrgange 1599, 1893 und 1894 
beim Start versammeln. Wenigstens sind derzeit 
noch zur Theilnahme berechtigt die Sechsjahrigen 
Kaplanhof und Barischofsky, von guten Fünf- 
jahrigen Csillag, Manchester und Benefis, endlich 
von Vertretern des Derbyjahrganges Princesse 
Nefta, Fortuna, Tummle dich, Girardi, Tansy, 
Lincoln und Ara, Da die Letztgenaonten von ihren 
alteren Rivalen 50 Meter Vorgabe erhalten, so 
werden sich die Gewinner der ersten Preise wohl aus 
dem Derbyjahrgang recrutiren. 

Das Frühjahrs-Meeting bringt neben dem 
Derby auch noch das heuer mit 9000 K. aus 
gestattete Zuchtfahren [ur Dreijahrige, Für 
dieses Rennen wurden 28 Vertretern des 1895er 
Jahrganges die Berechtigung zur Theilnahme ge 
wahet. Von Dreijahrigen, die sich im Varjahre 
bereits bemerkbar machen konnten, findet man 
Eurko, Lady Gardina, Go-ahead und Zroubeline, 
да das Rennen nur für Producte eines im Inlande 
aufgestellten Hengstes offen ist, Vielleicht finden 


sich unter den zahlreichen noch unbekannten 
Dreijährigen einige, die den Vorgenannten an 
Classe überlegen oder doch wenigstens eben- 


bürtig sind. 

Im Sommer-Meeting steht ausser dem Graf 
Kálmán Hunyady-Preis noch ein zweites Zucht 
rennen auf dem Programme, nämlich der mit 
8000 K. dotite Austria-Preis, in dem sich 
die Dreijährigen mit den Vierjährigen zu messen 
haben Der heurige Austria-Preis bringt die beiden 
ersten Jahrgänge der neuen Aera zusammen. Da 
muss man wirklich gespannt sein, wie Princesse 
Nefta, Fortuna, Tummie dich, Girardi, Tansy und 
Lincoln gegen Pola, Miss O'Shanter, Arion, Miss 
Zucelta, Donaudorf, Troubeline und Zurko bestehen 
werden. 

Ganz unter sich sind die Dreijährigen im 
Präsidenten-Preis von 12.000 К., der während 
des September-Meetings gelaufen wird. Auch hier 
findet man die bisher Beste des Jahrganges, Pola, 
dann von erprobten oder hochgehaltenen Drei- 
jährigen noch Miss O'Shanter, Arion, Miss Lucetta, 
Donaudorf, Troubeline, Lurko, den Zudymion-Sohn 
Remanese, Mollie MacCarthy, die "Tochter der 
Zoe B. und Anemone, die rechte Schwester der 
Princesse Nafia. 

Der Jugendpreis, das letzte grosse Zucht- 
rennen des Jahres, bringt die Vertreter des 1896er 
Jahrganges zum Start. Ihrer sind derzeit noch 74 
im Rennen, darunter nicht weniger als 18 Pro- 
ducte Zongurm's, Der Badener Deckhengst hat also 
hier seine Feuerprobe zu bestehen, die um во besser 
ausfallen sollte, als auch die Mutter der engagirten 
Tonguin-Fohlen zumeist einer sehr guten Classe 
angehören. Um so schlechter ist es um die Chancen 
von Prince Warwick bestellt, der nur ein Product, 
und noch dazu ein recht mässig gezogenes, in der 
Liste hat. Von interessanten Zweijährigen seien 
hier aufgeführt: Regina v. Patchen Wilkes—Dacella 
Bernice, Gre/he H, v. Quarterstretch— Brown Bess, 
Foung Nomtnator v. Nominator—Althea, Miss Ce- 
leste v. Tonqum— Celeste, Haitie v. Tonquin— 
Lucetta, Pansy v. Tonquin—Esther, Kadert v. 
Remsen— Rosemont, Grandmaster v. Quartermaster 
— Bohemia, Lady Quartermaster v. Quartermaster— 
Loretta, Miss Inna B. v. Thistle—Arascene, Va- 
leri v. 'Tonquin—Rosita und Zuftenberg v. 
Daghestan— Lady Clare, 

Die Rennen der Jahre 1899 und 1900 liegen 
noch so weit entfernt, dass eine eingehende Be- 
sprechung derselben wohl nicht am Platze ist, 
dagegen verdient der Graf Kálmán Hunyady- 
Preis 1901 volle.Beachtung. Denn in ihm findet 
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man last alle Vertreter der Jahrgange 1896 und 
1897 sowie die Besten von 1895 vereint. Nimmt 
man zuerst die 1895er vor, so findet man, dass 
ihrer 42 gemeldet wurden; man findet sie fast alle 
auch für den heurigen Prasidenten-Preis genannt, 
so wie der Jugendpreis auch beinahe alle 82 
1896er Producte auf seiner Liste hat, die für den 
Graf Kálmán Hunyady-Preis 1901 genannt wurden. 
Neue Erscheinungen dagegen sind die 128 Spross- 
linge des jüngsten, 1897er, Jahrganges, deren An- 
meldungen ein klares Bild der Zuchtbewegung im 
verflossenen Jahre geben. Die Reihe der Hengste, 
von welchen die genannten Jahrlinge abstammen, 
ist noch viel manniglaltiger geworden, als sie es 
bisber war. Man findet da neben den Nachkommen 
der bereits bekannten Hengste auch Kinder von 
Treævillian, Alcandre, Atlantic, Delmarch, Norris, 
Email, Beltair, Deputy, Happy Promise, Wilkesdalz, 
Swarthmore, Wedgeblock, St. Lootoul, Bonnie M. 
George und Excellence, so dass die Musterkarte 
der verschiedensten Blutmischungen noch um Vieles 
reichhaltiger geworden ist, Die russischen Vater- 
pferde erscheinen in dem Jahrgang 1897 ganz 
zurückgedrangt, doch finden sich auffallenderweise 
mehrere Producte mit der Bezeichnung »von einem 
unbekannten Vaters, Von den Producten des 
1897er Jahrganges fallen durch ihre Abstammung 
besonders auf: Znamel v, Email—Lizzie Woodnut, 
Fram у. Trevillian—Miss Jessie, Korilschan v. 
Callisto— Rosemont, Susre Klaus v. Beltair—Susie 
D, Miss Tricara v, Tonquin— Celeste, Tilly v. 
Alcandre—Tilly Brown, Foung Delmarch v. Del- 
march— You and L Josie v, Prince Warwick— 
Silverleaf, Dan R. v. Wilkesdale— Riga, Amanda 
Splan v, Wedgeblock—Flora, eine rechte Schwester 
vou Bellwood, und JEvzonos v. Atlantic—Istria. 


NOTIZEN. 


DER WIENER NENNUNGSSCHLUSS ist plan- 
zend ausgefallen. 

252 UNTERSCHRIFTEN erhielt der Graf Kälman 
Hunyady-Preis 1901. 

IN WELS findet das henrige Meeting am 4, b. 
und B. September statt 

DER NEUE BESITZER von Spoford ist Herr 
Armin Meyer in La Chaus de Fonds in der Schweiz, 

МАТТІЕ Н., die Gewinnerin der Championship von 
Europa 1896, ist im Gestüte ihres Hesilzers Baron Fran- 
chef eingegangen. 
GRAF LADISLAUS KAROLYI hat von der 
Firma S, Spitz & Co, das jüngst imporlirte amerikanische 
Zweigespann Диши und Laura gekauft, 

GRAF RUDOLF WRBNA hat fur sein Gestüt 
in Holleschau den Deckhengst Zalkland 2:18! vom 
Prinzen Engelbert Auersperg gemiethet, 


LORD CAFFREY wird heuer von John Archer 
frainirt und gefahren werden, Mr. Goldwell hat Archer 
auch die Amerikanerin Winnifred und den zwejahrigen 
Inlander Prometheus 11. überwiesen. 

"WERKELHETZEN« nennt Herr Baron Wilhelm 
Kotz in seinem jüngsten Opus die zwei- und vier- 
spanigen Distanalahren. Eine drastische und derbe Be- 
zeichnung, aber auch eine zulreffende. 

EIN NEUES TRABERGESTUT wurde von Herrn 
S. Weil in der Nabe von Pressburg angelegt, Für das- 
selbe wurden bis jetet als Deckhengst Correcticus und 
sechs russische Multerstuten angekauft. 

НОНЕ ANBOTE wurden von russischer Seite 
Herrn S. de Beauvais für Asmon und Lady Mary ge- 
macht. Es ist daher nicht unmöglich, dass die beiden 
Pferde demnachst ansser Landes gehen. 

IM TRABER-DERBY des heutigen Jahres sind 
bei der letzten Einsatzuachzahlung nach 21 Pferde im 
Rennen verblieben, darunter selbstverstandlich Princesse 
Nefta, Tummie dich, Girardi und Tansy. 

BARISCHOBSKY bleibt auch heuer nach in Train- 
ing und wird neben der Amerikanerin Bonnie Belle und 
vier anderen jungen Inlaudern die Farben des Herrn 
Геор. Schoisengeier anf unseren Bahnen verireten, 

AUSSER VIPSANIA bat die Firma W., Schle- 
singer & Co. auch noch den bekannten Zar! Baltie und 
den fünfjahrigen Italiener Don Ziagio v. Endymion— 
Coriosa von Herrn G- Ташта in Bologna gekauft 

IM DEUTSCHEN TRABER-DERBY blieben für 
heuer bei der letzten Reugeld-Erklarung noch 17 Drei- 
jahrige — in Deutschland ist das Traber-Derby bekaunt- 
lich für Dreijahrige ausgeschrieben — concurrenzberechtigt, 

DAS VINDOBONA-HANDICAP, das reichdatirte 
Ausgleichsrennen des Wiener Herbst-Meetinga, für das 
heuer zum ersten Male die Nennungen schon im Voraus 
кее hatten, erhielt nicht weniger als 225 Unter- 

GRAF CARL TRAUTTMANSDORFF hat Coun- 
tess Eve 2: 09%, erworben, Die Stule — das schnellste 
Rennpferd, das je aus Amerika nach Europa gebracht 
wurde — wird also auf der Rennbahn die Farben des 
Gestütes Korilschan tragen. 

DER HERRENFAHRER-CLUB in Wien besb- 
sichigt, einen exgenen Кепшар abzuhalten. Da der Wiener 
Trabrenn-Verein zu diesem Zwecke seine Bahn sehr gerne 
zur Verfügung stellen dürfte, so werden wit heuer in Wien 
einen ganz eigenmligen Extra-Renntag haben. 


DAS GESTÜT KORIISCHAN erhalt wieder 
einige neue gute Multerstuten, und zwar aus dem Fleisch- 
mann’schen Transport Afisckief und Rosebud mit ihren 
Fohlen Comsu! und Ophelia, und aus dem Transport der 
Firma Spilz & Co die 4erton-Fochler Wesha 9:98. 


DIE DANISCHEN ZUCHTRENNEN für 1898 
bis 1900, für welche die Nennungen bereits geschlossen 
waren, wurden von der danischen Trabrenn-Gesellschaft 
»awingender Umstande« halber aufgehoben. An ihrer 
Stelle sollen andere gnt dotirle Rennen fur dieselben 
Altersclassen ausgeschrieben werden 

GESUCHE um Freispünge zu Tonguin mussen, 
wie der Badener Trabrenn-Veren verlauibart, langstens 
bis 81. Janner 1. J. emgebracht werden; spater einlangende 
werden unter keinen Umstanden berücksichtigt, Bei Ver- 
gebung von Freisprüngen wird vorzugsweise auf die Qualitat 
der Stuten Rücksicht genommen werden. 

DER STALL WEIDINGER-WÓSS wird in der 
kommenden Saison auch in den Rennen der besten inter- 
nationalen Classe vertreien sein, and zwar durch Georgie A. 
2:191, v. Glencoe Wilkes—Mary Patchen jun, v. God- 
frey Patcheu, der jüngst nebst einer recordlosen Stute für 
den genannten Stall in Amerika angekauft wurde. 


HERR VICTOR RITTER VON MAUTNER 
legt sich allmalig eınen grossen Trabrennstall an. Herr 
von Mautner hat ausser Que Allen 9:09%, aus dem 
jüngsten Transporte des Herrn Alb. Moser auch die Stute 
Hornelia Wilkes 2: 103], erworben und ausserdem die beiden 
aus dem Geslüte Tomasfalva stammenden Zweijahrigen 
Miss Trouble | ч. Trouble—Sopbie und Prins Trouble 
v, Trouble—Lidia übernommen. 


ALLEN KENNEY wurde vom Wiener Trabrenn- 
Verein subventionirt und wird neben Prince Warwick und 
Nominator in Каргап decken. Allen Kenney 2 24), ist 
v. C Е. May 2.18 Maggie Wilkes, v. Lyle Wilkes, 
v. George Wilkes gezogen, besitzt also eine tadellose Ab- 
stammung; da der Hengst auch über ein prachtvolles 
Exterieur und vorzügliche Rennleistungen verfügt, dürfte 
er sich grosser Nachfrage erfreuen, 


MAURO, der zweite Trainer des Herrn S, de Beau- 
vais, wurde um Mittwoch von einem schweren Unfalle 
ereilt. Mauro fuhr mit der éreijahngen Troubeline zur 
Rennbahn io Pfoffsiatten, als die Stute scheute, ach des 
Fahrers entledigte und durchgiog. Mauro erlitt bei dem 
Sturze mehrfache Verletzungen, doch ist eive ernste Gefahr 
für ihn nicht vorhanden; Zroubeline, die in Baden auf- 
gebellen wurde, kam ohne jede Verletzung davon. 


LIEUTENANT JOSEF KLAUS lasst von seinem 
neuen Trainer George Bodimer elf Pferde arbeiten, Vier 
davon sind Amerikaner, die ausgezeichnete Maud Wright, 
ferner William M. Evarts, Charming Chimes und Sitka 
Chimes, wahrend die anderen sleben der Inlandischru 
Zucht entstammen, Lieutenant Klaus, der Rennstall und 
Gestüt seiner jüngst verstorbenen Muller übernommen hat, 
besitzt auch drei Mutterstuten, und zwar die bekannte 
Susie D., Nini und Madelaine. 

HERR SERGE DE BEAUVAIS lust von seinen 
beiden Trainers Hor, Brown und Mauro ein volles Dutzend 
Pferde arbeiten. Die Perle des Stolles ist Asmon, neben 
dem von den imporürten Amerikanern Lady Mary und 
Honeywood die meiste Beachtung verdienen Die jungen 
Inlander des Stalles sind ausnahmslos so gut gezogen, 
dass die weiss-blaue Jacke 1n den nachsten Jahren zweifellos 
auch in den Inlanderrennen cine grosse Rolle spielen wird 
Ausser den Pferden des Herrn de Beauvais arbeitet Trainer 
Н. Brown auch noch den dem Mr. Douglas gehörenden 
Quarter Cousin, 


EINGESENDET, 
К. eg 13 Тине Im 
Geebrler Herr Redacteur! 


Bei der heurigen Generalversammlung ist Herr 
Victor Silberer gegen die hohen Züchterpramien auf- 
getreten und ich glaube nicht mit Unrecht. Ich habe ver- 
schiedentlich nachgefragt, auch bei grosseren Vollblut- 
züchtern und überall die Antwort erhalten, dass durch 
hohe Züchterpramien der Züchter sich verleiten lasst, 
mebr Pferde in die grossen Rennen au nennen, und dass 
er, falls er nicht sehr viel Glück hat, m Summe keinen 
Vortheil daraus zieht, Etwas Anderes ist jedoch eine Me 
daille oder ein Ehrenpreis. Den Vortheil haben auch in 
diesem Falle die ausschreibenden Vereine, da mehr 
Nennungen eingehen. 

Der Züchter soll mit dem Momente der Aufstellung 
seiner Jahrlinge seine Bilanz abgeschlossen haben und 
darf nicht auf eine eventuelle Züchterpramie rechnen. Es 
ware also viel besser, wenn die Preise für den Sieger und 
die Nachsten um den Betrag der Züchlerpramie erhoht 
wurden, denn dafür werden die Jahrlinge wieder vom 
Rennstallbesitzer besser gezahlt, und dies gibt fur den 
Züchter gewiss mehr aus, als wena er einmal vielleicht 
eine Züchterpramie erhalt, 

Auch wird es jetzt schon sehr dringend, dass von 
Seite der leitenden Vereine der Import eingeschrankt wird. 
Man muss mehr Rennen für Inlander machen, weniger 
Tür Auslander und diese Rennen nur für die erste Classe, 
damit das sogenannte recordlose Material verschwindet. 
Denn sonst fragen die Vereine weniger zur Hebung 
der Zucht als zur Hebung des Profits einiger 
Handlerfirmen bei, welche nicht nach einem Zucht- 
principe, sondern nur importiren, was gerade in Mode ist 
oder Nachkommen eines bestimmten Hengstes, von dem 
einige Producte bei uus gut laufen, mit einem Worte nur 
das, was sie bier moglichst theuer verkaufen 
konnen. So kommt es, dass wir von einer Blutmischung 
überschwemmt werden und von anderen — nichts im 
Lande haben, 

Schr eingenommen ware ich für Creirung von 
Hengsten- Rennen der I. Classe. Weiers dürften 
Stuten, welche gedeckt oder mit Fohlen ımportirt wurden, 
an keinen Rennen mehr theilnehmen. Sinten, die alter 
smd als sechsjahrig, dürfen für Rennzwecke nicht 
importirt werden. 


Diese Vorschriften wurden es mit sich bringen, dass 
nur erstelassigen Material zur Hebung unserer Zucht impor- 
tirt wurde. Es würde dann gelrachtet werden, auch nur 
solches zu bringen, denn ein anderes Material batte ja 
bier kenen Werth, 

Heute hat der grossere Züchter einen sehr schweren 
Stand, Hat er einen guten Hengst irgendwo, nicht gerade 
ganz nahe bei Wien, siehen, sei es auch nur einige 
Stunden Entfernung, so bekommt er schon beinahe keine 
Stuten ausser den eigenen angemeldet. Denn hei dem 
Ueberfiusse an Hengsten führt ein Jeder, der einen solchen 
bat, seine Stuten diesem zu. Dann is! auch noth Kagran 
da, welches durch seine günstige Lage bei Wien den 
anderen Gestüten grosse Сопсштеп macht, denn der 
kleine Züchter fahrt mit seiner Sinte hinaus zum Hengst 
und Хард sie in seinem Fuhrwerke weiter benützen, was 
er nicht kann, wenn er die Stute zu enem im grosserer 
Entfernang aulgestelllen Hengst senden und eventuell 
langer dort lassen muss. 

Hat der Züchter endlich ein noch so schönes Lot 
Jahrlioge aus dem besten Blute beisammen und will sie 
zum Verkaufe stellen, so bekommt er wahrscheinlich 
nichts oder sa viel wie nichts dafür, denn mit sehr 
wenig Ausnahmen wird nur das bezahlt, was schon eme 
Leistung gezeigt bat, dies dann allerdings oft sehr hoch. 
Der Züchter muss also, will er einen besseren Preis er- 
zielen, die Pferde erst als Zweijahrige zum Verkauf stellen, 
und da mit der Uhr in der Hand. Da wird er viel- 
leicht manchen sebr schonen Preis bekommen, doch muss er 
sein ganzes Lot ein Jahr langer behalten, hat also das 
Risico auch em Jahr langer zu tragen, Ueberdies muss 
er entweder die Jahrlinge in Training geben oder er 
muss selbst die Gestüte, eine Rennbahn, Trainer etc elc. 
erhalten. So lange aber auf den Hauptbahnen auch das 
schlechteste Inlandermaterig] in  Handicapa seinen 
Haler und mehr verdienen kann, wird kein Jahrlings- 
markt sein, denn so lange ist ein jedes Inlanderpferd, 
wenn es nur vom Valer Traberblut ia sich hat, gut genug, 
Geld zu verdienen. Und von diesen Inlandern haben wir 
leider mehr als genug! Hoffentlich wird dieses Tolander- 
material bald auf die Provinzbabnen verwiesen. 

Bei den jetzigen schlechten Verhilinissen für den 
grosseren Züchter darf mau sich nicht wandern, weon 
mancher gute Hengst in's Ausland geht und mancher 
Züchter die Geduld verliert und die Sache an den Nagel 
hangt. Ich schliesse mi: dem Wunsche, dass es sich bald 
zum Besseren wenden moge A 


Herm. Hofmann 


WIEN, DIS, Praterstrasue 78 (Praterstern) 
Specialitäten für Traberaport. 


Fabrikelager von Wollwaaren, Kotzen, Plerdedeckan 
und Flizstoifan. 


Fagonnirte Decken für Renn-, Relt- und Wagenpferde 
Reisedacken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken. 
SPORT-ARTIKKL. 


Victor Silberer und 
Otto Baron Dewitz: 


in nachster Nahe der Rennbahn Koftinghrunn, 
ist ein Haus mit hübschen Wohnraumen, Balkons 
und Veranden, Stall mit geraumigen Boxes und 
Futterböden, Garten mit kleinem Teich (Wasser: 
Zu- und Abfluss) und gutem Trinkwasser zu 
verkaufen. — Auskünfte ertheilt die Guts- 
verwaltung Schönan a. d. Tristing. 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deckperiode 1898 wird im 
Gestüte Koritachan aufgestellt: 


E. L. Robinson 


von Epaulet a. d. Lizzie M., geb. 1889. 
Record über die Meile 2:17*/, über 
3700 Meter 1:28 für den Kilometer. 


Decktaxe 150 fl 
FürVerpflegung u.Wartung wird berechnet : 


Für eine güste Stute per Manat . 30 d. 
> > trachtige Stute . .36 > 
» › Stute mit Fohlen . . . .40 5 


Für eine Box 20 fL, für einen Stand 10 fi 
Ausserdem {ur das Personale 5 fl. per Stute, 
für die Wartung 10 fl. per Stute. 


Anmeldungen wollen an die 
verwaltung gerichtet werden. 


Gestüls-Verwallung Korilschan. 


Gestüts- 


#4] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[28 JÄNNER 1898. 


RUDERN. 


TERMINE. 
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Drorden 
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Arenlan. 
Frankfurts. M 
Bremen 
Mannbe 
Beier 
Kiel 
Köln 
Gunstann 
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VON DEN »NORMANNEN «. 


Der Wiener Ruder-Verein 


Mot am 
Donnerstag seine Generalversammlung ab. Dem Rechen- 


»Normanmene 


schaftsberichte, welcher bei dieser Gelegenheit zur Ver- 
lesung kam, und der die Zeit von der Constiluirung des 
Vereines bis zum Schlüsse des Jabres 1897 enthalt, ent- 
nehmen wir die nachstehenden Stellen: 

sAm 98, December 1806 Abends fanden wir uns 
im Hotel a Wandl« zusammen, unsere Lage zu besprechen 
und Weiteres zu berathen. Es waren anwesend die Herren 
A. C, Angerer, Josel Brauueis, Franz Brauneis, G. Frey- 
berger, Н. Gollwitzer, © Hayder, Н. Hertz, Carl Sonval, 
J. Malik, Rudolf Souval, К, Soukup, F. Pichler, B, Ax- 
шарп, M. Kautsch, A. Hartmann. Nach langen Debalten 
wurde damals einstimmig beschlossen: 

1 eine neue Rudervereinigung zu bilden 

9. über Antrag Freyberger: eiu Comite zu ernennen, 
welches auf die Bildung dieser Vereinigung bezügliche 
Propositionen bei der nachsten Sitzung vorzuschlagen und 
zu beleuchten babe, In dieses Comile werden per Accla- 
mation die Herren: Angerer, Josel Brauneis, Freyberger, 
Kautsch, Malik und Soukup gewahlt 

Einen passenden Ort fur die Errichtung eines neuen 
Vereinsbauses zu finden, unteinahmen nun einige unserer 
Herren, darunter G. Freyberger und Rudolf Souval es 
dürfte dies am 6. oder 10, Јаапег 1897 gewesen sein, eine 
Absuchung Hr PE E MU HERD: 
aufwarts und glaublen hiemach jene Stelle, wo eben heute 
unser Vereinsbaus steht, als für unsere Zwecke am besten 
gelegen empfehlen zu sollen. Es wurden mit dem Pachter 
des hezüglichen Grundstückes Abmacbongen getroffen und 
gleichzeitig von verschiedenen Seiten mehrfache Angebote 
auf die Errichtung eines Vereinshauses (sel es einstöckig, 
mit Schlafraum im Obergeschoss etc, — oder nur eben- 
erdig, also ansschlieslich Bootshaus), dann eines Diener- 
houses sowie aul Lieferung von Booten (theils neve, theils 
gebrauchte) eingeholt. 

Um weiters über die zur Verfügung wiehenden 
Mittel eın — wenn auch nur blassen — Bild zu erhalten, 
теше Angerer in der Sitzung am 19, Janner 1897 (Hotel 
»Wandle) eine Zeichnung à fonds perdi auf die Gründungs 
kosten an, welche über Antrag Josef Brauneis' jedoch nur 
dann verbindliche Kraft erlangen sollte, wenn die An- 
wesenden sich als neus Rudervereiniguug selbststandig 
zusammenfinden wurden. Diese Zeichnung ergab hei der 
ersten Runde seitens der anwesenden Herren den Betrag 
von #50 A. Da von den abwesenden Freunden zumindest 
noch 120 f, zu erhoffen waren, so standen uns damals 
770 В. sofort zur Verfügung. Den in dieser Silzung ge- 
gebenen Anregungen zufolge wurden anch wegen etwaigen 
Beitritfes unserer ganzen Gruppe zu ешеш schon be- 
stehenden Vereine (Rudeıverein oder Sportclub mit Ruder- 
seellon) mach mehreren Seiten hin Verhandlungen ge- 
plogen, die auch allseitig besten Erfolg ergaben. Aber 
die Erwägung aller Nebenumstäode liess nach wie vor 
Unsere  Ursprungliche Absicht, einen selbstslandigen, 
nenen Ruderverein zu gründen, als das einzig Richtige 
und Erstrebenswerlhe erscheinen . . . 

Hienach erschien das ganze Unternehmen der Grün- 
dung eines vollig selbstständigen Vereines sichergestellt, 
und über die ersten Schwierigkeiten der Begehung von 
Antheilscheioen halfen Angerer und dessen Freunde mit 
dankenswertber Freigebigkeit hinaus. Es konnte nunmehr 
sofort an die Erbauung des Vereinsbauses und die Be- 
schaffung des Fahrparkes geschritten werden; zum Glück 
waren alle hierauf wie auch auf die Vereinsgründung be- 
züglıchen Mazssnahmen schon vorbereitet, und es wurde 
sohin von allen Seiten flott an's Werk gegangen. Dass 
dies aber so leicht moglich gemacht worden war, lag fast 
ausschliesslich an der Hochherzigkeit unseres Herrn 
Angerer, und wir wissen uns Eines Sinnes mit Ihnen 
‘Allen, meme Herren, wenn wir hiemit Herrn Angerer 
unseren herzlichsten Dank ahstalten und das Versprechen 
in seme Head legen, zur Rechlferligung des uns be- 
wiesenen Vertrauens alle unsere гаће ansetzen zu wollen. 

Am 18. Februar 1897 schloss Herr б. Freyberger 
їп unserem Namen mit dem Chorherrenstifie zu Kloster- 
neuburg den Bestandverirag ab, worwnf wir die Benützung 
des von uns derzeit bestandenen (eingezaunten) Grund- 
stückes zugesprochen erhielten. Gleichzeitig wurde der 
bisherige Pachter dieses Grundstückes, Herr Stromaufseher 
A. Babka, fur die Ueberlassung dieses Grundslückes mit 
100 f. von uns entschadigt. 

Am 18, Februar 1897 Abends versammelten wir uns 
im Restaurant »Goldene Kugele (I, Am Hof) zur vor- 
constituirenden Sitzung. Es waren anwesend die Herren: 
A. C. Angerer, G. Freyherger, C. Grund, Josef Brauneis, 
Franz Brauneis, A. Hartmann, Е. Hayder, Н, Krauer, 
J. Malik, С, Sozval, R. Souval, R. Soukup. 


Es würde biebei über Antrag des Herrn A, C An- 
gerer einstimmig beschlossen, einen selhsistandigen R uder- 
verein mit dem Titel: »Ruder-Verein Normannen Wiena 
zu gründen. Hienach wurden im Sinne der hereils vor- 
bereitelen (aber noch nicht genehmigten) Statuten vorlaufig 
in den Vereinsausschuss gewahlt die Merren: als Vor- 
stand: A, С. Angerer; als Vorstandstellvertreter: J. Malik; 
als Zeugwart: Josef Brauneis; als Zahlmeisler: Georg 
Freyberger; als Schriftführer (bleibt vorlaufig unbesetzt); 
als Fahrwart: Hermann Hertz. 

Der letzigevaunte Herr behalt sich mit Rücksicht 
auf seine Familienverhältoisse vor, sich bei Erfüllung 
seiner Pflichten vertreten, beziehungsweise das Training 
von einem Ersatzmanne leiten zu lassen. Ueber Antrag 
Freyberger's werden zwei Rechnungsprüfer ernannt und 
als solche F. Hayder und Carl Souval gewahlt 

Damit war die eigentliche Gründung unseres Veremes 
vollzogen. 

Am 18. April 1897 hielten wir unsere erste ordent- 
liche Hauptversammlung ab. 

Die folgenden drei Antrage: 

1. von Rudolf Souyal, die Eintrittsgebühr mit 10 A. 
zu bemessen, 

2. die monatlichen Beiträge für die ansübenden Mil- 
glieder mit 4 Я. per Monat festzusetzen (beanfragi von 
J. Malik). 

3. Antrag des Alex. C. Angerer, anstalt der im § 4 
der Statuten vorgesehenen 140 Antheilscheine deren 180 
auszugeben 
wurden einslimmig angenommen, 

Weiters wurde noch der Antrag б, Freyberger's, 
den Redactenr uad Eigenihümer der »Allgememen Sport- 
Zeitung«, Herrn Victor Silberer, zum Ehrenmitglied 
unseres Vereines zu ernennen, ebenfalls einstimmig an- 
genommen 

Diese Ehrung haben wir mit einem verbindlichen 
Schreiben am 1, Mai 1897 Herrn Victor Silberer mil- 
gelbeilt und hat derselbe diese Darbietung auch mit Dank 
angenommen. 

Am 30 April 1897 trafen die bei Rettig in Berlin 
bestellten Boote und Riemen in unserem Vereinshause ein. 

Am 2, Mai 1897 begingen wir in festlicher Weise 
die Einweibuug des fertigen Vereinshauses sowie dreier 
neuer Boote (der zwei Vierer aus Berlin und des Scullers). 

Am 9. Mai begann das Training unserer Renn- 
mannschalten für die am Jä. Juni 1897 anberaumte Wiener 
Regatta, Es ist einleuchtend, dass die kurze Zeit vom 
9. Mai bis 18 Juni zur Erzielung einer scharfen und 
durchgebildeten Ruderarbeit ganzlich unzureichend war, 
zumal alle unsere Leute sei December 1896 mit dem 
Rüdersport ganglich ausgesat hatlen, Da überdies das 
Zusammenproben der Mannichallen wiederholt ein Ver- 
setzen derselben im Boote nolhwendig erscheinen liess 
und zu all dem auch noch der Fahrwart, Herr Hertz, 
durch Familionverhaltuisse beengt, das Training nur un- 
vollstandig leiten konnte, so war unseren T.eulen von 
vornherein fur die Wiener Regatia во gut wie keine Aus- 
sicht auf Erfolg gegeben Uobrigeng war die unserer ersten 
Vierer-Mannschaft entgegensiehende Brünner Mannschaft 
‚gerade diesmal во gut, dass sie auch alle anderen erstclassigen 
Wiener Vierer-Mannschaften sicher schlug. 

Die sportliche Erfolglosigkeit auf der Wiener Re- 
galta hatte aber unsereren tuderischen Geist nicht im Ge- 
finpsten gebeupl. Uns bekümmerte vielmehr der Umstand, 
dans der bisherige Fahrwart sein Amt niederlegte und der 
Schlagmann unserer ersten Mannschaf, welche für die 
Straubinger Regalia weiter irainiren sollte, wegen ge- 
schaftlicher Verhaltnisse das Training nicht fortsetzen 
durfte, Aber trotz all und all dem wollten wir den Kampf 
um den Preis des deutschen Kaisers, der heuer zu erringen 
war, micht aufgeben, zumal ja gerade unsere Leute es 
waren, die diesen Preis im Jabre 1896 zu Lioz erfachten 
hatten, Am Tage der Wiener Regatta war W, Preiss bei 
uns eingeirelen, und diesen bestimmle der an Stelle des 
früheren Fahrwartes das Training leitende G. Freyberger 
zum Schlagmaun unserer ersten Mannschaft; diese führte 
mun in der Besetzung: Josef Brauneis (Bug), H. Goll- 
witzer, R, Soukup, W. Preiss, Franz Brauneis (Steuer), ein 
scharfes und aufreihendes Training wener. 14 Tage vor der 
Straubinger Regatta musste der Zweier aus Gesundhelis- 
Tücksichten das Training aufgeben! In die unserer Mann- 
schaft gewordene Hresche stellte sich nun G. Freyberger 
selbst. Guter Wille und absolute Hingebung für unsere 
und dıe sportliche Sache brachte unsere Mannschaft in 
eine, wenn auch nicht alle unsere Wünsche befriedigende, 
so doch ziemlich gute sportliche Verfassung, und wir hatten 
die hohe Genugihuung, den Preis des deutschen Kaisers 
heuer wieder zu erringen und aus Straubing als unsere 
егвіе Siegestrophae heimzubringen 

Mit dem Straubinger Erfolge war alle Zuversicht 
wieder zurückgekehrl. Da die nachste Gelegenheit zum 
sportlichen Kampf erst mit dem auf den 8. Seplember 
1897 anberaumien Distanzrudern gegeben war, so sollle 
unserer für diese Concurrenz bestimmten Rennmannschaft 
eine Pause bis 31. Juh 1897 gegönnt werden, Für diesen 
Tag war die Feier unseres ersten Sieges ongeselzl, und 
vom 1. August 1897 ab sollten unsere Leute ein weiteres 
entsprechendes Traimag bis B. September pflegen, In den 
Tagen vor dem 31. Juli 1897 hatten umfangreiche Nieder- 
schlage im oberen Gebiete der Donau diese ganz machtig 
über ihren gewöhnlichen Pegel gebracht, und am Abend 
des 81. Juli, da wir die Siegesfeier begingen, war der 
Fuss unseres Bootshauses bereits von den Donauwellen 
bespult. 

Die Behebung der Hachwasserschaden hatte die 
Krafıe der meisten unserer Mitglieder bis Milte August 
in Anspruch genommen, erst von da ab konnten die 
Debungslahrten für das am 8 Seplember anberaumte 


TIT ERI nas 


En 7 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, Y. Baeherplatz 12. 


Petroleum-Motorboote 


Byatem Capitaina & Meissner. 
Interessenten konnen au? Wunsch elm Muaterbool anf der alten 
nn 
Telephon Nr. 10.881. 


Distenzrudern Wien—Greifenstein beginnen. Unsere Mann- 
schalt, R. Souval (Bug), Josef Brauneis, R. Soukup, 
W. Preiss (Schlag), Franz Brauneis (Steuer), hatte gegen 
eine sehr starke Mannschaft des »Donauborl« zu fahren ; 
selbst sehr gute Freunde unseres Vereines glaubten der 
gegnerischen Mannschaft mehr Aussicht fur den Sieg zu- 
sprechen zu müssen als uns; dass der Sieg dennoch uns 
zufel, beweist die Tapferkeit der normannıschen Riemen, 
die somit den zweiten Sieg für unsere Flagge erkampft 
hatten, 

Mit dem Dauerrudern war die diesjahtige Renn- 
sason gauzlich geschlossen Unsere Rennfahrer waren zum 
Theil seit Beginn Mai, also durch cirea 19 Wochen, im 
"Training. Die bei der Frubjabrs-R egatla beschickten Kennen 
hatten uns einerseits wegen ganzlicher Sporllosigkeit 
wahrend des Winters, andererseits wegen viel zu kurzen 
und unzulanglichen Trainiugs von vornherein keine Aus- 
sicht geboten; die anderen, spater beschickten Kampfe 
aber brachten uns immer Siege. Diese sportliche Leistung. 
allein sichert den mormannischen Rennfahrern unseren 
warmsten Dank, Aber noch viel — viel mehr ıst jenes 
moralische Element anzuerkennen, welches erst nach dem 
unglücklichen Ergebniss der Wiener Regatta zur Geltung 
kam. Mit einer zur Halfte neuen Mannschaft, einem neuen 
Trainer und ohne Fahrwart gingen unsere Leute allen 
hamischen K ritikastern zum Trotze in ein neues Training und 
in neve schwere Kämpfe; aber ein solch zahes und un- 
beugsames Festhallen an dem Vereinsideale, ein solch un- 
erschütterliches Ausharren in dem schweren und auf- 
reibenden Dienst unter der Vereinsflagge, wie dies von 
unseren Mannschaften heuer bewiesen wurde, haben uns 
einen glorreichen Abschluss für das erste Vereinsjahr ge- 
sichert, In dem erziehlichen Werthe eines solchen Bei- 
spieles glauben wir den höchsten Schatz zu sehen, den 
uns unsere Rennfahrer schenken konnten, und den kom- 
menden Juniors mag es vorbehalten bleiben, dieseu Schatz 
zu hiten, ihn zu mehren und sich aus den Deberliefe. 
rungen des ersten Vereinsjahres jenen edlen und be- 
geislernden Schwung zu holen, ohne welchen es undenkbar 
ist, dass ein erster Riemen auch ein guter Kamerod und 
ein treues Vereinsmitglied sei 

Der Rest des Jahres 1897 wurde dem Partierudero 
und administrativen Arbeiten gewidmet, Wie aus dem 
betreffenden Ausweise ersichtlich, war die Betheiligung 
aller Mitglieder am Rudersport im Allgemeinen sowie 
die dabei erreichte Zahl der Fahrtkilometer eine vollanf 
befriedigende, und dies lasst zuversichtlich hoffen, dass der 
Rudersport bei den »Normannens gleichwie bisher so auch 
fernerhin mit Leidenschaft wird beirieben werden. Wir 
konnen uns nicht versagen, den Herren Franz Braunels, 
Rudolf Souval und Josef Brauneis für die von ihnen 
wahrend nicht рап: acht Monalen mit den Bergfahrten 
erzielen Kılometerzublen von 1471 — beziehungsweise 
968 — beziehungsweise 961, ungere aufrichtige Anerken- 
nung darzubringen und sle zu bitten, auch (eruerhin mit 
solch aneiferndem Beispiele den Rudarern unseres Vereinen 
voranzugehen, 

Die grossten Ruderpartien unseres Verelnes waren 
die nach der Straubinger Regatta von Georg Freyberger, 
J. Hajek, F. Hayder, H Kmauer und W, Preis durch. 
geführte fünftagige Thalfabri Passan— Klosterneuburg und 
die von der Mannschaft: Н, Kanner (Bug) J. Malik, 
Josef Brauneis, Rudolf Souval (Schlag), Franz Brauneis 
(Steuer) geruderte Тареврагце Klosterneuburg — Zwenten- 
dorf und zurück (Abfahrt vom Booishause !/ Uhr Früh, 
1"/ Stunden Fahrt nach Greifenstein; nach elostündiger 
Rast Weiterfahrt durch 8, Stunden bis Tulln und nach 
l',stündiger Rast Weiterfahrt durch 93, Stunden bis 
Zwentendorf, Kilometer 465 der ofliclellen Strecken- 
numericung, Rast in Zwentendorf 13, Stunden, Heimfahrt 
durch D Stunden, Ankunft im Bootshause ca. 1/48 Uhr 
Abends); dieselbe Strecke durchmaass auch Herr C, Fuchs 
im Еіпзег bei ganz ahnlicher Zeiteintheilung, Diese Fahrten 
gehören zu den grossten, welche von Wiener Rüderern 
in gleichen Bootgattungen heuer überhaupt gefahren 
wurden. 

Liebwerthe »Normannen«! Jeder vou Ihnen fühlt es 
wohl, dass all unsere Errungenschaften und all unsere 
Besitzthümer our der Kampfpreis sind, den wir їп mannig- 
fachem Ringen davongetragen haben, treu vereint in Sport 
liebe und Freundschaft, eiomüthig und entschlossen ge- 
schaart unter der blauen Flagge mit dem тоеп Stern 
und weissen Füofzack. Trotz Nachrede, trotz elementarer 
und sportlicher Schwierigkeiten seltenster Art haben wir 
in nicht ganz einem Jahre eine Position erklommen, die 
uns mit Genugthuung erfüllen darf, Und so wollen wiı 
auch weiter, was immer komme, in Treuen männlich zu- 
sammensteben. »Wir ballen fest und treu zusammen, Hipp 
Hipp Hurrah! Hipp Hipp Hurrah ie 

Der Cassebericht schliesst mit einem Activsaldo von 
25330 A. ab, der Rechnungsabschluss mit einem solchen 
von 435 П, 

Der Vorsiand wurde für das laufende Jahr in fol- 
gender Weise zusammengesetzt: Alexander Angerer, Ob- 
mann; Josef Malik, Obmanpstellvertreter; Franz Brauneis, 
Fabrwart; Josef Knauer, Schrifiwart; Eduard Bayer, 
Zeugwart; Georg Freyberger, Zahlmeisler; Carl Souval 
und Johann Hajek, Revisoren. 


NOTIZEN, 


DER FRANKFURTER REGATTA-VEREIN 
begeht am 12. Mars die Feier seines zehnjahrigen Be- 
— 

DIE FRANKFURTER R.G :»GERMANIA« 
hat die Gründang einer Damen-Ruderabtheilung in Aus- 
sicht genommen, welche schon zu Beginn des Fruhjahres 
in's Leben (reten soll 

DER MANNHEIMER REGATTA-VEREIN be- 
absichligt, in diesem Winter volksthnmliche Vortrage über 
rudersportliche Angelegenheiten für Ше Vereine von 
Mannheim und Umgegend zu veranstalten. 

IN WIEN soll, wie verlautet, ein neuer Ruder- 
Verein begründet werden und eim Comite schon mil der 
Verfassung der Statuten für denselben beschaftipt sein 
Es heisst, dass diese Statuten einen Paragraphen ente 
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halten werden, wonach alle Mitglieder des neuen Ver- 
eines arischer Abstammung sein müssen. 

DER ZWEIKAMPF zwischen dem Englander 
"William Haines und dem Australier James Wray, wegen 
dessen so lange verhandelt wurde, kommt endlich doch zu 
Stande. Am Montag sind die Vertreter der beiden ge- 
nannten hervorragenden Berufsruderer über alle Bedin- 
gungen einig geworden, und am 2. Marz wird der Kampf 
ausgefochlen werden. Haines erhalt von seinem Gegner 
eine Vorgabe von drei Secunden. Der Einsutz betragt 
100 Pfund von jeder Seite. 

DER ULMER R.CL. »DONAUs hat seinen Vor- 
stand für dieses Jahr in folgender Weise zusammengesetzt: 
Fritz Miller, I. Vorsland- Dr. med. Krauss, II. Vorstand ; 
Carl Glanz, Cassier; Otta Thalmessinger, I. Schrififährer; 
Theodor Steidle, 11 Schriftführer; Carl Bunz, I. Io- 
struclor; C. E. L Heindel, 11. Instructor; Anton Rummel, 
1. Materialverwaller; Friedrich Steigenberger, II. Malerial- 
werwalter; Olto Mögle, Kueipwart; Heinrich Buck und 
Mas R. Wieland, Vertreter der nuterstutzenden Mit- 
glieder. 

DIE NAMEN der Ruderer, welche heuer їп dem 
classisrhen Achterkamp! zwischen den Universaten Oxford 
vnd Cambridge in dem Boote der »Cantabs« sitzen sollen, 
haben wir unseren Lesern in der letzten Nummer unseres 
Blattes milgetheilt Heute geben wir die gegenwartigen 
Gewichte der Acht an 
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DER WIENER RCL, »DONAU« hielt Freitag 


деп 14. d. M. ишег dem Vorsitze des Obmannstellver- 
treters Franz G  Schnelzer seine neunte ordentliche 
Jahres wmlung ab. Dem vom Ausschusse erstatleten 


Jahresberichte ist zu eutorhmen, dass der Club sich in 
geordneten Verhaltoissen befindet, die Ausubung des 
Sports jedoch im Vergleiche sum Vorjahre einen kleinen 
Ruckgsug aufweist, obwohl die Mitpliederzaht grosser 
war, Es wurden im Jahre 1897 von 91 ausühenden Mit- 
gliedern in 14 Booten 310 Fahrten mit 547 Ruderern 
gemacht, welche 5470 Kilometer zurücklegteo, Darunter 
ist besonders erwäbnenswerth eine Fahrt von Passau bis 
Orsova des Mitgliedes Ludwig von Bignio, welcher auch 
die höchste Anzahl von Kilometern erreichte, Die Club- 
meigterschaft gewann bei d'r achten inlernen Regalta 
zum zweiten Male Reinhold Sanger, An internationalen 
Regatten beiheiligte sich der Club nicht, Ex wurde im 
Vorjahre eiue ad heen lege gegründet, und dieselbe 
hatte einen erhohten Besuch des Clubplatzen wur Folge, 
da durch das Radfahren die Erreichung des Boothansta 
bei den bekannt schlechten Verkehrsmitteln bedeutend 
erleichtert wurde Ein schadlicher Eınluss des Radfahrens 
auf das Rudern machte sich nicht bemerkbar. Der Boots- 
park wurde durch drei neue Boote bereichert, und ausser- 
dem befindet scb ein neuer Vierer im Bau, Die Mit- 
gliederzahl betrug 8D, namlich 21 ausübende und 14 bei- 
tragende Mitglieder. Dem Ausschusse wurde dos Absolu- 
torum erthellt und hierauf dir Neuwahl desselben vor- 
genommen, welche nachstehendes Resullat hatte: Obmann 
Rudolf Hubel, Obmannntellvertreter Franz С. Schnelzer, 
Schriftwart Reinhold Sanger, Cassier Eduard Sıranss, 
Fahrwart Otto Engelberger, Zeugwart Carl Brunner, Haus- 
wart Anton Weinmann, Revisoren Josef Baner und 
Dr, Roman Jarosiewicz, Der Mitgliedsbeitrag wurde in 
der bisherigen Hohe festgesetzt, Es gelangten weiters 
Antrage des Ausschusses und der Mitglieder zur Ver- 
handlung und wurde unter Anderem beschlossen, heuer 
wieder dem Wiener Regatta-Vereine beizulrelen und sich 
эп Regatten zu beiheiligen. Auch wurde ein Booihaus- 
fonds geschaffen und ein Comité eingesetzt, welches sich 
anlasslich des im nachsien Jahre vollendeten zehnjahrigeo 
Bestandes des Clubs mit dem Baue eines neuen Poot- 
hausen zu befassen hatte. Nachdem noch der Rechen- 
schaftsbericht der Radfabrerriege genehmigt und die 
Functionare derselben gewahlt worden waren, wurde die 
Versammlung mit einer Ansprache des zum achten Male 
wiedergewählten Obmannes Rudolf Hubel beschlossen. 


AUS FRANKFURT a. M. wird uns geschrieben: 
„Der Aeltesten- Ausschuss der Frankfurter Ruderer setzt 
sich für das laufende Jahr zusammen aus den Herren: 
Ernst Ladenburg und Heinrich Heyter {Regalta-Verein), 
Dr, Porzelt (»Germaniae), Dr. Schulz (nRuder-Vereine), 
Charles Marsen (»Ruder-Club«) und Philipp Rumbler 
(»Sachsenhausen«). Jeder der genannten Vereine kann 
ferner bei Verhinderung eines der Vorgenannten aus zwei 
schon jetzt namhaft gemachlen Ersatzleuten je einen 
Stellvertreter ernennen Den standigen Vorsilz führen die 
Delegirlen des Regatta-Vereines, zur Zeil die Herren 
Ladenburg und Heyter  Ersterer wird in allen Fallen, 
wo sein Verein in Frage kommt, durch Herrn August 
Hilpert verireten, welcher ebenso wie Herr Heyter keinem 
der hiesigen Rudervereine als Mitglied angehort. Als 
Zweck des Ausschusses wurde festgesetzt: die решеш- 
same Vertretung der Interessen des Rudersports, die 
Forderung und Aufrechteihaltung der Fuhlung zwischen 
den Vereiuen, die Schlichtung von Streitigkeiten, die 
Unterstützung der Vereine durch Rath und That und 
dos Bestreben, Alles zu thum, was geeignet ist, das An- 


schen des Ruderas in Frankfurt a. M. zu heben, und 


Alles hintanzuhalten, was diesem Ansehen schaden 
konnte. Neben diesen allgemeinen Leitsatzen sind noch 
eine Anzahl vdn Einzelbestimmungen getroffen, insheson- 
dere solche, welche sich mit den Mitgliedverhaltnissen 
befassen, Miglieder, die aus einem deutschen Ruder- 
verbandsverem unfreiwillig ausgeschieden sind oder vom 
Verbandsausschusse zeitweilig ausgeschlossen sind oder 
waren, konnen ohne Zustimmung des Aeltesten-Aus- 
schusses in einem Frankfurter Ruderverein nicht auf- 
genommen werden. Ausübende Mitglieder von Frank- 
furter Rudersereinen konnen innerhalb emes Kalender- 
jahres mur mir Zustimmung des Aeltesten-Ausschusses als 
ausiibendes Muglied in einem anderen Frankfurter Ruder- 
verein aufgenommen werden, Die im Aelteslen-Ausschoss 
vertretenen Vereine verplichten sich, in allen Streilfallen 
sich zunachst an den Aeltesten-Ausschuss zu wenden und 
dessen Enischeidung herbeizuführen, ehe sie eine höhere 
Instanz anrufen, insoferne nicht die ausschliessliche Zu- 
standipkew einer anderen Behorde durch die Verbands- 
gesetze vorgeschrieben ist, Das sind im grossen Ganzen 
die Bestimmungen, welche der Thatigkeit des Aellesten- 
Ausschusses den Weg vorzeichnen. Ohne dass der Aus- 
schuss bis jetzt zusammengetieien ist, hat er bereils sehr 
gute Wirkungen im Sinne der geiroffenen Bestimmungen 
herbeigeführt, und seier Einrichtung dürfte sich als eine 
sehr glückliche Massnahme erweisen.a 
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NOTIZEN, 


IN HYERES findet die Regalta heuer am 26 und 
27. Februar statt. 


IN ENGLAND hat der »Royal Harwich Yacht- 
Clube für seine heurige Regalta die Tage 6, und 7. Juni 
bestimmt, Man rechnet darauf, dass die beiden Renn- 
yachten des deutschen Kaisers »Meteor und »Yampaw 
ch an den Kampfen betheiligen werden 

IN FRANKREICH nımmt der Segelsport taglich 
an Bedeutung zu, Vor Kurzem wurde berichtet, dass si 
in Saint-Raphael eine neue Section des »Club nautigue 
de Nice» consttumt hat, und jetzt ist wieder ein neuer 
Segelelub gegründet worden, und zwar in Angers. Der- 
selbe führt den Namen »Cercle de la Voile et Vapeur 
d'Angers, Der Club, welcher aus 54 gründonden Mit- 
gliedern besteht, von denen eine ganze Anzahl der 
»Union des yachıs française angehort, hat sich nuch 
bereils consiitulrt und seinen Vorstand gewahit, Er will 
schon im April sein erstes Rennen veranstallen und dann 
regelmaseig alle Monate ein solches nusschreiben. Auch 
eine grossere Regatta will der Club im Mai abhalten 

»GLORIA«, die von englischer Seite für den 
Kamp! um den Pokal von Frankreich erbaute "Yacht des 
Herrn T. Harrison Lambert, lief am 8. Janner vom 
Stapel und machte ın den folgenden Tagen einige Probe- 
fahrten unter Segel, bel denen sich sowohl der Eigner 
als auch der Constructeur Herr Arthur E, Payne эл Bord 
befanden. Die Yacht befiiedigte allem Anschein nach 
völlig, denn sie wurde sofort zum Verladen auf Deck 
cines Dampfers fertig gemacht, der sie bis zum 25. d. M 
nach ihrem Bestimmungsorte Marseille ‚befördern soll. 
Dort wird sie von ihrer Mannschaft iu Empfang ge- 
поттер werden, die inzwischen mit der von Herrn Lam- 
beit gemieiheten kleinen Yacht Paladine die Reise nach 
Marseille auf dem Inlandwege durch die franzosischen 
Candle gemacht hat 


SCHWIMMEN. 


IN BREMEN findet am 97. Februar der diesjahrige 
Verbandstag des Deutschen Schwimm-Verbandes statt. 

IN TRIEST hat der sClub Nuotatori "Iriestiniw 
seinen Vorstand fur dieses Jahr im folgender Weise zu- 
sommengesetzl: Antonio Guarinni, Vorstand; Vittorio 
Schilflio, Vorstandstellvertreler; Gino Preves, Cassler; 
Augusto Orechel-Sisti, Director; Giovanni B. di Mauro, 
Schrifiwart, Mittheilungen sind an die Adresse: Augusto 
Orecheh-Sisti, Triest, Piazza della Borsa, zu richten 
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AUSSCHREIBUNGEN, 
Troppau 1898. 


Allgemeines Junior-Kunstlaufen, veranstaltet vom Troppaner 
Eislau(-Verein, 
Sonntag den 6 Februar. 
Offen für Mitglieder des Oesterreichischen Eıslaul- 
Verbandes und des Deutschen Eislauf -Vetbandes. 
e Einsatz 1 fL, drei Ehrenpreise, Vermehrung vor- 
behalten. 
Meldeschluss (ur Laufer und 
den 5. Februar. 
Beginn: Püichlubungen 9 Uhr Vormittags, Kür- 
laufen 1512 Uhr Vormittags. 
Gewerthet wird nach den Bestimmungen der Kunst- 
lazfordnung des Deutschen und Oesterreichischen Eislauf- 
Verbandes (Berlin 1895) ohne Werthzahlen. 


A. Pflichtubungen. 
І. Bogen Rra—Lra, 
11. Bogen Rre—Lre 
. Schlangenbogez-Dreier Rva--Lra. 
Schlangenbogen-Dreier Lva—Rra. 
V. Doppeldreier Rve—Lve, 
Schlangenbogen-Schlinge Rva —Lve 
. Schlinge Rva--Lva. 
‚ Gegendreier Rv-eiowarts—Lv-einwarts. 
IX. Rückschritt Rve Hinterlreten Lra—RraLve. 
X. Rückschritt Le Hintertrelea Rra—LraRve. 
2. Kurlaufen von 3 Minulen Dauer. 
Ssmmtliche Pfichtubungen sind in Achter-Farm, 
dreimal auf jedem Fusse wiederholt, zu laufen, Verviel- 
faltigungssahl b. Höchste erreichbare Punktzahl: Pflicht- 
ubungen 100, Kurlaufen 50, zusammen 150, 
Anmeldungen sind zu richten un Herrn Carl Dorasil, 
Troppau, Oberring 55. 
Von 7 bis 10 Abends findet ein Costüm-Elsfest statt, 


Preisrichter Samstag 


NOTIZEN. 


HEUTE finden in Wien auf dem Platze des Wiener 
Eislauf-Vereines die von demselben ausgeschriebenen 
Kunstiaufeopourtenzen sowie der Kampf um die Meister- 
schaft im Kunstiauf des Oesierreichischen Eislanf-Ver- 
bandes statt, Die Pflichtubungen beginnen um 9 Uhr 
Früh, die Kürlaufen um 2 Uhr Nachmittags. 


MC. CULLOGH, der den Weltmeisierlitel im 
Schoelllauf führt, wird nicht nach Europa kommen, um 
an den Kampfen in Davos theilzunehmen. Auf die tele- 
graphische Anfrage eines franzosischen Fachblalles, ob 
MeCullogh kommen und semen Titel vertheidigen werde, 
hat der Amerikaner geantwortet, dass seine Geschafte 
ihm die Europareise nicht gestatten. 


DER WIENER E.-V. »EISBLUME« halt das 
ursprünglich für vergangenen Sonntag den 16. Jnuner 1698 
anberaumt gewesene Kunstlanfen, welches wegen Thau- 
wetters verschoben werden musste, nunmehr ат 9. Februar 
ab. An diesem Tage gelangen gleichzeitig die Schnell 
laufen sowie die Verbandsmeisterschaft des Oesterreichischen 
Eislauf-Verbandes zur Austragung, Das Programm für den 
2. Februar wurde in der Weise zunsmmengestellt, dass um 
8 Uhr Früh die Vorlaufe für die Verbandsmeisterschaft 
im Schnelllaufen stattfinden Um 10 Uhr Vormittags 
folgen denn die Pllichtubungen fur das Kunstlaufen und 
um 2 Uhr Nachmittags das Schnelllaufen sowie der Ent- 
scheidungslauf für die Meisterschalt des Oesterreichischen 
Eislauf-Verbandes. Der Tag wird dann abgeschlossen mir 
den um 5 Uhr Nachmittags beginnenden Kurlaufen zum 
Kunstlaufen, Der Nennungsschlus für das Schnell- und 
Kunsilaufen ist auf Montag den 31. Januer, 8 Uhr 
Abends, verlegt worden. Die Nennungen sind zu richten 
an den Obmann des Sportausschusses Herrn Josef Gerst- 
bauer, XVIIL, Kutschkergasse 9, IIT. эп Wien. 
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RADFAHREN. 


EINE DENKSCHRIFT. 


Im Aufirsge der niederosterreichischen Radfahrer- 
Schaft hat die R echtsschuizabtheilung des »Bundes dentscher 
Radfahrer Oesterreichsa eine Denkschrift verfasst, die sich 
gegen den Relcrentenentwurf, mit welchem ein Gesetz- 
vorschlag, betreffend die afentliche Armenpflege im Erz- 
herzogthum Oeserreich unter der Enns, vorgelegt wird, 
wendet. Die Denkschrift hat folgenden Wortlaut: 
»Hoher Londesausschuss! 


In dem dem bohen niederästerreichischen Landtape 
unterbreiteten Referenteneniwurfe, mit welchem ein Ge- 
setzenlwurf, betreffend die ofentliche Aımenpßege от 
Erzherzogthum Oesterreich unter der Enns, vorgelepl wird, 
ist auch eine Radfabrtaxe von б f. per Fahrer propanırt, 
welche von dem Eigenthümer des Fahrades jener Ge- 
meinde zu entrichten ist, in welcher er seinen ordentlichen 
Wohnsitz hat, 

Von der Entrichlung dieser Taxe sollen unbedipgt 
mur Personen dea activen Militarstandes, bedingt alle im 
öffentlichen Dienste stehenden und mit Dienstesabzeichen 
versehenen, ın die Kalegorie der Diener rangirenden Or- 
gane in Ausübung ihres Dienstes befreit sein, sowie das 
angestellte und  beeidete Sirassenmufsichispersonale im 
Teen 

Für diese Taxe, welche für Zwecke der öffentlichen 
Armenpflege eingehoben werden soll, wird in den dem 
Entwurfe vorausgebenden Moliven gellend gemacht, dass 
das Radfahren vielfach dem Sport diene, oder wenn es 
schon in geschaftlichen oder dienstlichen Verrichtungen 
seine Anwendung finde, so lasse sich doch nicht leugnen, 
dass das in steter Zunahme begriffene Radfahrwesen gerade 
für einen Zweig der Grossindustrie eine reiche Erwerbs- 
quelle liefere, im selben Maasse aber den Preis der Pferde 
und des Hafers, also eiue reiche Einnahmsquelle der Land- 
wirthschaft, drücke und viele Kleingewerbetreibende, die 
doch mit dem Landwirthe die Havptlasten der Armen- 
pflege au tragen haben, wie Wagner, Schmiede, Sather 
u. з w, beeintrachtige. Demnach sei es gerechtfertigt, 
wenn auch das Radfahrwesen zu einer entsprechenden 
Steuer für das Armenwesen herangezogen werde, die 
umsoweniger empfindlich wirkt, als gerade das Rad anch 
dem, der es im Geschafte oder Dienste verwendet, be- 
deutende Ersparungen an Zeit und Reisekosten er- 
möglicht, 

Der Ertrag dieser Taxe wird sobin auf mehr als 
25.000 A, geschatat. 

Angesichts dieses Entwurfes erlauben sich die ehr- 
ehrbietigst onterferligten Corporalionen, welche die ge- 
sammte Radfahrerschaft Niederöslereichs reprasenliren, 
nachstebende Denkschrift zur hochgenelpten Erwagung 
ond allfälligen Unterhraitung bei dem hohen niederonter- 
reichischen Landiage zu überreichen: 

Was zunachst den im § 44 des Eotwurfes in An» 
Irag gebrachten Gesetzestext anbelangt, so betragt nach dem- 
selben die Radfahrtaxe 5 fl von jedem Fahrer und ist 
von dem Eigenihümer des Fahrrades jener Gemeinde zn 
entrichten, in welcher er seinen ordentlichen Wohnsitz bat, 


Unhostimmtheit den Stenerobjects. 


Abgesehen davon, dass weder nach Text noch nach 
Motiven zum Gesetze festgestellt erscheint, wann Jemand 
als Fahrer gilt, so involvirt diese Hesteuerungsart nicht 
nor eine grosse und ungerechtferligte Harte, sondern eine 
nater Umstanden ebenso schwankende Besienernngsbasis ; 
zudem ıst sie ihrer Veranlagung nach dem socialen Princip 
einer richtigen nnd gerechten Besteuerung ganzlich ent- 
gegen 

Gesetzt den Fall, ein Fahrradeigenthümer besitze 
mehrere des Radfahrens kundige Hamspenossen oder Ge- 
werbegehilfen, so wird er, selbst wenn er mur ein einziges 
Rad sein Eigen nennt, sobald es seine landwirthschafl- 
Hehen oder geschaftlichen Transactionen erheischen, daas 
er bald den einen, bald den anderen seiner Hausgenossen 
oder Gewerbegehilfen sein Rad besteigen lasst, so vielmals 
die Radlahrlaxe zu entrichten haben, als er Hausgenossen oder 
Gehilfen zur Ausführung oder oflmaligen eventuell frucht- 
losen Betreibang vielleicht eines und desselben Auftrages 
enlsandte 

Selbstverstandlich wird die Beslenerung desta grosser, 
ein je grösserer Wechsel in seinen des Radfahrens kündigen 
Gehilfen oder Bediensteten stalifindel. Es kann wohl 
keinern Zweifel unterliegen, dass sich bei dieser Sachlage 
die Vortheile, welche dem Eigenthümer des Fabrrades 
aus dessen Benulzung. erwachsen konnten, gat bald mit 
der Hohe der Steuer compensiren, eventuell diese gar пісы 
erreichen, so dass bald das Steuerobject zu bestehen auf- 
hören wird. 

Von den Misshelligkeiten, welche zwischen den Ge- 
meindevorstanden und den einzelnen Gemeindeangehórlgen 
diesfalls und gewiss miht zum Vortheie einer gutge- 
meinten Sache entstehen dürften, soll bier nicht weiter die 
Rede sem, 


EEEE] wor Ratio dev Вне гаар 

Als schwankend erscheint die Grundlage der Be- 
steuerung, das Besteuerungsobject selbst, insoferne, als 
Angehörige von Gemeinden in Grenzbezirken oder in der 
Umgebung der Reichshaupl- und Residenzstadt es sich 
immerhin so einrichten konnten, dass sie auf Radern 
fahren, deren Kigenlhümer in Wien wohnen oder ihren 


Wohnsitz in einer Nachbargemeinde eines Landes haben, 
in welchem eine Radfehrlexe nicht eingefubrt ist. 

Auf solche Fahrer ware die peselzliche Bestimmung 
über die Radfahrtase wirkungslos, was gegenüber den 
anderen besteuerten Fahrmdeigenthümera unbedingt ein 
Unrecht ware, 

Bei dieser gesetzlichen Bestimmung wurde das Fahr- 
rodleihgeschaft nicht seg im Wien — wo dasselbe schon 
jetzt entrht wird — sondern auch in den Niederösterreich 
umgebenden Kronlandern geradezu zur Blülhe gebracht 
werden und das Land mit in Commission gegebenen unbe- 
steuerlen, aber doch benutzten Fahrradern uberschwemmt 
sein, was doch zuverlässig in den Inientionen des hohen 
Landtages nicht gelegen sein kann. 


Sociale Ungerechtigkeit des Steuerprincips. 


Dass der geplanle Bestenerungsmodus dem Princip 
einer richligen und gerechten Besteuerung entgegen und 
unsocial ist, findet darin die Begründung, dass sie alle 
Fahrradeigenthümer vollkommen gleichmassıg trifft, ohne 
Rücksicht auf deren kleineren oder grösseren Ertrag aus 
der Benützung des Fahrrades, und demnach dem als 
einzig richtig anerkannten Princip einer progressiven Er- 
hohung nicht gerecht wird. 


енетін ее ann Pahiri 


Anlangend die im Geseizentwuríe vorgesehene Be- 
freiung von der Enirichlung der Radíahrlaxe, so ist die- 
selbe eine unbedingte, beziehungsweise eine bedingte. 

Unbedingt befreit sind nach $ 44, lit, a Personen 
des acliven Militarsiandes, Wenn nun auch zwischen dem 
Manoschafts- und dem OlBcierssrande mit Rücksicht auf 
die Taxbefreiung nach dem Geselzeniwurfe kein Unler- 
schied gemacht werden wollte, so ist doch nicht ein- 
zusehen, warum Personen des Militarstandes, welche das 
Recht haben, auch Civilkleidung zu tragen, wie т, В. die 
Militararzte, wenn sie Im Civil radfabren, nicht auch be- 
steuert werden sollen, wie die im § 44, lit ò uud z, an- 
geführten bedingt stenerbefreiten Personen, insbesondere 
wenn sie selbst nicht Eigenthümer der betreffenden von 
ihnen benutzlen Rader waren. 

Ob und welche Conflicte eben aus solchen Anlassen 
entstehen wurden, näber zu erörtern, kann nicht Gegen- 
stand dieser Denkschrift sein. 

Das obenerwahnte, von der Entrichtung der Rad- 
fabrtaxe befreite Diener- und Strassenaufsichtspersonal 
muss sich mit ordentlichen von seiner vorgesetzten Behörde 
ausgestellten Legitimationen des  Inhalles ausweisen 
konnen, dass das Fahrrad zor Ausübung des Diensien 
verwendet wird, 

Angesichts dieser Bestimmung dranpt sich die Frage 
апі: Wird ein solcher Diener oder Strassenaufseher für 
nicht dienstliche Fahrten besteuert werden oder ist die 
Erprobung des Umstandes, ob er im Dienste fahrt oder 
nicht, möglicherweise nicht gerade als еше Behinderung 
seiner dienstlichen Verrichtungen anzuschen? 

Die Bemessung und Einhebung der Steuer obliegt 
nach dem Gesetzentwurfe dem Gemeindevorsteher Schon uns 
dem Angeführten ergibt sich, wie subtil derselbe dabei 
vorzugehen haben wird, nach schwieriger mag sich aber 
deren Einhebung gestalten, 


Schwierigkeiten und Vexationen aus der Ein- 
hebung und Controle. 

Namentlich aber werden die grössten Schwierig- 
keiten dem Gemeindevorsteher und dem Wiener oder aus- 
wartigen Radfahrer bei Fahrlen auf dem flachen Lande 
in Niederösterreich entstehen. Wenn eine Controle be- 
stehen soll, wie soll sie geübt werden und mit welchen 
Mitteln? Sollen etwa wieder der Nummernzwang und die 
Legitimation als Fahrherechtigungsnachweis im Allge- 
meinen und somit wieder eine Verkehrsbebinderung ein- 
gefübit werden, und wenn dies verneint wird, welchen 
Ertrag wird eine Steuer liefern obne derartige Controle? 

Für alle Falle ist der Steuerertrag in den ver- 
schiedenen Gemeinden ein sehr varıabler, in vielen Ge- 
meinden gleich Null. Alle jene Radfahrer, welche aus 
Wien sind oder aus einem anderen Kronlande und 
nur ihren Sommeraufenthalt in Niederösterreich nehmen, 
werden, wie erwahnt, keine Steuer zu entrichten haben, 
was bald die Unzufriedenheit der betreffenden auf dem 
fachen Lande sesshaften Steuerlrager wachrufen wird. 


Mangel und Unrichtigkeiten in der Begrün- 
dung des Entwarfes. 


Zu den für die Einfuhrung der Radfahrtaze geltend 
gemachten Motiven übergehend, muss es bestritten werden, 
dass das Radfahren auf dem flachen Lande in Nieder- 
österreich vielfach dem Sport dient, Es mag das bis zu 
ешеш gewissen Grade in der Reschahanpt- und Residenz- 
stadt Wien seine Berechtigung haben, allein weder die 
gewerbetreibende noch vie) weniger die Jandwirthschaft- 
liche Bevölkerung auf dem flachen Lande hat unter den 
heutigen Verhaltnissen Zeit und Lust, sich dem Sport als 
solchen hinzugeben, Dieser wird dort zameist in den 
Stadien, und zwar von den unbedingt laxbefreiten Per- 
sonen des Militarstandes und kaum von 1 Percent sammt- 
licher landlicher Radfahrer betrieben. 

Die geschaftlichen Verrichlungen sind es, welche 
die landliche Bevölkerung bestimmen, zu dem Fahrrad zu 
greifen, und es wird gerne zugegeben, dass dieselbe dabei 
an Zeit und Reisekosten erspart, aber nur, um die er- 
sparte Zeit desto ausgiebiger der Arbeit widmen zu 
konnen und auf diese Weise in anderer Richtung desto 
steuerkrafliger dazusiehen. 


Bei eingehender Beobachluog zeigt sich, dass es 
gerade die weitaus armere Bevalkerung ist, die sich in 
den Besite eines öfters überfahrenen Rades setzt, um sich 
im Folge der Zeitersparniss auf die Beine zu helfen. 

Wenn nun argumentirt wird, dass die geplante Be- 
steuerung umsoweniger empfindlich wirke, da gerade das 
Rad auch dem, der es ım Geschaft oder im Dienst ver- 
wende, bedeutende Ersparungen an Zeit und Reisekosten 
ermögliche, so musste man in Consequenz dessen jeden 
Xigenthümer einer durch Niederösterreich führenden oder 
daselbst befindlichen Eisenbahn für jeden auf der Eisen- 
bahn fahrenden Passagier zu Gunsten der öffentlichen 
Armenpflege in Niederösterreich besteuern, und zwar nach 
Maassgabe der benutzten Zugsclasse. 

Es ist wobl richtig, dass die Radfabrication der 
Grossindastrie eine reiche Einnahmsquelle sichert, allein 
nur bedanerlich, dass diese Grossindustrie in Ocslerreich 
und speciell in Niederösterreich erst in recht wenigen 
Exemplaren vorhanden ist. 

Dass die Zunahme des Radfahrwesens den Preis der 
Pferde und des Hafers drückt, dürfte woh] keiner Wider- 
legung bedürfen, denn derjenige, welcher für seine dienst- 
lichen oder geschnfllichen Verrichtungen ach des Rades 
bedient, ware wohl kaum je in der Lage, sich auch nur 
ein Pferd zu kaufen und dasselbe zu erhalten, wie es 
wohl kaum vorgekommen sein dürfte, dass der Bauer an- 
gesichts des zunehmenden Radfahrwesens seinen Acker: 
gaul verkauft haben wird, Auch was das Lohnfuhrwerk 
anlangt, kann dasselbe durch das Rad, welches auf 
Massentransport nicht eingerichtet ist, keineswegs 
drängt werden. 

Dass der Gewerbebetrieb durch das Radfahrwesen 
in gewisser Richtung geradezu gehoben wird, wie das 
Mechaniker-, Schlosser- und Buehsenmachergewerbe, welche 
sich alle mit der so ertragreichen, oft nothwendigen Re- 
paralur und Keconstrueiion befassen, ferner die Taschner 
und Riemer, welche aus der Beistellung der Taschen und 
Riemen für Rader nicht unerheblichen Nulzen ziehen 
u, А, m, ist notorisch, 

Nach dem Gesapten kommen die ehrerbietigst 
unterzeichneten Corporationem dazu, in dem erwähnten 
Geselzentwurfe, sofern er die Einfuhrung einer Radfahr- 
laxe beirifft, eme weder den sieuerpolitischen noch deu 
socialen, weder den Verkehrs. noch den londwirlbschaft- 
lichen Verhalinissen angepasste Vorlage im Interesse der 
öffentlichen Armerpdege zo erblicken 

Sie wollen sıch und konnen sich der Erkenntuins, 
dass auch das Fahrrad zu bestenern sei, nicht ver. 
schliessen, allen sie sind der unvorgreiflichen, aber festen 
Weberzeugung, dass es eine Besteuerung tein musste, 
welche alle dabei interessirten Factoren in gleichmassiper 
Weise berübrt und befriedigt, 


ver- 


Richtige Art der Besteuerung. 

Dies ware nur durch eine Besteuerung fur Strassen- 
zwecke zu erziel und амаг dureh eine Reichssteuer, 
welche im oiner verbaltnigsmassigen Weise den einzeluen 
Lenderp, und zwar nur wieder für Zwecke des Strassen- 
bau- und Erhaltungswesens zuzuwenden ware, 

Hienach wird die ehrlurchtsvollste Bitte gestellt: 

Der hohe Landesausschuss gernhe die Streichung 
der im erwähnten Gesetzentwurfe enihaltenen Bestim- 
mungen über die Radfabriaxe hochgeneiglest zu ver. 
unlassen, eventuell diese Denkschrift dem hohen Land- 
tage alg Petition zu unterbreiten. 

Wien, am 19. Janner 1898. 

Gauverbond 1 (Niederösterreich) des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs: Carl Falk m. p. — Verband 
christlicher Radfahrer Oesteireichs: F. J. Pohl m. p. — 
Gau XXXIV Niederösterreich des Deutschen Radfahrer- 
Bundes: A Oberwimmer m. p. '—  Oeslerreichischer 
Touring-Club: Dr. Ed. Suchanek m. p. — Niederöster- 
reichischer Radfahrer- Verband s»Ostmarke: A. Erfürtbm.p,« 


EINE PROTESTVERSAMMLUNG 


Die ın Schwechat am vergangenen Sonntag abge- 
haltene Radfahrerversammlung nahm einen interessanten 
Verlauf. Sie zeigte, wie die deuische Radfahrerschaft über 
die Köpfe gewisser Personlichkeiten hinweg einig ist und 
energisch ihre Interessen zu wahren versteht Bemerkens- 
werth für den Sportgeist ist es, dass sich gerade die 
christlich-socralen Elemente in der Radfabrerscha(t am 
entschiedensten gegen die »lex Bauchingere aussprachen 
und den Pfarrer von Pöchlarn arg angriffen. Der Spori- 
geist siegte in ihnen über die Politik 

Obmann Grünberger erößnele die Versammlung uod 
begrüsate die Radfahrerachaft von Fischamend, Klein- 
Neusiedel, Mannswörlh, Schwadorf, Himberg und Bruck 
an der Leitha sowie die beiden Schwechater Vereine. Das 
Prasidium wird einmüthig in folgender Weise zusammen- 
gesetat: Ehrenvorsitzender H Hampel sem, Vorsitzender 
Carl Falk, zweiter Vorsitzender Grünberger und Schrift- 
führer Muck (Schwecbater Herrenfabrer). 

Н. Hampel sen, spricht als Ehrenvorsitzender über 
die Steuerfrage. Er ist ein blühend aussehender hober 
Sechziger und Radfahrer mit Leib und Seele, Er dankt 
dem Radfahren seine Gesundheit. Er ist für eine Steuer 
für die Strassenpflege, die den Arbeiter und den kleinen 
Gewerbsmann aber nicht (тееп dürfe. Ebenso spricht 
sich Carl Falk darüber aus. 

Bundesprasident Dr, Benno Fritsch, mit Beifall 
empfangen, spricht nun Їп streng sachlicher Weise gegen die 
Radfahrersteuer in der alex Bauchingere. Der Band ist für 
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eine Reichssteuer, die aber keine Zuschlage gestatten 
darf, richtiger eine Radfahrertaxe mit dem Höchstsalze 
von fünf Gulden fur деп Luxusfahrer sowie mit Steuer 
befreiung Гог den Arbeiter und kleinen Gewerbsmann. 
Die Begrundung der slex Bauchioger« ist eine mehr 
onginelle als ernst zu nehmende Weil die Rader den 
Besitzer ın seinem Erwerhe fordern, dass sie ihm Zeil er- 
sparen helfen, darum soll der Gewerbsmann besteuert 
werden. Weil die Pferde billiger werden, weil der Набег 
im Preise siàken soll, darum erscheint eine Radfahrer- 
steuer gerechtferligt. Der Redner wendet sich gegen die 
Stylisirung des Sleuerentwuríes, die ebenso verfehlt ser 
wie die Steuer selbst, Die Steuer sei uberhaupt nicht em- 
treibbar, wie sie da vorgeschlagen ist. Vexationen der 
Radfahrer seien die Folge, Unter slürmischem Beifalle 
stellt Dr, Benno Fritsch folgenden Antrag: »Die an- 
wesenden Verbandsmitglieder des Gau 34 der »Oslmark« 
Und des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs beauf- 
trasen die Rechtsschulzabtheilung des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs, sofort eine Denkschrift gegen diese 
unstalihafte Vorlage heim Landtage zu uberreichen, dahin 
gehend, dass es von dieser Steuer ein Abkommen haben 
SEH 
Bodem verlaugt, dass diese Denkschrift auch dem 
Verbande christlicher Radfahrer Ocsterreichs zur Mit- 
fertigung unterbreitet werde. К 
Nun nimmt Leopold Mandl zu einer schlagerreichen 
Rede das Wort, io welcher er zuerst sagt, dass dieser 
Аштар vor Allem eine Verkirchlichung der Armenpfiege 
hezwecke, worauf der Vorsilzende Car! Falk den Redner 
ermahni, als Radfabrer das Gebiet der Politik nicht zu 
sireifen. Mandl erklart, wit Dr. Fritsch und dem Nestor 
der niederösterreichischen Radfahrerschaft vollstandig über- 
einzustimmen. e Reichssteuer allein, an der die Lander. 
mach einem leicht feststellbaren Steneraufiheilungsschlüssel 
partieipiren sollen, sei die einzig richtige Lösung dieser 
Frage. Natürlich müssen Arbeiter und kleine Gewerbs- 
leute ausgenommen sein Das Fahrrad ist kein Lurus- 
gegenstand! Allerdings hier in Schwechat und Umgebung 
ist das wohl der Fall, weil es hier ein Luxus ist, ein 
Rad sich zu kaufen, da mən oft monatelang nicht auf 
den miserablen Strassen iabren konne. Das Fahrrad sei 
ebensowenig Luxus wie das Sieirerwagerl des Fleisch- 
havers, das ja jetzt nuch schon mit zehn Gulden besteuert 
werden solle. Es geschehe wohl deshalb, damit der Hafer 
se sich erhalt, dass der Püchlarner Pfarıer aus 
'eirerwager] des Rleischhauers ein Steuerwagerl für 
andesfonds mache, Wenn das Luxus , dann 
ne dem Herrn Gesstzmacher der Vorwurf der In- 
quenz nicht erspart werden. »Wenn der Canarien- 
des Arbeiters einen Gulden Steuer zahlen soll, 
nicht euch das Seidenkleid der Pfarrerskächin? 
Na, und wenn ich mir's recht uberlege, ist ja munchmal 
sogar die Pfarrersköchin ein Luxuspegenstand, wenn sie 
das canonısche Alter noch nicht hat.« Dann wird der 
Redner ernst, »Es gibt kemen Luxus, keinen Ueberüluss 


vogel 
warom 


auf dem fachen Lande in Niederösterreich, Es gibt nur 
einen Ueberfuss an Arbeitsmangel! Nur ein oberflach- 
licher Denker kann in Oesterreich mit Luxusstenern 


debutiren, im einem Staate, der bis über den Kopí an 
das Ausland verschuldet ist, dessen active Zahlungsbilanz 
haupisachlich in dem Exporte seiner Anlagewerthe steht, 
7а, die Armeapflege liegt darnieder, der Pauperismus steigt 
Aber den zu bekämpfen, darf man micht den Verkehr be- 
steuern, den Fleiss des Gewerbsmannes, man, darf den 
Armen nicht durch die Armen helfen! Was hat der Rad- 
fahrer mit der Armenpflege тп (bun? Gebt uns bessere 
Strassen, dafür sind wir gerne za baben! Nur durch eine 
Reichssteuer zu Gunsten der Strassenpflege ist zu er- 
reichen, dass unsere Strassen aus ihrem elenden Zustande 
herauskommen, Das »Rech! auf die Strasse« haben wir, 
das Recht auf die gute Sirasse wollen wir uns erkampfen ! 
Wenn es sein muss dafür steuern!a 

Nach Mandl ergreift Grünberger (Schwechat) das 
Wort, Das Fahrrad sel die Equipage des Enterbten, das 
Pferd des Demokraten, Er selbst benüibige das Rad zum 
Lehenserwerbe. Ohne das Zweirad würde sich sein Ein- 
kommen sofort schmalern. Die Zeitersparniss sei für den 
Gewerbsmann soviel wie Capitalbesitz. Wer sei Schuld 
daran, dass es nicht genugend ausgenützt werden kann? 
Die schlechte Sirassenpege! Von Schwechat nach Schwa- 
dorf konne man das Fahrrad oft nicht einmal schiehen, 
so schlammig und unfahrbar sei der Weg Das müsse 
anders werden. Der Staat und бав Land hauen die Pflicht, 
die Steuerzahler zu unterstützen. Die gegenwartige Strassen- 
pflege sei oft ein Scandal. Redner empfiehlt die Resolu- 
tionen zur Annahme. Schliesslich wurde der Antrag des 
Dr. Benno Fritsch einstimmig angenommen und ebenso 
die beiden nachstehenden Resolutionen : 

»Die in Schwechat versammelte Radfabrerschalt zg 
Schwechat, Himberg, Schwadorf, Fischamend und Bruck 
on der Leitha eıklart eme Besteuerung der Radfahrer- 
schaft des fachen Landes in der Hohe des Gesetzent- 
"wuürfes des Pfarrers Bauchinger ala eine vollstandig on- 
gerechtfertigte. 

Sie halt eine Besteuerung der Radfahrerschaftt zu 
Gunsten der Armenpfege als eine ungerechte Maassrege- 
Jung und erklart, falls es uberhaupt von einer Besteuerung 
des Radfahrverkebres kein Abkommen haben Карп, nur 
eine allgemeine, nach Kategorien abgestuíte Reichssteuer 
zu Gunsten der Verbesserung der überall so in argen 
liegenden Strassenpfiege als annehmbar, insoferne der 
höchste Steuersalz D A. nicht uberschrenet und Arbeiter 
und sonstige Geschaftsleute, die das Rad als Hilfsmittel 
zum Lebenserwerb benützen, uberhaupt davon befreit sind. 

Eine jede Landes- oder Communalsteuer muss noth- 
wendigerweise eine Beschrankung des freien Radfahrer- 
verkehres zur unbedingtez Folge haben, die höchstens durch 
eine Reichsfahrstener abgewendet werden könnte, an welcher 
alle jene Interesseniengruppen (Land und Stadt) im Verhalt- 
nisse zu den von ihnen erhaltenen Strassen Ibeilbaben sollen.« 

Die in Schwechat versammele Radfahrerschaft 
Sehwechats, Himbergs, Schwadorfs, Mannswörths, Brucks an 
der Leitha und Fischamends dankt dem Bunde deutscher 
Radfahrer Oesterreicha fur sein mannhaftes Eintreten für 
Kadfahrerrecht und Radfahrerfreibeit und vertraut dem- 
selben mit Genugihuung die energische Vertretung ihrer 
Befahrdeten Interessen ap 


NOTIZEN. 
GEO BANKER kommt nicht nach Europa. 


IN MAINZ soll heuer ein »Grosser Preise 
geschrieben werden, für dessen Austragung vorlaufig der 
19. Juli in Aussicht genommen ist. 

FÜRST BISMARCK bat dem Radfahrer Verein 
»Sachsenwalde, dessen Mitglieder zum grossten Theile 
Beamte des Fürsten sind, gestattet, das Bismarck'sche 
Famılienwappen ım Vereinsabzeichen zu führen 


IN PARIS gibt es jetzt schon einen — Laternen- 
anzunder, der sein Amt hoch zu Rade ausübt. Derselbe 
behauptet, dass er, seit er das Zweirad benützt, gerade 
den vierten Theil der Zeit braucht, die früher das Au- 
zünden der ihm zugewiesenen Lalernen beanspruchte. 


IN NEUNKIRCHEN findet heute eine vom Neun- 
kirehener Bicycle-Club einberufeue Protestversammlung 
gegen die slex Banchingere stalt. Referent ist Herr Franz 
Kusler aus Маповтё Die Leitung des Bundes deul- 
scher Radfahrer Oesterreichs sowie seines Gau I wird 
selbstverstandlich vertreten sein, 


DIE DISTANZFAHRT Berlin—Wien scheint zu 
Stande kommen zu sollen. Die Verhandlungen zwischen 
dem Gau 34 (Wien) des Deutschen Radfahrer-Rundes 
und diesem Bunde selbst nehmen befriedigenden Fortgang. 
Wenn das Rennen zu Slande kommt, soll es noch vor 
den Weltmeisterschaften abgehalten werden, 


EIGENE GEPACKSWAGEN, welche für den 
Transport von Fahrradern besonders eingerichtet sind, 
müssen in der guten Jahreszeit von allen jenen Eisen- 
babnzágen mitgeführt werden, welche erfahrungsmassig 
haufig von Radfahrern benützt werden, So lautet eine 
Verordunng des Eisenbahnministers — m Belgien. 


EIN ZWEIKAMPF auf »Motocyclese kam am 
vergangenen Sonntag in Paris zwischen Osmond und 
Core zum Austtag und endete mit dem Siege des Erst- 
genonnten. Es wurde durch sechs Stunden gefahren, und 
Ösmond brachte in dieser Zeit die schöne Strecke von 
236 Kilometern hinter sich, also fast 40 Kilometer in 
der Stunde, Corre brachte es nur auf 174 Kilometer, 

NEUERDINGS sind dem Bund deutscher Rad- 
fahrer Ocsterreichs corporaliv folgende Radfahrer- Vereine 
beigetreten: »Mariahilfer Cyelisten« und die liichter, 
Ferner hat der Wahringer Radfahrer-Verein »Aare als 
Aufnahmsbedingung für die bei ihm künftig eintretenden 
Mitglieder die Zugehörigkeit zum Bunde beschlossen Der 
Eintrüt des Manner-Radfahrer- Vereines »Landstrassee ist 
in sicherer Aussicht 

DIE RECHTSSCHUTZABTHEILUNG des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs ist von der Schwechater 
Protestversammlung gegen die alex Bauchinger« mit der 
Abfassung einer Denkschrift an den Enndiug betraut 
worden und hat sich dieses Auftrages mit bemerkens 
Werther Schnelligkeit entledigt. Die umfangreiche Arheit 
kann als vortrefflich bezeichnet werden und soll dieser 
Tage dem Landing überreicht werden, Unsere Leser finden 
dieselbe an anderer Stelle. 

IN PHILADELPHIA fand am 16. d. M ein 
Zweikampf zwischen Starbuck und Taylor stait, Derselbe 
endete zwar mit dem Siege des Erstgenannten, doch hat 
derselbe keine Ursache, stolz auf seinen Erfolg zu sein, 
Taylor butle namlich, nachdem er ungefahr sechs Meilen 
zurückgelegt Мане, das Unglück zu stürzen, und zwar so 
schwer, dass er besinnungslos liegen blieb. Es dauerte 
geraume Zeit, bis Taylor wieder zu sich kam, aber an 
ein Weiterfuhren war fur ihn nicht zu denken, So be- 


aus- 


DER MÓDLINGER RENNVERBAND hat zu 
bestehen aufgehört. In det om 18. d. M. ahgehaltenen 
Generalversammlung des Verbandes, der zuletzt 121 Mil- 
glieder zahlte, wurde constatırt, dass der Cassabericht mit 
einem Activsaldo van Bl Я. 37 kr. abschliesst. Dagegen 
hat der Verband aber an Schulden, die zum grossten Theil 
беген eingeklsgt ‚sind, 1487 A. 20 kr. zu begleichen. 
Nach einer stellenweise sehr erregten Debatte wurde be- 
schlossen, dem Verband aufzulösen und den bisherigen 
Vorstand mit der Liquidation zu beauftragen. 

DAS SYNDICAT der französischen Rennfahrer іа 
Paris hielt Samstag den 15. d. М seine Generalversammlung. 
ab. Da der bisherige Prasident Dreuz eme Wiederwahl 
enischieden abgelehnt hatte, wurde, nachlem der erste 
Wahlgang ohne Resultat geblieben war, Balajat mit 
17 Stimmen gegen 16, die auf de Perrodie fielen, zum 
Prasidenten gewahlt. Unmitlelbar nach den Wahlen er- 
klarte eine ganze Anzahl von Mitgliedern ihren Austritt 
aus dem Syndicat, Unter den Ausgeschiedenen befinden 
sich unter Anderen Dernaucourt, Ruinart, Bourotte und 
Le Veler 


DIE GEWINNE, welche die hervorragenden (сап. 
zösischen Rennfahrer 1m vergangenen Jahre erzielt haben, 
werden von franzäsischen Fachhlattern wie nachstehend 
angegeben: Morin und Bourrillon je 60,000 Francs 
(30.000 8), "ите 48000 Francs (24.000 A), Champion 
18.000 Francs (9000 f.) Piette 18.000 Francs (6500 Л), 
Nieuport 12.000 Francs (6000 f), Jacquelin, Ruinart, 
Taylor, Domain je 10.000 Francs (5000 f), Stein 
9000 Francs (4500 A), Boulay, Felm-Henty, Joibud, 
Guignard je 8000 Francs (4000 8j, Bourotte 0000 Francs 
(8000 m. Gras, Le Meier je 5000 Francs (2500 DÄ 
Prévot, Germain je 3000 Francs (1500 f). 

DER GAU WIEN des niederösterreichischen Rad- 
ihrer- Verbandes »Ostmarks erliess ein Rundschreiben an 
sammtliche österreichische Vereine und Verbande, worin 
er dieselben auffordert, ihr ıhre Mannschaflen und Wett 
fabrtouren bekannt zu geben, die er in Evidenz halten 
wolle, Wozu? Wenn diese Evidenzhaltung nur zur To- 
formation der »Ostmarks-Mitglieder dienen soll, hatte das 
im Circular gesagt werden sollen, und war die Veräflent 
lichuag in den Zeitungen unnätbig. Wenn sich aber der 
Gau Wien der »Ostmarku damit den Anschein einer 
Art Sportbehörde geben will, so müsste dach erst seine 
Berechtigung und Befahigung dafür nachgewiesen werden. 

ROUBAIX scheint nun doch bt der Ort werden 
zu sollen, wo heuer die classische 24 Stunden-Prüfung 
Frankreichs, der Kampf um den »Bol d'ora, zum Austrap 
kommen diirfte. Die dortige Direction der Rennbahn hat 
usmlich, wie unseren Lesern bekannt ist, schon vor 
langerer Zeit beschlossen, ein reich dotirtes 24 Stunden- 
Rennen for Pfingstsonntag ond -Montag auszuschreiben 


Dieses Rennen würde aber mit dem »Bol d'ors fast zu» 
sammenlallen, und das soll vermieden werden. а die 
Abhaltung des Kampfes um den »Bol date in Paris 


selbst nicht möglich seiu durfte, halt man jelzt Deschan 
mach einer anderen französischen fur den Zweck geeigneten 
Provingbahn 

DER VERBAND der Reunfahrer im Wien hielt 
am vergangenen Mittwoch eine Versammlung ab, welche 
zunachst den löhlichen Entschluss fasste, mehrere Mit- 
glieder, deren Benebmen sie der Gesellschaft austandiger 
Leute unwürdig macht, aus ihrer Mitte auszuschliessen 
Der im Februar zusammentreteuden Generalveriammlung 
soll der Anirag unterbreitet werden, ein eigenes Heim 
mil Reonbabn fur den Verband zu gründen. Sollten die- 
jenigen, welche fur eme Aufldsung des Verbandes sind, 
in der Generalversammlung die Majorilat erhalten, so wird 


endete dann Starbuck das Rennen ailem. 
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vorgeschlagen, das vorhandene Vermögen unter die gegen- 
wartigen Mitglieder zu vertheilen, wobei rund 10 A. auf 
den Kopf kommen wurden. 


IN LONDON wurde am Samstag der vorigen 
Woche ein Sechs Tage-Rennen für Damen zum Abschluss 
gebracht, bei dem die Theilnehmerinnen gleichwie bei 
dem kurz vorher gelahrenen Zwölf Tage-Rennen taglich 
are» srunden uhren. Von den zehn Lamen, weiche aen 
an dem Wetibewerb bethejligten, hielten sechs bis zum 
Schlusse aus und erzielten folgende Resnllate: 
Mile. Marcelle B sos 5 + 648:625 Kilometer 1 
Miss Anderson ‚1648609 e z 
» Бата. 585830 > 8 
» Patten 559440 n 0 
Mlle. Lutrielle AMT e 0 
* Белу ....... ..98098 э 0 
MICHAEL hat die Absicht, sich eine kurze Rohe- 
pause zu gonnen und dieselbe zu einem Besuche іо England 
zu benützen. Er denkt etwa 14 Tage in Europa zu bleiben 
und denn gleich wieder nach Amerika zurückzukehren, 
ж= die Saison heuer sehr früh eröffnet werden dürfte. 
Der erste Zweikampf, deu Michael dann auszufechten 
haben wird, ist derjenige gegen Chase. Auch mit Taylor 
dürfte Michael noch einmal zusammentreffen, wenn der 
Franzose seinen Aufenthalt in Amerika  verlangert. 
Michael scheint übrigens in Amerika kenen Gegner mehr 
finden zu können. In den zwei Jahren, die er nan in 
Amerika ist, wurde er ein einziges Mal geschlagen, und 
zwar von Starbuck, Heuer ist Michael überhaupt voch 
unbesiegt, hat dagegen MacFarland, MacDuffee, Titus, 
Starbuck, Lesua, Chase und Taylor geschlagen, und zwar 
Lesna und MacDoflee dreimal, Starbuck ond Titus zwei- 
та], Es besteht run die Absicht, ibn gegen Starbuck 
und MeDuffee, die sich gegenseitig ablösen wurden, starten 


DAS 100000 FRANCS-RENNEN, welches nach 

New -Yorker Mittheilungen, die vor etwa dret Monaten 
coursirten, in New'York für den Frühling geplant war, 
scheint doch zu Stande kommen zu sollen. Taylor, der 
it einiger Zeit bekanntlich 1n Amerika ist, schreibt 
einem Freunde, dass em solches Rennen für den Anfang 
des Sommers in New-York in sicherer Aussicht steht, 
Es verlantet, dass zu diesem Rennen Einladungen an 
Lesoa, Taylor, Luiton, Stocks und Chase ergeben sollen, 
welche eine Abiheilung bilden wurden, Die zweite Ab- 
theilung soll bestehen aus Hamilton, Gardiner, MacDuffee, 
Johnson, Mertens, Sänger und Starbuck, Die Sieger aus diesen 
beiden Abiheilungen sollen davo mit demjenigen, der 
mach ıhnen ın beiden Serien der Heste gewesen, und mit 
Michael in беп Endkampf um die 100 000 Francs kommen 
Für diesen Endkampf sollen die besten Fahrer der Welt 
als Schriltmacher engagirt werden. Taylor behauptet, dass 
diesen Rennen ganz sicher zum Anstrag kommen wird. 
Manchem wird die ganze Geschichte »ber doch etw 
amerikanisch vorkommen, 
ER 


DER VERFASSE des im jeu Jahre 
sehr günstig aufgenommenen »Oesterrelchisch-ungarischen 
Radfahrer - Compass«, Adressenbuch fur das gesammte 


Radfahrwesen, ersucht die gesammte Radfahrerschuft, die 
folgenden Fragen ehestens die Adresse: Wien, УП, 
Theatergasse H, zu beantworten: 1, Ortsname und Kron 
land; 9. im Orte befindliche Radfahrerverbande und 
«Vereine (wo kem Club exístirt, Angabe der ausi 
Einzelführer); 8. Mitghederzahl der einzelnen 
4. Gröndungsjahre und Verbandsanpehörigket 

zelnen Clubs; fi 
lich, obende sowie Namen 
eınsobrm; und Adressen für Z 
zelnen Vereine und die einzelnen 
einzelnen Clubs; 7. Ortnfahrwarte; 8. Bundes-, Verbands- 
und andere gute Gasthöfe (mit Preis fur Zimmer oder 
Nachtlager); 9. Reparaturwerkstatten. a) Fahrradmecha- 
utker, 2) Fahrradhandler, с) Schlosser; 10. im Orte be- 
Hndhehe Fahrrad. und Pneumatiefabriken; 11. Renn- 


Vereinslocale und Angabe der wüchenl 
der 


‚elnen Ver- 
n die eiu- 


bahnen: a) Eıgenthümer, è) wann errichtet, c) Baholange 
in Metern, 4) Curvenüberhübung in Metern, 2) ob Ma. 
cadam, getheert oder Holzbahn. 

IN MELBOURNE fand kurzlich das в Austral races, 
die classische, alljabrlich staitfindende Prüfung Australiens, 
statt, und mehr als 30.1 00 Zuschauer wohnten dem Rennen 
bei. Dasselbe führt über zwe Meilen und ist mit Preisen 
von 200, 100 und 85 Pfund (2400, 1200, 490 8) dont, 
Es ist ein Handicap, Gegrundet im Jahre 1886, führle es 
zuerst über drei Meilen, 1887 wurde die Strecke auf zwei 
Meilen reducit, Von 1886 bis 1892 wurde auf Hoch- 
rädern, seit 1893 wird auf dem Niederrad gefahren. Sieger 
blieb diesmal J Carpenter (Victor) in 4:401, vor А. J. 
Body, J. T. Scoti, А. J, Berry und 16 Anderen. Nach- 
stehend folgt die Sıegerliste in disem Rennen seit seiner 
Begründung: 


Javr Name ue 
1786 . Wo Brown 280 10: 
1887. H. H. Lambton 210 5: 
1888 R. Davies sg, 5 
1889 J. J. Mullins MO 5 
1890 . T. W. Busst B: 
1801. . | , A. Turner 5 
1992... H. Н. Lambton 200 5: 
1893, , . Є. Е. Woodward 970 5: 
1894 А. A. Middleton 180 — 5: 
1895 A. B. Crisp 25b 4 
. C, B, Kellow 15 4: 
1901. ‚ J; Carpenter 85 а: 


Beyschlag® Ia am 


т. Rathenthurmstrause 19. Telephon 8561. 


Ка. kön, priv. 


Eisenmöhelfabrik und Wagon 
Jos. & Leop. Quitner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöez-Lipotvar, Ungarn 
Abernehmen vompiels Einrichtungen von Villen, Schlüssern u, Hotels, 


Prelscourante auf Verlangen franta. 


Leopold Gasser, k.u. x Hol- u. Arıren-Walenfahrikant 
wien, I. K oblmarlct 8. 

WW Specialitat- Revolver für Radfahrer. W4 

Ais Sorten Gawohre in bester Ausführung. Jagdrequisiten cic. 

Iríe Preiv-Courante gri und frunto, 


GEBRÜDER THONET 


WIEN 
Stefansplatz. 
Grösste Auawahl von 
Schneeschuhen 
Rennwölfen — Kinderschlitten, 


Billigste Preise. 
Proiscourante pratis und апо 


Goldene Medaille Industrie- und Gewerhe- 
Ausstellung Leipzig 1897, 


АШ 


Dresden-Lóbtau. 


Fahrräder sind ein altbewahrtes, erstclassiges Fabrikat, 
geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern gefuhrt. 


Attila-Fahrrad-Werke AG. 
vorm. E. Kretzschmar & Co. 


Tephtz i. B. Budapest 


е RA ARRA IOS ЛДЕЙ E 
JoH. PucH & COMP., GRAZ. 


Niederlagen: 
Wien, Berlin, Graz und Budapest. 


Nicht nur der Kenner, 
sondern auch das grosse 
Publicum weiss, dasa 


PUCH-STYRIA 


їп der Sujaon 1098 wieder 
das Ideal aller denkanden 
Radfahrer. bilden wird. 


Winter-Fahrradschule ; 
Wien, 11. Marxergasse Nr. 4. 


ATBLETIK. 


DIE UNIVERSITATEN Oxford und Cambridge 
sollen demnachst olficiell eingeladen werden, sich am den 
„Olympischen Spielens zu beiheiligen, welche in Paris im 
Jahre 1900 gelegentlich der grossen internationalen Welt- 
Ausstellung geplant sind. 

BEI GLASGOW kam am 15. d. M. ein Cro 
country zwischen verschiedenen Clabs zum Austrag, b 
dem sich ein furchibarer Unfall ereignete, der in den 
Annalen des Alhietikspurts vereinzelt dastehen dürfte, 
Die Strecke kreuzt eine Eisenbahnlinie. Der in England 
sehr bekannte vorzügliche Amateurlaufer James Jahustone 
bate das Unglück, diese Stelle zu erreichen und zu 
stolpern, und zwar gerade in dem Augenblick, als ein 
Zug daherbramste. Er wurde von der Maschine erfasst 
und so furchtbar zugerichtet, dass er mach wenigen 
Minuten eine Leiche war. 

ZU DEN RECORDS, welche von dem ungarischen 
Landesverbande als ungarische Landesrecords anerkannt 
sind und die wir in der Allgemeinen Sport-Zeitunge 
vom 19, December 1897 veröffentlicht haben, erhalten wir 
vom Secretariat des »Magyar Athletikai Clubse, das uns 
die Liste eingesendet hatte, eiue Zuschrift, aus welcher 
hervorgeht, dass sich in diese Liste ein Schreibfehler ei 
geschlichen hatte. Der Record im Gewichtwerfen ist 
namlich nicht 117 Meter, sondern 1107 Meter. Im 
"Uebrigen sind alle Ziffern richtig und werden uns aus- 
ücklich nochmals vom Magyar Athletikai Club als genau 
bestatigt. 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-CLUB wird 
in der kommenden Saison wesentlich mehr m den Vorder- 
grund treten, als dies bisher der Fall gewesen. Es ist dem 
Club gelungen, vom k. k. Obezstbofmeisteramie eine Wiese iu» 
Prater pachtweise zugewiesen zu erhalten, welche geradezu 
das Ideal eines Sommer-Uebungsplatzes genannt werden 
muss, Unmittelbar bei der Sofienbrucke gelegen, also 
sehr beguem zu erreichen, bietet diese Wiese Raum fur 
die Anlagen mehrerer Lawn Tennis-Platze, eines varzüg- 
lichen Fussballspielplatzes, einer Vierlelmeilenlaufbuhn, 
einer geraden Laul- und einer Hürdenbahn, Ausserdem 
wird der Club aber auch ein kleines Clubhaus mit den 
nüthigen Garderoben sowie eine Tribüne erbauen lassen, 
wm gleich auf seinem eigenen Platze athletische Ме 
abhalten zu können, Die nöthigen Vorarbeiten für 
Herstellung des Sommerübungsplatzen, durch dessen Ве» 
Schafung sich die Herren Leopold Graf Thurn- 
Valsassina, August Warndorfer und Dr, August 
Schwarz besonders verdient gemacht haben, sind bereita 
soweit vorgeschritten, dass an die baulichen Arbeiten 
geschritten werden kann, sobald es die Witterung erlaubt 


AUS BERLIN esehrieben: »Um die 
Meisterschaften Deutsc! er 100 Meter und über 
1000 Meter wor zwischen den beiden leitenden Berliner 
Athletik-Ciobs, dem Verein »Sport-Excalnior, der die 
Meisierschaften ansgeschrieben, uad dem Berliner Fussball: 
Club »Germanias Ausschreibung der- 
selben für sich b elen glaubte, ein 
heftiger Streit entb die sogar dazu 
nefuhrt batte, dass die »Germaniaw ihren. Mitgliedira jede 
Betheiligung an Veranstaltungen vou 
verbot, ist nun endlich durch einen 
»Deutschen Sporibehörde für Athletik« b 


Dre genannte Behörde, die, beilaufip gespt, eine grosse 
Zukunft zu baben scheint, hat in ihrer leizien Silzung 
mit Stimmeneinheit dem Verein nSport-Excelsiore das 


Recht zar Ausschreibung der fraglichen Meisierschaften 
zugesprochen. Hiemit dürfte die unerquickliche Ange: 
legenheit endgiltig erledigt serm. Hofenllich werden die 
beiden Meisterschaften, die für alle Amateurs offen sind, 
jetzt au classischen Prüfungen der Elte der deutschen 
Laufer gegen diejenigen des Auslandes, Auch die öster- 
reichischen Amateurs. werden es hoffentlich ermöglichen, 
ми Tbeilnahme an diesen Kampfen den Berliner Sports- 
collegen einen Besuch abzuslatien, der sicher nicht un- 
erwidert bleiben dürfie. Nachstehend folgt die Liste der 
son der Deutschen Sportbehörde für Athletik anerkannten 
Meisterschalten 


Metsterschnfi von Biroclo Malar TEEN 

Deutschland . üher 100 Verem »Sport - Excelsiore, 
Berlin 

B » _ 900 Allg. Deutschen Sport-Bund 

B » 1500 Verein »Sport - Excelsiore, 
Berlin 

. * 2500 Allg. Deulschen Sport-Bund 


10.000 A mat.- Athletik-Cl. 
sior«, Hamburg 


Norddentschland = Excel. 


Preussen LI 5.750 В Е. V. »Arminia-Urania«, 
Berlın 
Schlesien LI 300 S. V. aBlitzs, Breslau 
Berlin LI 100 B. Е C. »Germania«, Berlin 
> » 8.000 B F.C. Germaniae, Berlin 
Breslau » 5000 5. V. »Blitzu, Breslau. 


GEORG JAGENDORFER zeigt hóflichst an, dass 
sich seine Privatschule im eigenen Locale, I, Elisabeth 
strasse D, Рацете, Haupistiege rechts, befindet. 


en с 
HANDBUCH DER ATHLETIK 


Training für alle Sportzweige 


©) Vicrog SILBERER $$ 


Mit 8 Nlustrationen, — 275 Seiten. — Octavformat 
in elegantem Original-Sport-Einbande. Preis 8 Й, = 
5 M. 40 РГ. 


Verlag: , Allgemeine Sport-Zeitung®: Wien 
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FECHTEN. 


IN PARIS wurde der »Kampf der Achte, welcher 
am Milwoch der vergangenen Woche hatte stattfinden 
sollen, in der letzten Minute abgesagt Officiell wurde als 
Grund für das Nichtstattänden des Turmers angegeben, 
dass drei der gemeldeten Meister so unpasslich wurden, 
dass sie nicht fechten konnten. Die Wahrheit scheint aber 
zu sein, dass das mit der Organisation betraute Comité 
seiner Aufgabe so wenig gewachsen war, dass die grauen- 
hafteste Unordnung herrschte, uud dass deshalh nicht nur 
drei. sondern fast alle acht Fechlmeister es vorzogen, mcht 
zu echten. 


BOXEN. 


IN BIRMINGHAM sollte am 21. d. M. unter dem 
Protectorat des „Olympic Clube ein grosses Turnier be- 
ginuen, dessen sammtliche zehn Concurrenzen mit Geld- 
reisen und goldenen Medaillen dolirt waren. Es sollen im 
Ganzen 1950 Pfund (15.000 A.) zur Vertheilung kommen. 
In jeden Kampfe erwirbt der Sieger den Meistertitel van 
Grossbritannien in der betreffenden Classe und erhalt 
ausserdem еше grosse goldene Medaille und 7b Pfund 
(800 d), die Zweiten, Dritten und Vierten erhalten je 95, 
15 und 10 Pfund (300, 180 und 120 В). Die Gewichte 
für die zehn Classen sind folgendermaassen bestimmt: 

a) T St. 6 PL = 474, Kilo f) 95 6Pf.=59%, Kilo 

08 >» B0, » 2) 10». . 

» 4 Pl = 5913 х Al Us, 

d в i 11 a 4Pf. = 7. 
» — H Schwergewichte. 


- PEDESTRIANISMUS. 


E. С BREDIN und A R. Downer, die beiden 
hervorragenden englischen Berufslaufer, werden sich ent- 
weder am 96. Februar oder am б. Marz mit einander 
messen, und zwar wahrscheinlich їп Rochdale. Die Strecke 
soll 500 Yards betragen. Als ‚Einsatz wurden 50 Plund 
(600 A.) von jeder Seite bestimmt. 


HEUTE, 1,3 Uhr Nachmiltags, hat der Rasenapiel- 
Club »Austrias ein Gesellschaftsspiel mil dem Athletik- 


Club »Victoras im Ueberschwemmungsgebiete, rechts von 
der Reichahrucke, auszutragen, 


IN ;BERLIN finden heute fünf Wettspiele stalt, 
darunter solche um die Meisterschaft von Berlin. Es spielen 
der Berliner Fussball-Club »Fraukfurte gegen »Rapidee, 
»Атрох gegen den Sport-Club »Germania«, der Akademi. 
sche Ballspiel-Club gegen »Forlunae, »Tasmanias gegen 
»Germaniae (zweite Mannschaft) und »Neu-Seelands gegen 
«Frisch Аш» 


DIE «FUSSBALL-UNION« setzte am vergangenen 
Montag фе Berathung des Siatutenentwurfes fnrt, konnte 
aber nicht alle Paragraphe besprechen, Es findet daher 
morgen Montag, В Uhr Abends, nochmals eme Sitzung 
siatt. Zu erwahnen ware nur die Feslsetznng der Beitrage, 
welche für Н Club jahrlich fünf Gulden, für jedes seiner 
Mitglieder 30 Kreuzer betragen sollen. 

DIE FUSSBALLRIEGE des Deutsch-öslerreichi- 
schen Turo-Vereines in Wien hat ihren Bericht über das 
abgelaufene Jahr versendet, Die Mitgliederzahl ist fast 
unverandert geblieben, denn sie helrug Ende 1896 48 
(45 ausiibende und B theilschmende) Mitglieder und Ende 
1897 47 (95 ansübende, 11 beitragende, 1 Thellnebmer), 
Es wurde im Ganzen im Laufe des vorigen Jahres 39а] 
gespielt, darunter 170] gegen andere Clubs. Von diesen 
17 Spielen wurden B gewonnen, 7 verloren uod 2 blieben 
unentschieden. 

IN ENGLAND ist bei den Kampfen um die 
League-Meisterschaft in der vergangenen Woche eine 
Verschiebung vorgegangen, »Sheffield Unitede behauptet 
sich zwar nach wie vor an der Spitze der (heilochmenden 
Mannschaften und hat begründete Aussicht, den Sieg zu 
erringen, aber »Aston Villae ist auf den vierlen Platz 
zuruckgedrangt worden, und die Chancen der Mannschaft, 
selbst diesen Platz zu behaupten, sind keinenwegs grosse, 
wie ans der nacbsiehenden Tabelle hervorgeht, welche 
das Resultat der bisher von den sechs führenden Mann- 
schalten bestandenen Kampfe bis zum Begian dieser 
Woche zeigt, 


Name Paten Gew, Ven t-e 
Sheffield Unitedu . . 29 п E 2 э 
"West Brom Albion« 9*9 2 ы 4 = 
Sunderlanda , . . . 20 tu 4 6 м 
»Aston Villau 10 4 7 ^" 
Evertons .,,,, Е 5 5 е 
»Shefheld Wednesday« 19 3 8 > 


IN WIEN konnte der Athletik-Club a Victorias aw 
vergangenen Sonntag einen vollen Erfolg erringen. Zum 
ersten Male (rug »Victoria« ein Gesellschaftsspiel gegen 
den Wiener Fussball-Club = Vindohona« aus und ging hei 
seinem Debut mit 2:0 als Sieger hervor. «Vindobonac 
halte Abstoss, doch bemächtigte sich sofort »Vicloriau 
des Balles und ping langsam vor. Der glasharte Boden 
hinderte die Spieler an einem sicheren Stoss, so dass lange 
Zeit jeder Angriff vergeblich blieb. Das Zusammenspiel 
war auf beiden Seiten ein gutes. Die »Viciorianere waren 
im Angriff schneller und besonders die Flugel zahlten 
вме Laufer. Dyck, rechts aussen, bekommt von Groh- 
mann (Mitte) den Bali gut zugespielt, und in floltem Tempo 
geht es die 120 Meter hinunter, zum Thare » Vindobonas«, 
Die Hinterspieler gehen vor, doch umgeht Dyck dieselben, 
und schon зай der Bali, knapp ou der Erde, durch 
»Vindobonase Thor, sVictorias hat somit die Führung. 
»Vindohonas greift nun folt om, doch kenn Sobr I, im 


Vereine mil Bass immer gut reiten, wahrend Albalo, der į 
zweite Hinterspieler, sehr unsicher spielt und dadurch dem 
Thorwachter Arbeit verschafft »Vindobona« апр! zu ihrem 
eigenen Schaden zu rempeln an, doch »Victorian weicht 
meistens geschickt aus, damit „Vindohana« za Fall 
bringend. Bis Halbzeit ist anf beiden Seiten jeder weilere 
Angriff resultatlos, Ohne Pause wurde gleich weiler ge- 
spielt und »Vietoria« lasst sich nicht mehr zurückweisen. 
Der ausserst unsichere Stand war ein starker Nachtheil 
für э Victoriae, da Grohmann knapp vor dem There rutschte 
und damit einen Punkt verdarb. Einen sicheren Stoss 
hielten die »Vindobonae-Hinlerspieler mil den Händen. 
Der hierauf folgende 11 Meter-Stass verlief 'resultatios, 
da der Abstossende rutschte, Das Spiel geht bereits seiner 
Beendigung enigegen, als Kressmann eine Chance erhalt 
und die Hinterspieler überlauft; der Thorwachter fangt, 
doch Kressmenn bringt ihn zu Fall und stösst den Ball 
mit dem Kopie durch'a Thor. Bald darauf verkündete der 
Schiedsrichter Schweiger (S-Cl. »Traininge) die Be- 
endigung des Spieles. Zu erwahnen ware, dass zweimal 
35 Minnten ahne Unterbrechung gespielt wurde. Was das 
Spiel im Allgemeinen betrifft, war dieser Kampf ausserst 
ruhig, was angenehm auffiel. Die Stürmer der » Vicloria« 
sind schon eingespielt, doch ist Jung links anssen elwas 
(eig. Die Mittelspieler sind gui, dach dürfte es rallisam 
seiu, Sindelar an einen anderen Posten zu geben, Von 
den Hinterspielern spielte Sobr I. mit seltener Ruhe und 
Sicherheit, wahrend Albala das genaue Gegentheil war 
mnd auf diesen Posten nicht passt, Das Spiel von Bass im 
Thor ist genügend bekannl, er dürfte wohl in Wien einer 
der besten Thorwachter sein. Seine Thorstosse sind sehr 
scharf und und weit. » Vindobonae spielte wie gewohnlich 
mit grossem Eifer und schonem Zusammenspiel, doch 
копше sie diesmal nicht aufkommen. 


LAWN TENNIS. 


IN PARIS hat die »Union des sociétes frangaises de 
sports athlêtiques« die Termine für die Meisterschaftskampfe 
dieses Jahres wie folgt festgeselzt: 19, Mai Doppelspiel 
der Schulen, 29. und 26, Mai Einzelspiel der Schulen, 
19. Juni Doppelspiel der Clubs, 21. Juni Damendoppel- 
spiel, 93. Jum und 3. Juli Einzelspiel der Clubs, 98. und 
99. Juni Dameneinzelspiel, 10. Juli gemischtes Doppelspiel. 


Das Fussball-Spiel. 


ҮЛҮЛ 


80 kr, = 1 Mark. 
Verlag: „Allgemalnn Snorl-Zeitu 


CAFÉ MOSER 


TI, Praterstrasse 99, Vie. Bal 


Vornehmstes Cafe mit prachtvoller Veranda. 
Rendezvous der besten Gesellschaft, 


Rangirungen von Cavalieren, 


raschen Vergleich mit deren Glaubigern hesorgt streng 
discret und reell eine seit 85 Jahren bestehende an- 
‚gesehene protokollirte Firma. Gef, Antrage zur Weiter- 
beforderung unter „Streng discret Nr. 7397" 
an die Annoncen - Expedition M, Dukes Nachf., 
І. Wollzelle 6. 


К, u. К, Hof- und 


L7] Kammer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. Lobkowitzplatz Nr. 1. | Franzós. Strasse Nr. 1, 


Specialist 


Amazonen- 


POLO. 
DAS POLOSPIEL. 


(Fortsetzung.) 

Als Grundlagen und Normen des modernen 
wissenschaftlichen Polo dienen, wie schon erwahnt, 
die Statuten des Hurlingham-Clubs Wir 
wollen daher diese nach der neuesten revidirten 
Fassung von 1897 in sinngetreuer Uebersetzung 
folgen lassen, überzeugt, dass dem Kenner der- 
selben das Verstanduiss unseres nachsten Capitels, 
der Darstellung des Spieles, wesentlich leichter 
fallen wird : 


Spielgesetze des Hurlingham-Clubs, 


1. Die Hohe der Ponies darf 14 Faust 2 Zoll nicht 
uberschreiten. Ein Pony, das nicht entsprechend den Neben- 
bestimmungen registrit ist, darf weder їп Uebungsspielen 
noch in Kampfen verwendet werden. 

Ein bäsartiges Pony darf zum Spiele nicht zuge- 
lassen werden, 

. Die Thore mussen mindestens 260 Ellen 
(— 998!|, Meter) von einander entfernt sein und die Breite 
eines jeden Thees ist B Ellen (= 7:81 Meter). 

Ein normaler Poloplatz soll 800 Ellen (= 9749 
Meter) lang und 200 Ellen (= 1828 Meter) breit sein. 

3. Die Balle haben einen Durchmesser von 3 Zoll 
(= T Centimeter). 

4, Jede Partei hat einen Schiedsrichler zu eraennen, 
wofern nich! das Ucbereinkommen getroffen wurde, satt 
zweier Schiedsrichter nur einen zu bestimmen; ihre, 
respective seine Entscheidung ist endgiltig. Bei wichtigeren 
Kampfen kann noch ein dutter Unparteiischer (Referer) 
ernannt werden, dessen Entscheidung endgiltig ist. 

Б. Bei allen Spielen, wo ша Becher oder Preise ge- 
kampft wird, ist die Zahl der Spieler auf je vier beschrankt, 

6. Das Spiel beginnt damit, dass beide Parteien sich 
in der Mitte des Platzes aufstellen und der Spielleiter den 
Ball in's Centrum derselben hineinwirft, 

7. Die Zeit eines Spieles betragt eine Stunde, welche 
in dee Perioden zu 20 Minuten веће wird. Zwischen 
je zwei Perioden fallt еше Pause von fünf Minuten. 

Die ersten „wei Perioden sind zu Ende, sobald der 
Ball nach Ablauf der vorgeschriebenen Zeit aus dem Spiel- 
grund hinausfalll (»out of play« gebt) Was einer dieser 
beiden Perioden an Zeit zugegeben werden musste, weil 
der Ball innerhalb des Spielgrundes blieb, wird von den 
folgenden Perioden abgezogen. Die letzte derselben ist 
sofort nach Ablauf der Spielstunde abzubrechen, selbst 
wenn der Ball sich noch im Felde befindet. 

Blieb das Spiel unentschieden, so ist die letzte 
Periode zu verlangern, bis der Ball aus dem Gronde hinaus- 
fallt, and ergibt auch dies keine Entscheidang, so muss 
mach emer Pause von fünf Minuten der Ball von dart, 
wo er den Grund verliess, wieder gestartet werden, und 
das Spiel wird fortgesetzt, bis eine Partei einen Treffer 
macht und dadurch den Wettkampf beendet. 

В. Sobald der Ball, nach Ablauf der ersten zehn 
Minuten einer jeden Spielperiode, das Feld verlasat, muss 
das Spiel fur höchstens zwei Minulen unterbrochen werden, 
um den Reitern Zeit zu geben, ihre Ponies zu wechseln 
Von dieser Ausnahme abgesehen, ist das Spiel ununter- 
brochen fortzusetzen. Püicht des Schiedsrichters ist es, 
den Ball punktlich wieder zurückzuwerfen und, wofern 
überussigerweise ein Stillstand eintritt, der saumigen 
Partei zuzurufen, dass sie sofort ihren Schlag führe. Jeder 
Ponywechsel, welcher der obigen Bestimmung nicht ent 
spricht, geschieht auf die Gefahr des betreffenden Spielers. 

9. Sobald die Zeit zum Wechseln der Ponies ge- 
kommen und sobald eine Spielperiode zu Ende ist, soll ein 
Glockensignal das Zeichen geben. 

10. Bei allen wichtigen Kampfen ist eim officieller 
Zeitmesser, d. i ein Organ, welches auf das richtige Ein- 
balten der Zeiten achten soll zu verwenden. 

11, Ein Treffer wird erzielt, wenn einer der Spieler 
oder ein Pony den Ball zwischen die Thorpfosten, und 
zwar hinter die Thorhmie treibt. 

19, Wird ein Ball über die Thorpfosten hinweg- 
geschleudert, so ist es als Treffer anzusehen, wenn er nach 
der Ansicht des Schiedsrichters zwischen ihnen durchflog, 

18. Jene Partei, welche die meisten Treffer erzielt, 
gewinnt das Spiel, 

14. Falls der Ball von einem Spieler hinter seine 
eigene (d. h. nicht die gegnerische) Grenzlinie (aback 
lines) geworfen wird, so muss man rhn von der Mitte der 
Thorlinie aus wieder in's Spiel bringen. Dabei hat der 
angegriffene Theil (NB. also derjenige, der sich hier 
vergangen hai) sich hinter diese Linie zu begeben und so 
lange daselbst zu bleiben, bis der Ball geworfen ist, wahrend 
die Augreifer sich beliebig, jedenfalls aber weiter als 
25 Ellen (= 2285 Meter) vom Ball enifernt, aufstellen 
dürfen. Wenn der Ball von einem Reiter oder Pony zuruck- 
springend hinter die erwahnte Linie gerathen ist, so-findet 
diese Strafbestimmung keine Anwendung. 

15. Wird der Ball aus den Grenzen hinauspeschleu- 
dert, so soll ihn der Schiedsrichter genau van der Stelle 
aus, wo er das Spiel verliess, auf den Platz zurüclwerfen, 
und zwar parallel zu den beiden Thorlinien und zwischen 
die einander gegenüberstehenden Reihen der Spieler. Dies 
hat obne Verzug und ohne Rücksicht auf abwesende 
Spieler zu geschehen. 

16. Es ist erlaubt, einem Gegner adıe Chaucen ab- 
zureitene (»тійе outa; NB. nabere Erklarung folgt bei der 
Betrachtung des Spieler) oder mit dem Pony 1n der Weise 
dazwischenzulreten, dass er gehindert wird, den Ball zu 
treffen. Doch darf man einen Spieler, der gerade sim Be- 
sitze des Balls ists, nicht skreurens (siehe folgenden 
Absatz), es sei denn, dass dies in einer solchen Distanz 
geschele, dass besagter Spieler sein Pony nieht zurück- 
reissen muss, um einen Zusammenstoss zu vermeiden. 

Wenn zwei Spieler von verschiedenen Richtungen 
beranreiten, um den Ball zu treffen, so muss, falls ein 
Zusammenstoss wahrscheinlich ist, demjenigen von ihnen 
Platz gemacht werden, der mim Besitze des Balls iste, 
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d. h. jenem, welcher den Ball zuleizt getroffen hat oder 
— falls keiner von B-iden in dieser Lage ist — demjenigen 
Spieler, der in der Richtung, in welcher der Ball zuletzt 
getroffen wurde, daherkommt. Dach ist zu beachten, dass 
ein Spieler, mag er auch der Eelzte sein, der den Hall 
traf, nicht als Besitzer desselben anzusehen ist, falls er 
(vor dem Augenblicke, wa die Frage sich erhebt) es unter- 
lassen hatıe, den Ball in seinem Laufe zu verfolgen. 

17. Den Spielern ist es nicht erlaubt, den Stock eines 
Gegners abzulenken oder aufzulsngen, es sei denn, sie be- 
finden sich anl derselben Seite des gegnerischen Ponys 
wie der Ball oder genau dahinter, Und auch in diesen 
Fallen darf der hindernde Stock weder über, 
noch unter das Pony des Gegners geratben. 

18. Kin Spieler, der vabseilse (eof sidee, siehe 
nachsten Absaiz) ist, баг! den Ball nicht эп treffen suchen, 
noch darf er die Gegner daran hindern, den Ball zu er- 
reichen oder zu treffen. 

Ein Spieler ist abseits, wenn im Augenblicke, 
da der Ball getioffen wird, kein Gegner sich zwischen ihm 
und der feindlichen Thorlinie oder deren Fortsetzung oder 
hinter der Linse befindet, und wenn er überdies weder 
selbst im Besitze des Balls ist, noch hinter einem Partei- 
genossen, der im Besiize des Balls ist, sich befindet. Die 
Thorlinie ist die acht Ellen (= 7:31 Meter) lange Linie 
zwischen den beiden Pfosten. Ein Spieler, der wabseits« 
ist, bleibt abseils, bis der Ball wieder getroffen oder zu 
treffen gesucht wird. 

19. Es ist nicht gestattet, mit der Hand zu fassen, 
mit Kopf, Hand, Arm oder Ellbogen zu schlagen oder 
zu stossen, doch darf der Spieler mit seinem Oberatme 
stossen, unter der Bedingung, dass er den Ellbogen fest 
an seine Seite gedrückt balte. 

20. Der Ball darf nicht getragen werden. Falls der 
Ball auf oder an den Spieler oder das Pony zu fallen 
kommt, so muss ihn der Spieler oder Reiler sofort zu 
Boden fallen lassen 

21. Es Ist dem Spieler verboten, sein Pony absicht- 
lich mıt dem Vorderende des Polostockes zu schlagen, 

22, Jede Ueberiretung der Regeln bildet ein Ver- 
gehen (sfoolw); talls die Regeln 16, 17, 19, 20 und 21 
verletzt werden, so hal der Schiedsrichter das Spiel zum 
Stehen zu bringen. Bei einer Verletzung der Regel 18 
muss der Schiedsrichter das Spiel dann zum Stehen 
bringen, wenn Einer von der Sere, welche durch das 
Vergehen geschadigt wurde, an ihn appellist, Nach er- 
folgter Unterbrechung darf die geschadigte Partei eine 
der nachbenannten Stralbestimmungen wahlen: 

а) Kin Schlag stebi ihr frei von der Stelle aus, wo 
der Hall Jag, als das Vergehen begabgen wurde, Dabei 
darf keiner von der Gegenseile sich innerhalb zehn Ellen 
(= 914 Meter) vom Balle befinden, 

b) Die Partei, welche das Vergehen beging, hat den 
Ball hinter ihre eigene Thorlinie zurückzutragen und von 
dort aus in's Spiel zu bringen, 

23. Wird ein Spieler durch ein Vergehen der Gegen- 
seite zum Weiterspielen unfähig gemacht, so hat seine 
Partei das Recht, zu bealimmen, wer von der Gegenseite 
auf das Spiel verzichten muss, und dieses wird daun mit 
drei Spielern auf jeder Seite fortgesetzt; weigert sich je- 
doch die тта ре Partei, weiterzuspielen, so verhert sie 
dadurch die Partie, Diese Sirafbestimmung kommt zu der 
in 8 29 ausgesprochenen dazo 

24, Nach jedem Treffer oder, falls kein Treffer ge- 
macht wurde, na Ablauf der halben Spielzeit (»half- 
times) müssen die Thorpfosten gewechselt werden. 

25. Der Ball ist nur dann draussen, wenn er über 
die Linie gelang! ist und dieselbe nicht berührt. 

36. Wenn der Ball beschädigt wurde, so muss der 
Schiedsrichter sofort das Spiel zum Stehen bringen und 
einen neuen Ball an die Stelle, wo er zerbrochen wurde, 
hineiowerfen, und zwar gegen die machstliegende Seite 
des Grundes, parallel zu den beiden Thorlinien und 
zwischen die einander gegenüberstebenden Spielmann- 
schaften. 

27. Weno einem Spieler der Stock bricht, so bat 
er dorthin zu reiten, wo Stöcke bereit gehalten werden, 
und sich einen zu holen, Unter kemer Bedingung darf 
ihm ein Stock gebracht werden, 

28. Lasst ein Spieler seinen Stock fallen, so muss 
er ihn selbst aufheben, Ein Spieler, der micht zu Pferde 
sitzt, darf nicbt nach dem Ball schlagen 

29. Niemand, mit Ausnahme der Spieler, der Schieds- 
tichler und des Spielleiters, darf die Arena betreten 

30. Wenn ein Spieler oder Pony durch einen Unfall 
stürzt oder verletzt wird, dann darf der Schiedsrichter das 
Spiel unterbrechen, bis der Reiter oder das Pony ersetzt 
ist, Falls jedoch ein Spieler durch eigenes Verschulden 
stürzte, dann braucht das Spiel nicht unterbrochen zu 
werden, 

31. Wird ein Spiel wieder aufgenommen, so muss 
der Ball dorthin, wo er sich bei der Unterbrechung be- 
fand, wieder hereingeworfen werden, und zwar hat dies 
in der im $ 96 vorgesehenen Weise zu geschehen. 

32. Jede absichtliche Nichtbeachtung der Verfügungen 
des Schiedsrichters zieht die Disqualiücirang der betreffen- 
den Mannschaft nach sich. 

38. Ergibt sich eim Zwischenfall oder eine Frage, 
welche in den vorliegenden Regeln nicht vorgesehen ist, 
so kommt die Entscheidung dem Schiedsrichter zu 


Nebenhestimmungen 


1. Jedes Regiment und jeder registeirte Polo-Ciub, 
welcher im Pclo-Comiié noch nicht vertreten ist, hal das 
Recht, in denselben einen Ofücier oder em Mitglied zu 
entsenden, doch müssen diese Depulirten Milglieder des 
Hurlingham-Clubs sein. 

3. Der Spielleiter ist verpfichtet, ein Buch anzu- 
legen, in welches alle Ponies onler Beifügung von Details, 
die eine Identificirung ermöglichen sollen, einzutragen sind. 

3. Alle Ponies, welche vor dem 18. Juli 1896 in 
den Champion-, Inter-Regimental und County-Club-(Pro- 
vinzial-Clubs-JTurnieren von Hurlingham, in den Open 
Subaltezns' und Novices Turnieren von Ranelagh, nnd 
dem АШ Ireland County Cup und den Inter-Regimental- 
Turnieren von Dublin benutzt wurden, finden ohne vor- 
hergegangene Messung Aufnahme im dem Register, wenn 
die Person, welche das Pony in einem der oben erwahnten 


Turniere geriiten hat, bis spatestens 1. Juni 1897 eim 
Gesuch unler Beifügung eines Certificats, dessen Formular 
der Hurlingham-Clob zur Verlugung stelit, dem, Pola- 
leiter desselben einsendet. 

4. Alle anderen Ponies, die nieht nach dem voran- 
gehenden Paragraphen zu den sogenannten „vorhandenen 
Pola-Poniess gehoren, konnen пат dann registrirt werden, 
wenn sie, nach den »Messungsregelus gemessen, die vor- 
geschriebene Hübe nicht überschreiten, 

5. Damit alle Mitglieder wahrend des Nachmittags 
zum Spielen kommen, erhalt der Leiter das Recht, die 
Zeitdauer abzukürzem und den Wellkampf oder das Spiel 
zur festgesetzten Stunde abzubrechen. Wenn der Beginn 
eines Kampfes für 4 Uhr angesetzt ist, dann dasf er um 
5 Uhr 20 Min. abgebrochen werden 

6, Für gewöhnlich soll ein Kampf, der vor dem Mit- 
gliederspiele gekamplt wird, um 5 Uhr zu Ende sein, 
ausser wenn das Camile eine spatere Frist ausdrücklich 
bewilligt hat. Doch findet obige Einschränkung auf 
Kampfe um deu Becher, wofern sie unentschieden bleiben, 
keine Anwendung. 

7. Alle Polo-Clubs haben sich am 15. Mai eines 
jeden Jahres beim Leiter registrirem zu lassen, indem sie 
gleichzeitig ihre Spielregeln und Mitgliederlisien über- 
teichen, 

8. Bei Kampfen um Becher oder Preise müssen die 
Ponies bona fide Eigenthum des sich betheiligenden Clubs 
oder Regimentes sein, 

9, Scheuklappen und Radcbensporen sind verboten, 
ausser bei gewissen Anlassen, wo das Comite ihre Ver- 
D 
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10. Auf jeder Seite dürfen nicht mehr als vier 
Spieler theilnehmen. Die Milglieder, die sich zuerst vor 
dem Pavillon einfiaden, erhalten den Vortritt 

11. Der Schiedsrichter soll ein Pfeifchen bei 
haben, das er ım Bedarfsfalle benützen kaun. 

12 Wenn der Platz aach der Ansicht des Leiters 
In gut benutzbarem Zustande ist, muss er jeden Tag, mit 
Ansnahme des Freitages, wo er geschlossen bleibt, um 
3 Uhr geöffnet werden, doch nur, wenn sich mindestens 
sechs Spieler eingelunden baben, Је zwei Mannschaften, 
die gegeneinander spielen, dürfen "den Platz 20 Minuten 
lang benützen. Um 715 Nachmittags hat dos Spiel ganz 
aufzuhören und muss der Platz geraumt werden. 

18, Die Farbe des Hurlingham-Clubs ist ein hell- 
blaues Hemd. Die zweiten Farben sind weiss und roth, 
In Mitgliederkampfen hat jeder Spieler еза weisses Hemd 
oder Jersey zu tragen mit rolher und blauer Weste, die 
der Spielleiter zur Verfügung stellt. 


sich 


In Erganzung der hier wiedergegebenen Ge- 
setze hat der Hurlingham-Club ein Messungsregle- 
ment von 14 Punkten aufgestellt. Die Bedingungen 
für die Bewerbung um den »County Club Cups, 
d. h, den Becher für die provinzialen Clubs, hat 
er in zwolf Paragraphen und diejenigen fur den 
Championbecher in sieben Paragraphen festgelegt. 


(Fortsetzung folgt.) 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


WISSENSCHAFTLICHE BALLONFAHRTEN, 


Ueber wissenschaftliche Ballonfahrten hat am ver- 
fossenen Samstag Herr Oberlientenant Franz Hinter- 
stoisser, der neue Commandant der militar-aeronauti- 
schen Anstalt, ım wissenschaftlichen Club einen inter- 
essanten Vortrag gebalten, dessen hauptsachlichsten Inhalt 
wir im Folgenden wiedergeben. 

Noch vor wenigen Jahren warden die meleorologischen 
Beobachtungen nur in den staub- und raucherfullten 
Stadten vorgenommen, und man erwartete von diesen 
Messungen untrügliche Resultate, welche weitere Schlüsse 
auf Wind und Wetter gestatten sollten. Erst den 
Arbeiten aer Herren Professoren Hann und Bezold ist 
es zuzuschreiben, dass man in allen Staaten daran ging, 
auf hohen Bergesgipfeln meteorologische Stationen einzu- 
richten, Es ist nun von grosser Wichtigkeit, dass auch 
in der freien Almosphare Messungen des Luftdruckes, der 
Temperatur, des Feuchtigkeitsgehalles der Luft und der 
elektrischen Spannungen vorgenommen werden, Zu dem 
Zwecke konnen meteorologische Fesselballons und Drachen 
mit Registrirapparaten їп den Dienst gestellt werden. 
Das beste und erschópfendste Mittel zn solchen Messungen 
bildet aber der Freiballon, bemannı oder unbemannt, mit 
Registrirapparaten allein 

Der Vortragende beschreibt vorerst in anschaulicher 
Weise den Verlauf einer Freifahrt, daon zahlt derselbe 
die Ausrüstung der Meteorologen auf, der Physiker 
und Mediciner und geht schliesslich auf die gemeinsamen 
Fahrten, die sogenannten Simullanfahrten, über, die gleich- 
zeitig von den verschiedenen Auffahrtspunkten aus unter- 
nommen werden, um so einander übergreifende Quer- 
schnitte im Luftocean, auf dessen Grund wir wohnen, zu 
erhalten. 

Die Franzosen, die auf dem Gebiete der Luftschifl- 
fahrt immer »voll Dampf voraus« sind, haben diesen Ge- 
danken angeregt. Zuerst waren es einzelne Gelehrte, 
welche sich daran betheiligten, und erst spater haben die 
Völker und Nationen es begriffen, dass es eme inter- 
nationale Pflicht sei, die Zustaude des wogenden Luft- 
meeres Untersuchungen zu unlerziehen. 

Oberlieutenant Hinterstolsser greift num die simul- 
tanen Fahrien vum 14. November 1896 herars, wo 
gleichzeitig, um 2 Uhr Früh, von Paris, Strassburg, 
München, Berlin, Moskau und Petersburg bemanvte und 
wnbemannle Ballons Ireigelassen wurden. 

Der Ballon » Aerophile IIT» (Paris) erreichte 2. B. eine 
Höhe von 15.000 Metern und registrirte eine Temperatur 
von — 60" C. 

Von den wissenschaftlichen Ergebnissen 
Fahrten führt der Vorlragende folgende an: 


dieser 


1. Wurde constatirt, dass bis 4000 Meter Höhe die 
Temperatur per 100 Meter Höhe um 05°C, abnimmt, 
von 4000 Meter aufwärts per 100 Meter aber um 1° С. 

2. Was die verticale Vertheilung der Temperatur 
und Feuchtigkeit anbelangt, hat sich ergeben, dass kaltere . 
und warmere, (rockene und feuchte Luftschichten oft mit- 
einander abwechseln. 

3. In einer Wolke nimmt die Temperalur von unten 
nach oben gerechnet schnell ab und erreicht im obersten 
Theil derselben ihren tiefsten Stand. Ober den Wolken 
aber nimmt die Warme rasch zu, weil sie von der Wolke 
тейесіігі wird. Darum schwimmen die Ballons auf der 
Wolke, мепа sie auf Wolken hinabsinken, einige Zeit, 

4. In Gewitterwolken kommen haufig Luftwirbel 
vor Die hohen Cirruswolken, welche man für Eiskrystalle 
hiel, machen, wenn man dieselben durchfabrt, den Ein- 
druck eines Schneegestóbers. 

B. Die unteren Winde gehen spiralürmig vom 
Maximum zum Minimum, drehen sich dann, wenn man 
sich in die Windrichtung stellt, nach rechts und kehren 
in einer Hähe von 1100—1600 Metern als abere Winde 
spiralformig vom Minimum zum Maximum zurück. 

6. Ballonfabrer beobachten haufig oplische Ers 
scbeinungen: Aureolen, farbige Ballanschatten, Neben- 
sonnen, Sonnenhöfe und Luftspiegelungen. 

7. Fahrten über Wolken lassen in der Wolkendecke 
genau die Flusslaufe erkennen, über die die Wolken ge- 
lagert sind, als ob in letzteren das Flussbett circa 00 Meter 
tief eiugeschnillen ware, Diese Eigenthümlichkeit geht 
mach den Wahrnehmungen. des Professor Erk in München 

Mee selbst die Nebenarme, Flussmündungen etc. 
ausnehmba® sind, was lür die Orlentirung bei Fahrten 
über Wolken von der gössten Bedeutung ist. 

"Noch eiu weites Feld der Forschung ist offen, aber 
Niemand kaon sich des Urtheils erwehren, dass es für 
die Allgemeinbeil wichtig ist, wenn wir vom Himmel 
genauere Kunde erhalten. Es ist Pflicht aller Gebildeten, 
an diesem Werke nach Kraften mitzuwirken. 

Da Wien und Budapest nun nicht allein die Haupt. 
stadte eines grossen Reiches sind, sondern gerade im Cen- 
trum Europas sich befinden, ist es nahcliegend, dais sich 
künfüighin auch diese Stadte an den Simultanfahrten be: 
theiligen sollten, 

Der Vortragende schliesst seine Ausführungen, indem 
er der Hoffnung Ausdruck gibt, dass die Luftächiffer 
Oesterreichs bei keiner Simultanfahrt mehr fehlen werden, 

»Viribus unitis excelsior!e" 


NOTIZEN. 


EINE ACTIENGESELLSCHAFT zur Fürdermng 
der Lufischifffabrt soll in Stuttgart gegründet werden. 
Derartiges is! zwar schon haufiger versucht warden, bisher 
über immer ohne Erfolg, Nun scheint dir Errichtung der 
Antlengesellschuft aber bessere Chancen зо haben, deun 
es hat sich ein Comite gebildet, welches einen Statuten. 
entwarf gemacht und versendet, auch schon Zeichnungen 
jm Gesammibetrage von 190.000 Mark (etwa 79,000 A.) 
gesammelt hat. Allerdings fehlt da noch ziemlich viel 
zu elner Million Mark, aus der das Actiencapital der Ge- 
sellschaft bestehen soll, aber es ist immerhin ein Anfang, 
Der Zweck der Gesellschaft ist nach dem Statnlenentwurf: 
1. Die Förderung der Lufischififahrt miltelst lenkbarer 
Tuftfahrzenge, zunächst auf der Grundlage des von dem 
Grafen Zeppelin ausgearbeiteten Entwnrles, zu diesem 
Behufe einerseits die Durchführung von Versuchen zur 
Erweiterung der hisberigen Kenninisse her die Be- 
wegungsverhaltnisse im Lufimeere, sowie die Vermittlung 
der erzielten technisch-wissenschaftlichen Ergebaisse an 
die Kreise der valerlandischen Industrie, und andererseits 
die Ausführung und Erprobung von Lufifahrrengen. 
2 Die technische und wirthachaftliche Verwerthung der 
gewonnenen Ergebnisse, insbesondere durch Erwerbung, 
Verausserung und Nulzbarmacnung von Patenten sowie 
durch Ban und Betrieb von Luftfahtzeugen. 


SCHIESSEN, 


IN MONTE CARLO war der Kampf um den Prix 
des Citronniers am 12, d. M. der interessanteste, den die 
Taubenschiessen der heurigen Saison bisher geboten. Die 
Betbeiligung war sowohl seitens der Schützen als seitens 
des Publicums recht gut, und herrliches Wetler be- 
günstigste die Veranstaltung. 32 Concurrenten nahmen an 
dem Wettbewerb tbeil, voa deneu mach der sechsten 
Runde noch sieben, nach der folgenden noch fünfim Ge- 
fecht waren Die Herren Н. J Roberts, Quirolo, Bianco 
und Marconcim holten auch die schte Taube herunter, 
Beim neunten Schusse fehlte Herr Marconcini seinen 
Vogel, und in der zehnten Runde schied M. Quirolo aus, 
Die beiden anderen Herren schossen dann weiter. Beide 
fehlten beim zwölften Schusse, Beide machten den drei- 
zehnten zum Treffer, dann aber erlegte Mr. Roberls seine 
Taube, wahrend sein Gegner fehlte, Die Herren wurden 
also in folgender Weise placirt: Н. J. Roberts 1, Branco 2, 
Quirolo 3. — Am 18. fanner bewarben sich 51 Schützen 
um den Prix des Mandariniers Nach der elften Runde 
war diese Schaar bis auf vier zusammengeschmolzen. Dies 
waren die Herren Drevon, Gouyard, Roberts und Henry. 
Der Letzigenannte fehlte seine dreizehnte Taube, wahrend 
dir anderen drei Schützen nach der vierzehnten Runde 
die drei ersten Gelder theilten und nur um den Extra- 
preis von 570 Frcs., weiterschossen, bis Roberts nach der 
sechzehnien Runde ansschied, worauf die beiden Anderen 
den Preis theilten. 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkanni vorzögliehe phnlographlsche Salom- аса 
Aeise-Appacale, nene wntlbertrofese Hamset-Hand- 
Аррагаїа. wie alle phorographischem Bedarfaartikel 
bel А. Moll, k. u, К. Horlieferant, Wlen, Tnehlanhen 9. 
Unterricht graila. Auf Wunach groene Dateie Prelallata. 
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JAGD. 
JAGD AUF WÜLFE MITTELST ANHEULENS, 


Diese Art der Jagd ist eine der interessan- 
testen und ergiebigsten, die man auf die genannten 
Rauber ausüben kann; allerdings bedarf es eines 
geschickten Anheulers, d. i. eines Mannes, der das 
Heulen der Wölfe, das an Winterabenden so un- 
heimlich tönt, tauschend nachzuahmen versteht, 
Die Jager beziehen primitiv hergestellte Kanzeln, 
auf einer ebensalchen postirt sich der Anheuler, 
wenn er durch seine Kunst bereits eine Anzahl 
Wölfe slocker« gemacht hat, was sich durch deren 
von verschiedenen Seiten her ertónendes Geheul 
kundgibt. 

Das uberaus feine Witterungsvermogen des 
Wolfes bedingt, dass sich die Jager sowohl wie 
auch der Anheuler auf einer solchen Jagdpartie 
des Rauchens enthalten, um die schon auf den 
Laufen und in der Nahe befindlichen »Rauber« 
nicht zu vergramen und damit den Erfolg der 
ganzen recht beschwerlichen Jagd zu vereiteln. Denn 
es ist gewiss keine Kleinigkeit, aul einer ganz 
primitiv, weil vielleicht erst kurz vor der Jagd 
hergestellten Kanzel in strenger Winterkalte ruhig 
zu stehen und unter Umstanden selbst gezwungen 
zu sein, eine ganze Nacht dort verbringen zu 
müssen 

Diese recht unangenehme Nothwendigkeit 
stellt sich aber um so sicherer ein, je mehr Wölfe 
auf das Anheulen ihren Pass zu den Kanzeln ge- 
nommen, von denen sie nach Art der Hunde auf 
den Keulen sitzend die Köpfe in die Hohe halten 
und ihr so uomclodisches Geheul fortsetzen. Blitzt 
da oder dort ein Schuss auf, so verscheucht das 
die Rauber nur für kurze Zeit und umsoweniger, 
je grosser die Zahl der an Ort und Stelle ge 
lockten sich gestaltet hat, Darum ist diese Jagd- 
methode nicht überall durchführbar, am aler- 
wenigsten dort, wo ausgedehnte Walder zahlreiche 
Rotten von Wölfen beherbergen, die selbst in dem 
Falle, als sie die ihnen drohende Gefahr erkennen, 
nicht von der Stelle weichen, sondern einen oder 
den anderen von einem Schuss Getroffenen reissen 
und fressen, dann aber um so tückischer eine 
»Blockade« der Kanzeln bis in den nachsten Morgen 
hinein fortsetzen. 

In Gegenden aber, wohin Wölfe nur zeitweilig 
ihre Raubzüge ausdehnen und darauf in irgend 
einem Gehölz stecken, dort ist die Jagd mittelat 
Anbheulens ganz ungelahrlich, ergibt aber auch selbst- 
verstandlich nicht Resultate, welche die Mühen 
und Beschwerlichkeiten in geuügendem Maasse 
lohnen. Wer aber noch nie eine solche Jagd 
mitgemacht hat, wird sich auch dann gelohnt 
sehen, wenn selbst nur 2—8 Wölfe an Ort und 
Stelle eine Schussgelegenheit darbieten, Oft darf 
eine solche Jagd in einer und derselben Gegend 
auch nicht unternommen werden, da schliesslich 
die Wölfe entweder vertrieben werden oder aber 
auf das Anheulen nicht mehr reagiren, wenn sie 
dessen Gefahrlichkeit wiederholt kennen gelernt. 
Zur Ranzzeit — die wohl den ganzen Winter über 
anhalt, da die Wölfinnen zu sehr ungleicher Zeit 
hitzig werden, die meisten aber gegen Ende Decem- 
ber — gestaltet sich das Anheulen am lohnendsten; 
denn die Wölfe sind hinter den hitzigen Wölfnnen 
ber fortwahrend auf den Laufen, und hat eine 
derselben ihren Pass den verbangnissvollen Kanzeln 
zu genommen, so folgt ihr sicher eine Rotte von 
Wölfen, die nicht selten eine Beisserei beginnen, 
wahrend welcher einige derselben gestreckt werden 
konnen. 

Wer sich mit dem Erlegen eines Wolfes voll- 
standig zufriedenstellt und eine Kanzel, selbst- 
verständlich in Begleitung des Anheulers in der 
Abenddammerung bezieht, der kann nach Abgabe 
seines erfolgreichen Schusses sich noch getrost 
von seinem Schiesstand herunter und nach Hanse 
begeben; wer aber das Schauspiel geniessen wollte, 
eine ganze Rotte herangeheult zu sehen, und seinen 
Wunsch auch befriedigt findet, der wird es sich 
dreimal überlegen, durch den ihn umgebenden 
Cordon seinen Weg zu nehmen. 

Die Kanzeln werden immer auf einzeln stehenden 
alten Baumen errichtet und namentlich auf solchen, 
die sich auf grösseren Blóssen. vereinzelt vorfinden ; 
im Walde selbst wurden sie dem Zweck nicht 
entsprechen; denn erstens würde der Schütze 
keinen freien Ausblick haben, somit die heran- 
geheulten Wölfe wohl vernehmen, aber nicht zu 
Schuss bekommen und so auch des Schauspiels, 
welches die rings um eine freistehende Kanzel 


sich niederlassenden »Rauber« darbieten, sich be- 
rauben. 

In manchen Gebieten Russlands und Polens 
sowie mehrerer solcher Oberungarns ware ein An- 
heulen eine ziemlich gewagte Sache, da die Be- 
treffenden unter allen Umstanden schon vor Be- 
steigen der Kanzeln mit der eventuellen Noth- 
wendigkeit zu rechnen hatten, die Nacht auf ihren 
luftigen Sitzen verbringen zu müssen. Diese Noth- 
wendigkeit bat sich sogar in Fallen ergeben, in 
denen 12—15 Wölfe erlegt von ihren Art- 
genossen aber auch an Ort und Stelle aufgefressen 
worden. 

Das wird Niemanden Wunder nehmen, der 
eine grossere Treibjagd auf Wölfe mitgemacht hat 
und Zeuge dessen war, dass ein schweissender 
Wolf mitten im Treiben von den anderen gerissen 
wurde; wie erst, wenn mehrere Rotten sich da 
oder dort einfinden und hungrig, daher raubgierig, 
wie die Wolfe immer sind, keine ihnen drohende 
Gefahr beachten, sobald sie frischen Schweiss 
wittern, 

Unter eine solche Rotte von der Kanzel 
herabzusteigen, ware sicheres Verderben, trotz 
Büchse und Revolver, deren Blitz und Knall unter 
solchen Umstanden die Wirkung ganzlich ver- 
heren. 

(Scbluss folgt ) 


NOTIZEN, 


DER ROTHWILDSTAND in der Duberow, dem 
grossen kouiglich preussischen Forst van Königs-Wuster- 
hausen, soll eine gründliche Blutaufírischung erfahren, zu 
welchem Zweck 45 Hirsche aus der Letzlinger Haide 
dahin gebracht wurden, 


EIN GOLDADLER wurde lurzlich von einem 
Wildhüter bei Dunwich in der Grafschaft Suffolk erlegt, 
was ihm von vielen Seien und selbst in der englischen 
Presse sehr übel vermerkt wird, da man die Ausrottung 
dieses sprachtigen Adlers befürchtete, 


IN DEN REVIEREN bei Coburg sollen, wie eben 
mitgetheilt wird, die Auerhahne bereits balzen. Gewiss 
eine für diese Jahreszeit becht merkwürdige und hoch- 
interessante Thalsache, die — wenn das Weller so an- 
һай — wahl recht lange vereinzelt dustehen wird. 

FÜR 75 STUCK im Regierungsbezirk Bromberg 
vom April bis December erlegte und gefangene Fisch: 
alter wurden 376 Mark als Pramien ausbezahlt. Aus der 
Anzahl der in einem Regierungsbezirk in Posen wn 
schadlich gemachten Rauber Int zu ersehen, wie stark 
die Art derselben üherhaupt vertreten sein muss, Was тї 
der energischesten Verfolgung derselben geradezu auf- 
ur 

DAS SCHWARZWILD der Rominter Haide har 
sich im Verlaufe dienes Sommers derart vermehrt, dass in 
Folge der grossen Schaden, welche durch Zerstörung der 
Galler und das hierauf erfolgte Austreten des Wildes den 
ungrenzenden Feldern, die von den Bewohnern der ver- 
schiedenen Walddorfer betreul werden, zugefügt worden, 
eine wesentliche Verminderung des Schwarzwildstandes 
beschlossen ist, was durch wiederhalle Treibjagden ge- 
schehen soll. 

EINE FASANENJAGD bat am 27 verflossenen 
Monales in dem Park von Sanssouci und dem hart an- 
stossenden Wildpark seitens Kaiser Wilhelms JI. statige- 
funden, wozu mehrere Herren der unmillelbaren Umgebung 
des Kaisers eingeladen waren Auch der Kranprinz hut 
an derselben als der ersten überhaupt theilgenommen und 
sich als trefflich veranlagter Schütze bewahrt, 14 Schützen 
brachten 124 Fasanen, 14 Hasen vnd B Stück Verschiedenes 
e — 

DIE HOFJAGDEN, die im letztverflossenen Monat 
in den herzoglichen Forsten bei Dessau, Anhalt, abge- 
halten wurden, ergaben recht ansehnliche Strecken; so 
z. B. eine Jagd auf Sauen 148 Stück dieser Wildart 
Ein eingestelltes Jagen in der Masighauser Haide ergab 
eine Strecke von 11 Damschauflern, З Spiessern und 
30 Stück Wild Ausser diesen Jagden landen auch 
mehrere Pürschfahrten statt, auf welchen auch einige starke 
Rothhirsche und Schaufler von monstroser Geweihbildung 
zur Strecke gelangten, 

DEN 000. FUCHS hat, wie „Hundesport und 
Jagd« mitiheilt, der Förster J- Ernst-Rochmerheger in 
Westphalen kurzlich im Tellereisen gefangen. Derselbe hat 
diesen wohl einzig dastehenden Erfolg micht allein den 
so vorzüglichen Fangapparaten zu danken, sondern zu 
ebensolchem Theil, wenn nicht zu weit grosserem. einer 
vorzüglichen Witterung, mit deren Verwendung cin ibm 
benachbarier Forster binnen drei Tagen sechs Füchse 
fing. Wenn uberall mil solchem Eifer und einem halb- 
wegs ahnlichen Erfolg dem für jede Wildbahn so gelabr- 
lichen »Rothpelze zugesetzt würde, weichen Aufschwung 
der Jagd in Bezug auf Niederwild musste das zur Folge 
haben und welchen aber erst dann, wenn auch dem ge- 
tingeren Raubzeug ein ebensolches Augenmerk zuge- 
wendet würde! 

DER SO UBERAUS MILDE WINTER hat 
manch sellsame Erscheinungen zur Folge. So z. B. wird 
aus Norwegen mitgetheilt, dass daselbst Drosseln und 
Seidenschwanze überwintern, was aber trotzdem nicht 
ausschliesst, dass ungenchtel der milden Witterung und 
vielleicht durch Nahrungsmängel veranlasst, Flüge dieser 
so herrlich befederten nordischen Gaste зп starken Zügen 
hie und da in Deutschland auftauchen. Aus verschiedenen 
Gebieten des Deutschen Reiches gehen Berichte ein, dass 
vor und unmiltelbar nach Weihnachten Junghasen ge- 
sehen wurden. Sollte plötzlich Kalte und noch mehr 


allenfalls ein starkerer Schneefall eintreten, во müssen die 
so uberaus frühzeitigen Hasensaize unbedingt eingehen 
Dass die Hasea überhaupt rameln, wird aus den meisten 
unserer in geschüilzien Legen befindlichen Reviere der 
Ebene berichtet, 

ARKANSAS weist noch heuizuíage eine Reihe 
von Waldgebielen auf, in denen der wilde Trutbabn eine 
hochst erfolgreiche Jagd gestattet und wohin sich kurz 
vor Weihnachten eine grosse Anzabl von Jagern und 
Isgdfreunden begibt, um den traditionellen Christmas 
Turkey zu beschaffen und mit ihm als Jagdbeute heim- 
zukehren. Im letztverflossenem Мапа! hatte sich gleich- 
falls eine aus acht Personen bestehende Gesellschaft von 
Jagdfreunden in eınem an Trutbühnern einen guten Stand 
aulweisenden Gebiet zwischen dem Badeau und Red 
River eingefunden und im Verlaufe der wenigen Tage 
ihres Aufenthaltes daselbst 40 wilde Truthühner erlegt, 
Das gab denn mehr als den gewünschten Christmas 
Turkey, und hochbefriedigt kehrten die Jager heim. Wie 
hoch ibnen der Fesitagsbraten zu stehen kam, das kam 
wicht in Belracht und würde wohl auch bei Niemandem 
in Belracht kommen, den das Waidmannsheil Iheilhaft 
geworden, an einer Reihe der herrlichsten Winlertoge in 
einem amerikanischen, urwaldahnlichen Gebiet auf eine 
der auch їп Amerika hochgehaltenen Federwildarten mit 
allem Erfolg au Schuss zu kommen, 

EIN NACH ALTENGLISCHER SITTE Feier- 
licher Empfang des Prinzen von Wales, der als Jagdgas 
auf der Besilzung Chatsworih des Lord S. eiugelroffen 
war, hat am Bahnhofe des Stadichens gleichen Namens 
statigefunden, Im Galawagen mit hinten aulstehenden 
Laksien, die gleich den Pferdelenkern Allongeperücken 
und auf diesen den altenglischen Dreimaster trugen, wurden 
der englische Thronerbe und seine Begleitung abgeholt 
lm Schlosse selbst prangte Alles im beisen Schmuck, 
und Reihen von Dienern, die Haushofmeister an der 
Spitze, wurden von dem ebenfalls im Galakleid er- 
schienenen Srhlossherrn und dessen Gemahlın, die am 
Fuss der Treppe den erlauchten Gast begrüsst hatten, 
diesem zur Dienstleistung zugewiesen. Mit gewlchliger 
Miene schritt der Haushofmeister voran, um dem von 
Lord S, und dessen Gemahlin begleiteten Prinzen die 
lange Rehe von Gemachern in der Hauptfront des 
Schlosses zur Verfügung zu stellen. Was die Jagden 
selbst betrifft, so waren diese von keinem ungewöhnlichen 
Ergebniss, aber doch annabernd vou einem solchen, wie 
es der königliche Sportsman in seinen eigenen Revieren 
gewohnt ist, 1600 Stück zahlte die Strecke des ersten 
Tages, und zwar seitens acht Schützen erzielt. Der Prinz 
oss mit grossem Erfolg, und das Wild wurde von 
seinem milgebrachten Retriever Diver apportirt, Mr 
Dixon, der Head keeper Seiner Hoheit, war, wie es zumeist 
der Fall ist, als unmittelbarer Begleiter auf der Jagd zu» 
gegen, Mit seltener Fertigkeit und in uberaus rascher 
Aufeinanderfolge feuerte der Prinz, ho dass in kürzester 
Zeit bereits eine bedeutende Strecke erzielt wurde, Die 
englischen Blatter sprechen sich anlasslich dieses Jagd- 
ausfiuges des Prinzen von Wales und der auf demselben 
abermals bewiesenen ausserordentlichen Schiessferligkeit 
dahin aus, dass es einer fur den Jagdsport so begeisterten 
Nation; wie es die englische ist, zur grossten Genugthuung 
gereichen muss, einen Jagdsportsman als Prinzen au ıhrer 
Spitze stehen zu sehen 
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DER ZWINGER. 
DIE HETZE MIT DEM SCHWEISSHUNDE, 


Eine voreilige Hetze mit dem Schweisshunde 
ist das übelst Angebrachte, was man auf einer 
Hochwildjagd, auf der der genannte Hund zur 
Verwendung gelangt, vornehmen kann, Hauvfig 
genug nimmt dieser selbst Schaden, ausserdem 
dass das Wild verloren geht, wahrend es bei 
mehr Ueberlegung, ob uberhaupt eine Hetze noth- 
wendig sei, und vielleicht mit der einfachen Nach- 
suche der Zweck erreicht werden konne, zur 
Strecke zu bringen gewesen ware. 

Besonders in Revieren von nicht sehr be- 
deutender Ausdehneng sollte man den Schweiss- 
hund bis zum Aeussersten am Riemen behalten. 
Es sollte den alten waidgerechten Jagem zufolge 
uberhaupt nur dann gehetzt werden, wenn das 
kranke Wild vor dem Jager aufstehen und weiter- 
wechseln sollte; also auch dann nicht, wenn man 
ein Waidbett mit Schweiss findet, das Wild aber 
bereits weiter gewechselt, Bei Einhaltung dieses 
als Regel wird der Betreffende kaum eine Fehl- 
hetze zu verzeichnen haben, 

Beachtet man das nicht, dann kann es, und 
namentlich in einem kleineren Reviere, vorkommen. 
dass das kranke Stück über die Grenze gehetzt 
wird, was zur Folge hat, dass sich der Hund dann 
überlassen bleibt, und wahrend der Jager an Ort 
und Stelle dessen Rückkehr erwartet, entweder 
vergebens seine Zeit verbringt oder aber sogar 
gewartig sein muss, den Hund zu verlieren. Darum 
soll es als Hauptprincip heissen: Nie hetzen, wenn 
es nicht absolut nothwendig ist, und am aller- 
wenigsten in kleinen Revieren, denn auch ohne 
Hetze kann der Jager zu dem durch diese zu er- 
langendeu Zweck und Ziel gelangen 

Das bedingt aber auch, dass man jedes an- 
geschossene Stück Wild auch gehörig krank werden 
lasse; man warte also bis drei Stunden nach dem 
Anschuss und arbeite dann mit dem Hund am 
Riemen recht vorsichtig. Tritt das kranke Stück 
vor dem Jager aus dem Waidbett, ist es also 
nicht verendet, so trage man den Hund ab, warte 
nochmals 2—3 Stunden und lege ihn da, wo man 
ihn abgetragen hat, wieder zur Fahrte, 

Um sicher zu gehen, bestatige man dann, 
bestelle die Wechsel und lancire das kranke Stück; 
entweder wird es verendet gefunden oder aber 
von den vorstehenden Schützen gestreckt, 

Ein zweiter Fall: Der Jager sieht das kranke 
Stück im Bett sitzen und überzeugt sich, dass es 
thatsachlich schwer krank ist, so dass er annehmen 
kann, es werde sich aus dem Waidbett nicht 
mehr erheben, um fortzuwechseln. 

In einem solchen Falle trage er den Hund 
ab, führe ihn etwa 300 Schritte weit fort, lege 
ihn ab, aber so, dass der Hund liegen bleiben 
muss, d, h. er befestige die Riemen um einen 
Stamm oder dergleichen, dann schleiche er sich 
an das schwerkranke Wild an und gebe ihm den 
Fangschuss, worauf der Hund zur Stelle geführt 
wird, auf der er abgetragen worden war, und 
dann erst urbeite man ihn bis zu dem inzwischen 
verendeten Stück, so dass er es findet, 

Vorher aber trete der Jager möglichst nicht 
an dasselbe heran, sondern erst wenn er durch 
den Hund daran gebracht wurde, 

Niemals darf das Stück mit dem Hund am 
Riemen todtgeschossen werden. 

Verfahrt man streng nach dieser Weise, dann 
wird es selten fehlgehen, zumindest aber der 
Hund nicht entschieden verdorben, was schliess- 
lich doch die Hauptsache ist. 

Ist man mecht im Stande, einer allfalligen 
Hetze zu folgen, so wird der Hund leicht gleich- 
giltig, nicht gerne lange anhalten, und wiederholte 
solche Falle werden ihn total verderben, wahrend 
eine Suche, wenn sie schliesslich zum verendeten 
Wild führt, den Hund um so fester macht. Tragt 
man ihn ab, wo nicht mehr weiter gefolgt werden 
kann, so ist damit nur geschadet, weil er das 
Abtragen vom Anfang der Arbeit an kennt, Vor- 
eilig zu hetzen, heisst aber, wie schon eingangs 
erwahnt, den Hund von vornherein auf's Spiel 
setzen. 

Oberförster Dromer rath an, dass man sich 
erst dann entschliessen soll, mit einem Schweiss- 
hund zu hetzen, wenn dieser als vollkommen 
lahrtenrein anzusprechen ist und bereits mehrere 
Schweisssuchen am Riemen hinter sich Һай, 

Starkere Hunde neigen, wie der Genannte 
besonders hervorhebt, und hanptsachlich wenn sie 
bissigen Temperamentes sind, dann solche, die 


gerne stumm jagen, zum Niederzichen des kranken 
Wildes. Mit demselben ist also eine Hetze nur 
unter den unumganglichsten Umstanden vorzu- 
nehmen, 

Es ist also durchaus nicht gerechtfertigt, der 
Hetze eines Schweisshundes mehr Gewicht und 
Bedeutung beizulegen als der Riemenarbeit. Diese 
ist und bleibt das meist zu Schatzende an dem 
Hund dieser Race, der dazu bestimmt ist, eine 
und dieselbe Fahrie zu halten, möge sie von was 
immer für einem anderen Wild derselben oder 
anderen Art gekreuzt werden. Demzufolge ıst die 
Arbeit auf gesunder, kalter Fahrte die Haupt- 
grundlage, die einem zu arbeitenden Hund eigen 
sein muss, damit er spater seiner Bestimmung 
gerecht werde. Doch das gehört nicht in das 
Capitel über die Hetze, die — nochmals sei es 
gesagt — nie übereilt werden soll, weil sie den 
Hund ein- für allemal zu jeder richtigen Schweiss- 
hundarbeit unfähig machen kann, wenn sie nicht 
gar seinem Verlust zur Folge hat. 


NOTIZEN, 


DIE ZWEITE SPECIALAUSSTELLUNG, welche 
der Oesterzeichisch-ungarische Foxlertier-Club veranstaltet, 
findet in Wien am 18. und 19. Juni statt. Mr, Vicary, 
der rühmlichst bekannte Züchter von Foxterriers, wird 
als Preisrichter lungiren. 

DIE KAISERLICHE JAGDGESELLSCHAFT zu 
Moskau begeht am 25. d M. das 9bjahrige Jubilaum 
ihres Bestehens und halt bei dieser Gelegenheit етпе Avs- 
stellung von Hunden sowie der verschiedensten Gegen- 
stande, die sich auf Jagd und Hundezucht beziehen, ab. 
Als Schluss des Ganzen soll eine Wolfshetze mit Barsois 
statlinden, 

IN WIEN ist der Oesterreichische Hundezucht- 
Verein, an dessen Spitze die Herren Rudalf Christ. Graf 
Kiosky und Hans Graf Wilezek jum. stehen, in sein 
neues Vereinslocol, I, Minoritenplats 4, Рапетте, über 
siedelt, Durch Anlegung einer kynologischen Bibliothek 
und Errichtung eines Lesezimmers hoft der Verein sein 
neues Helm. zu einem Anziehungapunkte für dic Öster- 
rexhischen Kynologen zu machen. 

DER TERMINKALENDER der Delegirten-Com- 
mission weist für den Manat April d. T. nachstehende 
kynologische Veranstaltungen auf: 18, April: Interne 
Schau fur Vorstehhunde in München, veranstaltet vom 
Veren zur Züchtong deutscher Vorstehhunde; 19, April; 
interne Prüfungssuche für Vorstehhunde, bei Moosbach 
von demselben Vereine abgehalten, und ebenso am 20, April 
die interne Schau für Schweisshunde, Dachshunde und 
Foxterriers in Hartmanshofen und gleichzeitig internes 
Schliefen für Dachsbunde und Foxlerriers ebendnselbst. 


IN SACHSEN und nnmentlich bei Dresden sowie 
in der Ober-Lausitz haben sich in letzterer Zelt die Falle 
von Tollwuth unter den Hunden anffllend gehauft, во 
dass vlelenoris eine wahrhafte Panik herracht und jeder 
nur halbwegs verdächtige Hund sofort getodtet wird. Aus 
Zittau wurden mehrere von Hunden gebissene Personen 
mach Wien transportirt, um dort einer Behandlung nach 
der Methode Pasteur's unterzogen zu werden. Hoffentlich 
ist die Gefahr in Folge der Panik als viel grosser ge- 
schildert, und ware es wohl Sache der betreffenden 
Organe, letztere auf ihr wohres Maass zurückzuführen, 
um der von Tag zu Tag sich steigernden allgemeinen 
Aufregung Einbalt zu Von. 

DIE NEW YEARS DAY SHOW in Newcastle- 
on- Tyne war, wie der »Stock-Keeper« berichtet, die 
zweite derartige Veransillung, welche die Bebe der 
1898 abzuhaltenden Ausstellungen eroffnete, Mr Georg 
Raper, auch io Oesterreich bekannt, hat auf der genannten 
Schau mit seinen Hunden die grässten Erfolge erzielt; 
sein Foxterrier Wineubaukan wurde Sieger in allen Classen 
dieser Race und erhielt ausserdem mehrere Specialpreise. 
Go Bang und Duval, die bereits auch im Auslande 
wohlbekannten Foxterriers desselben Besitzers, trugen mit 
den von ihnen eingeheimsten Preisen acht wenig dazu 
bei, die Zeit der Ausstellung zu einem wahren Siegeszug 
Mr. б. Raper's als Züchter zu gestalten. 


DER PLAN EINER HILFSEXPEDITION nach 
Alaska, deren Ausführung die Regierung der Vereimigien 
Staaten von Nordamerika beabsichtigt, ist durch einen 
"nfernebmenden Mann der Verwirklichung viel naher ge- 
rückt worden, Wahrend die Cousulen in Belgien, Holland 
und der Schweiz wohl die eingehendslen Berichte über 
die Art und Weise der Verwendung von Hunden zum 
Zug einsandlen, zugleich aber bemerkten. dass man all- 
gemein gegen eine solche Verwendung ist, eine That- 
sache, deren Billigung sich die Mehrzahl der Hundefreunde 
а Amerika anschloss, hat cin Mr. Davies Mitle December 
bereits 70 in Belgien angekaufte Zaghunde oach New- 
York gebracht, um mittelst derselben zwischen Otlawn 
und Circle City eine Art Postverkehr zu errichten, Ob 
dieselben ein sa strenges Klima, wie es bereits im Ge- 
biete von Ottawa, Canada, herrscht, ertragen werden, ist 
sehr fraglich, und ware es wohl des Versuches werlh ge- 
wesen, zu dem Zwecke der Hillsexpedition sich der 
Eskimohunde zu bedienen, die mehr Garantie dafür bieten, 
das boehnordische Klima Alaskas тп ertragen. 
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FISCHEN. 
DAS ANGELN AUF HECHTE, 


(Schluss) 

Gefahrlich, weil zumeist mit dem Verluste des 
Fisches verbunden, ist das Anhaken am ausseren 
Rande des Hechtmaules, weniger das in der Augen- 
höhle des Fisches, da in dem Falle kein so heftiger 
Widerstand zu fürchten ist. 

Am wüthendsten geberdet sich der Hecht, 
wenn er am Bauch angehakt wird; er wirft sich 
da unaufhörlich nach allen Richtungen hin, und 
man lasst ihm möglichst viel Schnur, um ihn recht 
zu ermüden, halte aber nichtsdestoweniger dieselbe 
straf. Man führe einen angehakten Hecht niemals 
stromaufwarts. 

Gut angehakte und durch Drillen bereits er- 
müdete Hechte lande man rasch, da sie sonst, 
wenn der Angler sich ihnen — am Uferrand — 
nahert und sie ihn gewahr werden, neue und 
heftige Versuche anstellen, sich von dem Haken zu 
befreien. Hat man einen gelandet, so unterlasse 
man nie, ibn sofort mit einem Stockhieb über den 
Kopf zu tódten, lege ihn dann aber nicht mehr 
in's Wasser, da sich dadurch sein Fleisch ver- 
schlechtert. 

Die für die Wurfangel günstigste Zeit ist der 
frühe Morgen und der spate Abend Wird man in 
seichtem und klarem Wasser emen auf dem Grund 
liegenden Hecht gewahr, so werfe man die Angel 
aus, doch ja micht so, dass sie an der Stelle, wa 
er liegt, auffallt, weil er dadurch verscheucht wurde, 
Fallt aber die Wurfangel seitlich von ihm oder 
weit von ihm ein, so wird seine Raubgier gereizt 
und er gibt dann Gelegenheit zum Anhaken, Was 
die Orte betrifft, an denen mit Vortheil zu fischen 
ast, so sind das vor Allem jene, wo ein Bach oder 
sonstiger Wasserlauf in den Fluss mündet; bei 
hohem Wasserstande sind ausser dem Bereiche det 
Strömung liegende Tümpel nahe den Ufern und 
ebenso Buchten stets mit Erfolg zu befischen; sind 
diese letzteren reich mit Wasserpflanzen bewachsen, 
stehen daselbst um so sicherer Hechte, nur heisst 
es dann vorsichtig sein, um die Angel nicht ver« 
fangen zu sehen. Ausserdem achte man stets darauf, 
dass bei dem Fischen in der Nahe des Ufers oder 
bei dem Naherheranschwimmen an dasselbe der 
Hecht stets die grössten Anstrengungen macht, von 
dem Haken loszukommen; er fürchtet das Land, 
da er sich seiner Kraft und Widerstandsfahigkeit 
nur in dem heimischen Element, dem Wasser, be- 
wusst ist, 

Wer eine langere Zeit mit der Wurfangel auf 
Hechte sein Heil versuchte und dann auf andere 
Angelmethoden überging, wird finden, dass die 
erstere die sicherste und daher erfolgreichste ist; 
sie beruht darauf, dass die Raubgier des Hechtes 
durch den schwimmenden Naturköder gereizt wird, 
und deshalb verdient ein solcher Koder auch den 
Vorzug vor dem sogenannten Kunstfisch, auf den 
der Hecht nur in besonderen Fallen losfahrt, keines 
falls aber so haufig und am allerwenigsten ein 
grosser Hecht. 

Eine zweite Methode, die ubrigens auch nicht 
zu verwerfen ist und unter den vielen Arten des 
Angelns auf Hechte neben der mit der Wurf- 
angel zuerst Berechtigung verdient, ist die mit 
dem Gabelfisch, im Gegensatze zu dem Spinnfisch, 
wie er bei der Wurfangel Verwendung findet. 
Die Art dieses zweiten Angelus ist folgende: Man 
befestigt einen Hechthaken mittlerer Grosse an 
einer nicht allzu langen Schnur und diese an 
einer langen Ruthe, die mit dem dickeren Ende 
schief ın das Ufer gesteckt wird. Bessere Dienste 
leistet ein natürlicher, gegen das Wasser zu han- 
gender Zweig, an dem die Angel und die Schnur 
festgemacht werden. Von der Spitze der Ruthe 
oder des Zweiges lasst man eine handbreitlange 
Schnur herabhangen, bindet hierauf eine Schleife 
und steckt diese an dem Ende des einen Armes 
einer Holzgabel fest, Die weitere Schnur wird 
einigemale quer, jedoch ja nicht zu straff um das 
gabelige Holz gewunden und in einem leichten 
Spalt, der an dem Gabelende gemacht wird, lose 
eingesteckt, so dass ein Stück noch senkrecht in's 
Wasser herabhaugt, jedoch nicht allzu tief. Nun 
wird au dem Haken ein Köderhsch befestigt, und 
zwar so, dass ersterer bei den Kiemen hinein und 
beim Maul herausgeführt, unterhalb der Rücken- 
fosse aber die Schnur festgemacht wird, was durch 
das bekannte Annahen geschieht. 

Der den Köder anspringende Hecht reisst 
die Schnur aus dem Spalt, windet die Schnur von 
der Gabel und sucht den Fisch zu verschlingen, 
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ginnende Kampfen windet er die Schnur vollends Gender gefangen. Der betreffende Bach реһо zwar 

ab. Die Anordnung der Gabel bedarf jedenfalls | zum Donaugebiete, ist aber mit der Donau selbst erst m »TOKIO — SAPHIR — САМАСНЕ, = 


einiger Uebung; sobald sie aber einem Anlanger 
von einem Praktiker gezeigt wird, findet er sich 
leicht zurecht. Der Gebrauch dieser Gabel ist des- 
halb von Vortheil, weil mit ihr Gewasser befischt 
werden konnen, die sich für das Wurfangeln durch- 
aus nicht eignen; auch kann ein und dasselbe 
Wasser auf beide Arten zugleich befischt werden, 
und zwar werden Strömungen behufs ersterer aus- 
genützt, ruhige Stellen aber zu letaterer, und zwar 
sind es gerade die schwersten Hechte, die mittelst 
der Gabelangel erbeutet werden, Die zweı den 
meisten Erfolg versprechenden Arten des Angelns 
auf Hechte sind hiemit, wenn auch nur kurz be- 
schrieben; wer sie nur halbwegs vollkommen sich 
eigen macht und bei deren Anwendung mit der 
nöthigen Vorsicht und Geduld zu Werke geht, 
wird sehr bald die Ueberzeugung gewinnen, dass 
er auf keme andere Art jene Erfolge erzielen kann, 
wie durch den Fang dieser zwei combinirten 
Methoden des Angelus auf Hechte, namentlich im 
Winter, zu welcher Zeit nur wenige Fischarten im 
Fangkalender verzeichnet sind, 

Alle anderen Methoden des Angelns, jene des 
Legens von Nachtschniiren, die übrigens verboten 
sind, beruhen auf dem Gebrauch des Spinners oder 
der Wurfangel mit den verschiedenartigst con- 
struirten Triangeln. Man begnüge sich aber mit 
den zwei erstgenannten Methoden, je nach der 
Art des abzufischenden Wassers bald die eine, 
bald die andere, wenn nicht vielleicht beide vereint 
anzuwenden, Erst wenn man einigemale mit einem 
und dem anderen starken Hecht um dessen Besitz 
zu kampfen hatte, wird man der Sache ıhren 
wahren Reiz abgewinnen und die Ueberzeugung 
erlangen, dass der Hecht ein ebensolcher Sporl- 
fisch ist wie der Lachs oder die Forelle und dass 
einen 9—-12-Pfünder sicher zu landen nicht weniger 
Kunst und Geschicklichkeit fordert, wie das Landen 
eines ebenso schweren Lachses, Ware das nıcht 
der Fall, dann wurde man in England, der Heimat 
des Angelsports, das Angeln auf Hechte nicht so 
hoch halten, wie es thatsachlich der Fall ist, da 
es ja an anderen Gelegenheiten, diesen Sport aus- 
zuüben, durchaus nicht fehlt, Trotzdem wird jedes 
Hechtwasser in moglichstem Maasse ausgenützt 
und das mit allem Recht, da der Hecht der furcht- 
barste Fischrauber ist, zum Glück aber auch ein 
Cannibale, der sein eigenes Geschlecht nicht ver- 
schont, demnach sehr viel dazu beitragt, dass seiner 
Vermehrung Schranken gezogen werden, 

Die Gefrassigkeit und Raubgier des Hechtes 
kennzeichnet sich am besten dadurch, dass, wenn 
man einen kleinen Hecht aus dem Wasser hebt, 
nicht selten ein viel starkerer nach diesem schnappt. 
und ihn mit den nach rückwarts gekrümmten 
Zainen so festhalt, dass der Angler mit Vorsicht 
beide in Sicherheit zu bringen vermag. Das pflegt 
namentlich in den Wintermonaten vorzukommen, 
weil zu der Zeit die Futterfische nicht überall 

_ reichlich vertreten sind, der Hecht daher jede 
Gelegenheit zu einem Raube, der nicht auf der 
Jagd nach frei umherschwimmender Beute beruht, 
gierig ausnützt. 


NOTIZEN. 


DIE DEUTSCHE HOCHSEEFISCHEREI wird 
derzeit in der Nordsee von 100 Fischdampfern, 967 Segel- 
fabrzeugen mit Grundschleppnetz, Bl Haringsbaggern und 
98 sonstigen Fahrzeugen betrieben; der Ertrag der ge- 
sammien deutschen Seefischerei belauft sich auf etwa 
20 Millionen Mark pro Jahr. 

DER »DEUTSCHE FISCHEREIVERRIN« hat 
beschlossen, die Gebirgsbache im Maingebiete mit Lachs- 
brut za besetzen und ım Rhein einen Versuch mit 
Schnapelbrut vorzunehmen, die canalitirten Gewasser aber 
in Zukunft mit Karpfen zu besetzen, da es sich erwiesen 
hat, dass diese in verschiedenen Laufen dieser Gewasser 
sehr gut gedeihen und reichen Absatz finden. 

DIE REGENBOGENFORELLE gewinnt von Jahr 
zu Jahr an Verbreitung und bildet bereits die Bestockungen 
zahlreicher Gewasser. So z. B. hat die Regierung des 
Grossherzogthums Baden im Deeember v. J. 2000 Stück 
einsömmerige Fische dieser Salmonidenart in die Tauber 
einsetzen lassen. Man hafft auf einen vollstandigen Erfolg 
dieser Maasenahme, da die Nebeoflüsse des genannten 
Flusses die durch Ausseizen dahin verpflanzte Regenbogen- 
forelle zur festen Bestockung zahlen, 

IN FRANKREICH wird neuester Zeit der Hebung 
der Süsswasserhscherei alle Aufmerksamkeit zugewendet, 
Abgesehen von der Constituirung einer neuen Gesell- 
schaft, welche eme grosse Anzahl von Binnengewassern 
Pachten will, um sie der Zucht von Salmoniden dienstbar 
zu machen, soll jetzt in der Rhone eine Einrichtung be- 
bufs der Zucht von Sterlets getroffen werden. Die Stamm- 
bestockung soll aus den Gewassern Croatiens beschafft 
werden. (Von einer Zucht kann wohl keine Rede sein, 
sondern nur von Aufzucht. D. Red). 


weiter Entfernung von der Fangstelle dieses Fisches und 
auch dort nur mittelbar, d. i. durch den Mungfall und 
den Ion in Verbindung. Der Aal ist also entschieden 
erst nach einem weiten Aufstieg, und zwar aus einem der 
linksseitigen Zufusse des genannten Stromes, woselbst 
seit Jahren Aalmontee ausgeselzt worden, in einen der 
rechfsseitigen Zuflüsse und von diesem aus in den Schlier- 
bech gewandert. 

GEGEN DAS EINSETZEN des Forellenbarsches 
wurde seinerzeit noch mehr geeifert, als dies rücksichtlich 
des Zanders der Fall war. Namentlich den Ersteren hat 
man als einen viel argeren Rauber, als es der Hecht ist, 
geschildert und dabei die Frage aufgeworfen: »Warum 
schafft man unseren Fischhestockungen nur Feinde als 
Beisatz und sicht Friedfische, die nebeneinander ruhig 
gedeihen?a Trotzdem hat sich der Kreisfischereiverein zu 
Spejer nicht abhalten lassen, in das Alltwaaser des Abeins 
eine bedeniende Anzahl zweisömmerger Fische erst- 
genannter Art einzusetzen, nachdem er schon früher ein 
Gleiches gelhan und damit die besten Erfolge erzielt hatte. 

DIE NEUE ART der Renkenfischerei, wie sie im 
Genfer See m Aufnahme gekommen und über die wir 
kürzlich berichtet mit dem gleichzeitigen Hinweis darauf, 
dass die unvergleichlich reicheren Ergebnisse dieser Art 
des Fanges sogar auf den Preis der Bodensee-Renken er- 
heblich gedrückt haben, hat den Bedenseefischern einen 
nicht unbedeutenden Schaden zugefügt. Denn wahrend im 
Genfer See mit dem neuartigen Netz, einem bedeutend 
erhohten Schwebenetz, in einer Nacht 10—12 Centner 
Renken gefangen werden, erzielt ein Bodenseefscher zu- 
weilen den ganzen Sommer über keinen solchen Fang, 
daher auch das Sinken der Marktpreise bezüglich dieser 
Fischart erklarlich wird. 

WORMSER FISCHER behaupten, dass der Zander, 
welcher seinerzeit nur nach vielseitige hartnackigen Wider- 
spruch 1а den Rhein eingesetzt werden konnte, derzeit 
der werthvollste, gewinnbringendste Standfisch des Rheins 
ist, Wenigstens soweit die Strecken des Alttheins bei 
Worms, die mit dem Hauptstrom in Verbindung stehen, 
in Frage kommen, Man hat übrigens die Zanderzucht auch 
in Württemberg, und zwar auf einen und den anderen See 
auszudehnen versucht. So wurden in dem Ebnissee im 
Welzhauser Walde im Sommer des Jahres 1896 Eier 
dieser Fischart eingesetzt uod bei der ım verllossenen 
Jahre stattgefundenen Abfischung des Sees der „Allg. 
F.-Z.« zufolge eine bedeutende Anzahl bis 20 Centimeter 
langer Zander gefangen. Da der See sehr tief ist, sollen 
die wieder eingesetzten Zander zur Laichreife gedeihen 
und so also der See einen schliesslich recht bedeutenden 
Веза! an genannter Fischart aufzuweisen haben. 

DASS BACHFORELLEN unter Umslanden auch 
ahne jede künstliche Fülterung einen nicht unbedeutenden 
Abwachs gewinnen konnen, beweist nachstehende von der 
=D. F -Z.« mitgetheilte Thatsache, In einem neu angelegten 
Salmonidenweiher von 500 Qnadratmeter Oberflache, und 
zwar im Kreise Landsberg am Lech wurden im Juli 1895 
400 Stück angefütterte Bachforellen ausgesetzt, Ohne jede 
künstliche Fütterung hat man im Februar 1897 330 Stück 
in einem Gesammtgewicht von 64, Kg abgefischt und 
hiedurch hat sich ein Abwachs der Forellen erwiesen, der 
geradezu erstaunlich ist, wenn man eben bedenkt, dass ın 
dem, nebenbei bemerkt, gut besetzten Salmanidenweiher 
nicht gefüttert wurde. Günstige, natürliche Verbaltuisse 
gestatien wohl eine solche Ausnahme, doch kann diese 
Nıemandem als Norm und zur Richtschnur dienen, der 
nicht Gefahr laufen will, grossen Schaden zu erfahren, 
Fütterung bleibt Fütterung, nur soll sie nicht ın Mastung 
um 
EIN SELTSAMER FANG von Schildkröten im 
Round Lake im Saratoga County, der ganz unerwartet statt- 
gefunden und höchst erheiternd wirkte, wird von einem amerl- 
kanischen Angelsporisman in Nachstehendem mitgetheilt; Ich 
batte mit einigen Genossen zum Zwecke des Angelns in dem 
genannten See (Round Lake) nahe demselben ein Camp 
(Lager) aufgeschlagen, nicht weit davon eine zweite Ge- 
sellschaft, die zu gleichem Zweck den See aufgesucht, 
Eines Morgens, gleich nach dem Erwachen, vernahmen 
wir ein furchtbares Larmen, was uns veranlasste, schnellst- 
möglıch an den See zu ien, Daselbst waren die Insassen 
des nachbarlichen Lagers theils in Booten, theils vom 
Lande aus damit beschaftigt, ihre zum nachtlichen Fisch- 
fang ausgeleglen Angelschnüre einzubebeo, an denen zu 
ihrem wie юй unserem grössten Erstaunen eine Anzahl 
von Schildkröten der Susswasserart, die man ob ihres 
furchtbaren Gebisses und ihrer Bosheit wegen Shnapper 
nennt, hingen; ausserdem hatlen aber auch Aale die ge- 
köderten Angelhaken verschluckt, sa dass das Heraus- 
nehmen der Leinen, an denen die Aale alle möglichen 
Windungen vollfükrten und sich die Freiheit zu erringen 
trachteten, wahrend die Shnapper sich begnüglen, mit 
ihrer Schwere die einen oder die anderen Haken zu zer- 
brechen, viele Schwierigkeiten machte. Dass dies nicht 
geschehen war, muss als ein Wunder von Haltbarkeit der 
Haken bezeichnet werden, denn es gab unter den, neben- 
bei bemerkt, höchst gefahrlichen Schildkıöten welche die 
über 80-90 Pfund wogen. Im Ganzen halten sich an 
18—20 Stück gefangen, die nur mit der grössten Mühe 
in die Boote zu bringen waren, woselbst man sich vor 
ihren Angriffen nicht zu fürchten brauchte, da der ıbnen 
im Halse festsitzende Haken ein Umherheissen, wie es 
sonst der Fall gewesen ware, nicht gestattete, 
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"Unler diesem schlagwortartigen Titel sendet Baron 
"Wilhelm Katz, ohne Frage hierzulande derzeit die 
fruchtbarste Ameteurfeder im Rennsport, wieder einmal 
ein gar nicht dünnes Heftchen auf den Büchermarkt, Jene 
besonderen Eipenschaflen, die bisher noch jeder der zahl- 
reichen Publicationen des schreibfleiseigen Rennsports- 
mannes anhalteten: die üüchtige Conception, die saloppe 
Sprache, die fehlerhaften Pferdenamen, die aft originelle 
Orthographie und — die massenhaften Gedankenstriche, 
sie finden wir auch in der vorliegenden Broschüre wieder 
geireulich vor; hierin ist im Laufe der Jahre bei unserem 
Autor, der ansonsten manche seiner früheren An- 
schauungen über Bord geworfen hat, keinerlei Wandlung 
eingetreten. Und das ist bedauerlich, denn, der Leser ist 
nur zu sehr geneigt, aus der mangelhaften Form auf den 
Inbalt zu schliessen, Aber auch fur die Vorurtheilslosen 
ist die Lectüre einer Kotz’schen Broschüre keins so leichte 
Arbeit, Es gilt, sich durch ein Gestrüpp von Argu- 
menten, Ziffern und Namen durchzuwinden, ehe der 
leıtende Gedanke, der gewisse rothe Faden mit einiger 
Deutlichkeit hervoririt. Die Büchtige aussere Form hat 
es sicher mitverschuldet, dass die unterschiedlichen 
Elaborate des freiherrlichen Sportschriftstellers im Grossen 
und Ganzen nicht so ernst genommen werden, als sie es 
trotz alledem verdienen, trotz aller Bizarrerien der Sprache, 
der Kühnheit der Gedankenfolge, trotz aller nicht immer 
logischen Schlüsse und Folgerungen, Wer wie Baron 
Kotz Decennien umfassende praktische und theoretische 
Erfahrungen gesammelt, stets und überall aufmerksamen, 
wenn auch oft durch die Brille des Vorurtbeils getrüblen 
Auges die Vorgange auf dem grünen Rasen verfolgt hat, 
der kann schon etwas erzählen, Es jst em Fehler, wenn 
der Schreibende seme Gedanken nicht so gut im Zuume 
zu halten vermag, wie einst sicher sein Rösslein, aber 
das gibt noch kein Recht, über ihn lachelnd zur Fages- 
ordnung  uberzugehen, wenn seine Arbeit wirklich 
Manches enthalt, was Beachtung und Beberzigung im 
Interesse unserer Rennzucht verdient, mit der es unser 
Autor aufrichtig gut meint, Dass er sich vollends in 
manchen wesentlichen Punkten in einen Gegensatz zu 
herrschenden Anschauungen und Einrichtungen setzt, 
ist noch immer kein Beweis, dass er Unrecht haben muss, 
Es bedarf einer ziemlichen Portion Courage, gegen die 
Strömung zu schwimmen, und wer dies, wie Kotz, von 
unverkennbar lauteren Intentionen geleitet, unternimmt, 
hat von Haus aus einigen Anspruch auf Anerkennung. 
Faire Polemik, gesunde, wenn our micht faci 
Opposition konnen der Sache nur zum Vortheil gereichen, 
Und Baron Кош gelallt sich nun einmal in der Rolle 
des Hechtes эш Karpfenteiche, 

Es kann, schon aus naheliegenden Gründen, nicht 
unsere Aufgabe sein, die nicht weniger denn 70 Seilen 
umfassende Einleitung zu dem eigentlichen Kernpunkte, 
die mit einer erdrückenden Fülle statistischen Materials 
belegt ist, einer eingehenden Kritik zu unterwerfen. Sie 
konnte einer solchen auch keineswegs überall Stand 
halten. Es bleibt z. B. immer eie gewagte Sache, über 
die mulbmaasslichen Leistungen dieses oder jenes vor- 
zeitig in die Brüche pegangenen Cracks zu argumentiren. 
Baron Kotz hat zudem seine erklarten Lieblinge, an 
denen er mit Zühigkeit festhalt, und wieder seine abeles 
noires«, die ihm pechschwarz erscheinen, auch wenn sie 
gleich Saphir in hellster Fuchsfarbe erstrablen. Auf 
Letzteren z. B. ist er gar nicht gut zu sprechen" er nennt 
ihn verachtlich einen — Glückspilz, Wie hat dieser 
Gluckspilz aber die vornehme Gesellschaft im Austria- 
preise, für die ja allerdings mancherlei Enlschuldigungs- 
gründe in's Treffen zu führen sind, niedergaloppirt? Kotz 
hatte auch sicher besser gethan, den »knappen« zweilen 
Platz Sebay’s im Derby weniger ausgiebig nuszuschroten, 
denn wie viel Tageslicht ware wohl zwischen ihm und 
Saphir gelegen, wenn dieser auf vier intacten Beinen 
durch's Ziel gegangen ware? Auf welche Irrwege Papier- 
Raisonnements führen konnen, beweist unser Autor, indem 
er, über Seba; rechnend, allen Ernstes sieben unserer 
Pferde anfühtt, die nach »gezeigter Forme über den 
Oppenheim'schen Hengst zu stellen sind... 

Was will aber der Antor, um nun endlich den Kern- 
punkt der Frage zu treffen, mit dem seltsamen Dreilitel? 
Die benannten drei Негоер unserer Rennbahnen reprasen- 
tiren nach Katz ebensoviele Systeme, nach denen bei uns 
Rennpferde gezogen werden. Zakio, dem er nicht ohne 
Absicht als Ersten postirt, stellt den orthodoxen Inlander 
dar, Saphir ist das Product eines im Inlande (im vor- 
liegenden Falle Deutschland) aufgestellten fremdlandischen 
Reproductors, Ganache ıst der Sohn eines in England 
stehenden, wie Kotz sich ausdrückt, sunexportirbarene 
Vaterpferdes und im Mutterleibe zu uns gekommen. Der 
Beantwortung der Frage, welcher Weg zum richtigen 
Ziele führe, welches Zuchiprincip das für unsere Verhalt- 
nisse geeignetste ist, hat unser Autor sein Büchlein ge- 
widmet. 

Von dem Saphir-» Weges behauptet der Verfasser, 
dass er zwar noch für sehr modern gelte und einst noth- 
wendig, ja unentbehrlich gewesen, heute jedoch nicht 
mehr szeitgemasse sei und den Nachtheil habe, dass alles 
vorhandene Gute ihm geopfert, d. b. künstlich schlecht 
gemacht werde, Er spricht von almporlsporte, er klagt 
die »einflussreichen Herrene an, an weiler nichts als den 
Import zu denken und für »unsere Inlandere Кеш Herz 
zu haben, dass unsere Stulen nur für die aus Frankreich 
und England importirien Hengste vorhanden sind, Er 
macht geltend, dass mit den englischen und franzosischen 
Vatern nicht zugleich auch das heimatliche Klıma und 
die heimatlıchen Trainingverhaltnisse importirt werden 
konnen. Es fehlen hier die »appelitliche Seelufte, die 
auch im Winter offenen Bahnen. Hier ist unserem Autor 
übrigens der unverzeihliche Lapsus unterlaufen, England 
und Frankreich in einen Topf geworfen zu haben. Frank- 
reich als continentales Land harmonirt mit unseren klima- 
tischen Verkaltnissen ın weit höherem Grade als das 
Dreiinselreich — ein Umstand, den wir uns bis data im 
Interesse unseres Vollblutimports noch lange nicht in dem 
Maasse wie Deutschland zu Nutze gemacht haben. aDie 
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hier geborenen Sahne,« meint Baron Кой, »vererbem sich 
hier viel frischer und gesunder als ihre hier in der Fremde 
sich fühlenden Vater. Hieber verpfianzt, würde Galpin 
ebensowenig emen Gaga und Ganache erzeugen, als Don- 
caster einen Bend Or hier producit! bate Dies ist vor 
Allem nur eine Hypothese, denn Galopin wird nie der 
Unsere sein, Doncaster aber scheint trotz Bend Or in 
England das Vertrauen verloren zu haben. Wir hätten 
ihn sonst sicher nicht bekommen, Mag sein, dass die 
importirten Vater erst meh mehrjührigem Aufenthalte 
sıch bier heimisch luhlem, Buccaneer hat erst nach 
14 Jahren einen Kısber, Chamant erst ia seinem 21. Jahre 
einen Saphir gezeugt — ein Memento, unsere Imporliılen 
nicht vorzeitig zu den Todien zu werfen, auch wenn sie 
nicht sogleich einschlagen. Was ist num aber nach Kotz 
die Panacee fur unsere Rennzuchi? s Wir sollten,« so 
werden wir belehrt, »blos mit jenem frischen Blute weiler- 
arbeiten, welches hier unsere guten Rennen gewinnen 
konnte. Also: Verbot des Imports und weilestgeheude 
Unterstützung der Inlander, »Gute Sohne des besten 
Vaters konnen für unsere Verhällnisse Besseres produciren 
als dieser selbst,« so lesen wir. Baron Kotz wird vor 
Allem wohl nicht abstreiten, dass wir die »guten Sohnes 
ohne die Valer nicht hatten. Diese Leizteren sind aber 
merkwürdigerweise fast ausnahmslos aus England und 
Frankreich Importirte, wenn wir von vereinzelten Ab- 
kommlingen »Unexporlirbarere absehen. Als der viel- 
verlasterte «Import frischen Bluless hat sei Buccaneer 
und Cumbuscam bei uns doch eigentlich unendlich viel 
Gutes gestiftet, Aber geben wir weiter. Ist unsere Voll- 
blutzucht dank der fortgeselzten Einfuhr beute bereits 
qualitativ und quantitativ auf eine Stufe gelangt, welche 
einen weiteren Bedarf aus dem Auslande als überflüssig 
erscheinen lässt? Und eine weitere Frage ist: Steben wir 
mit den »Söhnen« jener Importirten heute bereits bin- 
zeichend fest аш! eigenen Beinen? Haben die »Sühnew 
ibre Befahigung, geeignele Reproductoren unserer Zucht 
abzugeben in hinreichendem Maasse erwiesen? Baron 
Kotz bat auf alle diese Fragen ein eutschiedenes Jal 
Wie ginge er sonst unseren »Importeurens so energisch 
an den Leib, brache er sa zuversichtlich eine Lanze um 
die audere zu Gunsten der verkannten »Söhnee? Ist er 
mun mit seiner Philippica gegen die Ersteren im Recht, 
und ist es wahr, dass die mehrerwabnien Sahne bei uns 
verkannt worden? 


Der heillose Respect vor dem Fromälandiachen iat bel 
uns Oesterrelehern ebenso erbgesessen wie die bewusste 
Verkleinerung des eigenen Ich. Auf unsere Rennzucht 
übertragen, will das soviel besagen, als dass wir leichten 
Herzens 200,000 A. für einen einzigen nnprobisten Eng- 
lander opfern, dafür aber einen Aster und Talpra Magyar 
als für uns entbehrlich betrachten. Es steckt also ein Korn 
"Wahrheit in dem, was Baron Kotz predigl, Bewegt sich 
unser Import auf den richtigen Bahneuf Finden die er- 
folgreichen Nachkommen der Englander und Franzosen 
bei uns die verdiente Unterstützung? Ein Blick auf die 
Liste der erfolgreichen Vater des abgelaufenen Rennjahres 
wird manche Aufklarung bringen, иуи? Kinder, der 
hener an der Spitze steht, haben in fünt Jahren beinahe 
eine Million Kronen verdient. Ein glänzender Record 
eines »Inlanderse! Nr 2 in der Liste ist Master Kildare, 
em Englander, der leider schon betagt ist, Nr. 3 Beau 
minet, ein Franzose, auch ein Veteran, Nr, 4 Morgan, 
wieder eln Fremder. Zwischen diesem und dem alten, viels 
verdienten Gunnersbury hat mch Kisbd’r Broder eins 
geschoben, Dann folgen Argy-ar, ein Einheimischer, und 
Galaor, der Franzose, dessen Kinder 1806 die höchste 
von irgend einem Reproductor je erreichte Gewinnziffer 
(391.000 Kronen) gewannen. Ueber Talpra Magyar, 
Chamart und Рыд führt der Weg zu Gags. Unter zehn 
hei uns thatigen Reproductoren zühlen wir also 4 In- 
lander, 4 Englander und 2 Franzosen, Die Erfolge von 
Zrupan, Kisbér ocscse, Kegy-úr und Gaga, überwiegend 
mut massigen Parlnerinnen erzielt, sind eclatant, aber 
ebenso unbentreitbar wt die hohe Vererbungsfahigkeit der 
»Importirlen«, vou welchen, van Gunnersbury abgesehen, 
zuma) Galaor mit minderen Stuten Ucherraschendes geleistet 
bat. Das beweist, dass die Methode Baron Kotz’, sich in 
Extremen su bewegen, nichte Gutes birgt. Wohl bilden 
jene vier Inlander nicht unser Um und Auf an selbst- 
==» V Aromas, детин) der 
rasch hoffentlich nicht für immer gesunkene Triumph, 
Vinea, der allem Anscheine nach ungerecht vernachlassigte 
Fenék, Primds Ll, nicht zu vergessen der Neuen: Gour- 
mand, Magus, Guevrier, Kosma — sie Alle berechtigen 
zu Hoffnungen Ist diese Basis aber thatsachlich eine ans- 
reichend breite, um jede weitere Blutzufuht aus England 
und Frankreich als unnBhig, als unnütze Ausgabe er- 
scheinen zu lassen? 


Man hat aber, so lesen wir, unseren Derbysiegern 
nach viel zu wenig Gelegenheit geboten, sich auszuzeichnen, 
"Wir sparen unseren Vorrath an guten Stnten für die kost- 
spieligen »Monstrehengslee auf, Die Sohne durften sich 
nicht auszeichnen, se durften nicht Besseres produciren 
als Doncaster oder sie wurden landeaverwlesen oder zucht- 
untauglich gemacht, Das Capitel der nMonsttehengsten — 
unser Autor meint damit Dunure, Matchbox und Bona 
Vista — ist freilich ein heikles. Viel Tinte ist vergossen 
worden, um zu erweisen, dass der Kauf so sündbalt 
theuerer Regeneratoren die riscanteste Transaction anf 
Goties Erdboden gewesen sei Wir wollen heute das 
Thema nicht anfrollen, vielmehr hoffen, dass sie das in 
sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen werden. Nach Loge 
der Dinge musste ihnen das Beste, was an Stuten im 
Lande ist, zugeführt werden. Dass trotzdem auch für 
einen Inlander, den mit einem Male zum »Modehengste« 
avancuten Gaga 85 Sinten angemeldet wurden, indess 
der »Monstrehengsi« Bona Vista selbst deren nur um 
vier mehr zahlt, zeigt aber wieder mit aller Deutlich- 
keit, dass man aligemach auch das eigene Gute, wenn es 
sich als solches bewahrt, nach Gebühr zu schatzen be- 
geet, Und so hat denn Baron Koltz nach dieser Richtung 
wirklich zu schwarz geschen. Den Beweis für die auf 
Seite 85 geführte Behauptung, dass die wenigen bei nns 
producitten guten Hengste wirklich besser sind als die 
Tbeuersten unserer bisher Importirten, ist er uns schuldig 
geblieben, er musste denn heute schon voraus wissen, dass 
Matchbox und Bona Vista ebensolche Nullen als Magus, 


Guerrier und Kosma Treffer sind. Nas dürfim aber 
schwer halten. Zugegeben selbst, was wir indess noch nicht 
als festsiehend bezeichnen möchten, dass die Producte der 
Inlander gesünder, widerstandsfahiger sind als die Sohne 
der Importirten, so bedürfen wir nun einmal noch immer 
neuer Vater, schon um die Zabi der »Söhner, die in der 
Zucht, nach Kotz, sich besser vererben als ihre Erzeuger, 
zu vermehren, aber auch um der hei sisurtem Importe 
mit der ен unfehlbaren Degenerirung in Folge drohender 
Inzucht durch Beschrankung auf engere Blutströme ent- 
gegenzustenern 

Wir resumiren. Wir unterschreiben gern nad willig 
Baron Kotz’ Verlangen nach weiterreichender Unter- 
stützung unserer guten Inlander. Wir mussen für sie 
hinreichend erstelassige Stuten übrig haben, und da wir 
ste nicht haben, so müssen wir sie uns holen, indem wir 
solche, nach einem früheren Recepte des Genannten, wo- 
möglich mit Fohlen bei Fuss und nach den besten Hengsten 
iragend aus England und Frankreich importtren. Damit 
baben wir zwei Eisen im Feuer. Dass die französische 
Rennzucht rücksichtlich «Calibers« und Freisein von Feblera 
der englischen überlegen ist, gibt Kotz selbst zu, und 
weon er auch meint, dass aie jener an Classe nachstehe, 
so taugt sie für uns doch sicherlich, mögen wir auch nur 
das Beste als fur uns gut genug balten. 

Dass der Zukio-Weg durch tbatkraftige Unterstützung 
unserer guten Inlander, dass der Ganache-Weg durch 
Import guter Stuten mit Fohlen ғо dem Ziele: Hebung 
unserer Vollblutzucht, führen, darf nicht angezweifelt werden. 
Aber des Saphir-Weges konnen und dürfen wir acht 
entratben. Wenn er nos da und dort auch an Doncaster- 
Irrlichtern vorbeigefübrt hat, so sind wird doch auch auf 
diesem eim gules Stück vorwarts gekommen Wir sind 
heute noch nicht reich genug, aus Eigenem zu schöpfen. 
Dirigiren wir unsere Krafte auf allen drei Wegen: wir 
werden dann getrennt marschiren und vereint — schlagen. 
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THEATER. 


VOM BURGTHEATER, 


Der König ist todt, e» lebe der Kémg! Herr 
Dr. Burckhard hat — wie es heisst, nicht. ganz freiwillig 
— seine Demission gegeben, sein Nachfolger ist Dr. Paul 
Schlenther aus — Berlin Warum man diesen Nachfolger 
aus Berlin holen musste, ist nicht recht veratündlich. Hat 
denn Oesterreich, das Millionenland, dem so viele aws- 
gezeichnete Dichter und dramatische Künstler entsprossen 
sind, wirklich nicht einen einzigen Dramaturgen set 
zuweisen, der [abig ware, die Erbschaft der Herrn Borck- 
hard anzutreten? Ueber den neuen Maon, der übrigens 
mur probewelse die Nachfolge den scheidenden Burgtheater- 
directors antritt, kann man vorluufig gar nichte sagen, Er 
hat sich als Kritiker einen geachteten Namen gemacht, 
ist aber als Dramaturg bisher ganz unbekannt, Ob er der 
rechte Mann ıst oder nicht, muss die Zukunft lehren. Das 
Sprichwort, dass selten etwas Besseres nachkommt, durfte 
in diesem Falle kaum seine Bekraftigung finden, denn 
das Vorhandene war so unbedeutend, dass die Hoffnung, 
die Zukunft der Holbühne werde unter dem Nachkommen. 
den eine bessere werden, wohl berechtigt erscheint, 

Als Dr. Burckbard, der damals in den weitesten 
literarischen und dramatischen Kreisen unbekannt war, 
an die Spitze des Hofburgthealers berufen wurde, gab en 
ein allgemeines Kopfschüueln, Es gab Leute in grosser 
Anzahl, welche behaupteten, doss grosses juridiscbes 
Wissen und ein keck auf's Haupt gedrückter nSlösser« 
nicht genügte, um jemanden zum Director der ersten 
deutschen Buhne zu qualificien. Man behauptete sogar, 
der Herr Dociar sei nur durch ein Missverstandniss Burg» 
tbeaterdirector geworden. Es habe sich namlich irgend ein 
Protector an den Intendanten und Gouverneur der Boden- 
creditanstalt Freiherrn von Bezecny gewendet und um 
eine Directorstele für Herrn Burckhard gebeten, Der 
Betreffende habe damit den Poslen in einer Bank im 
Auge gehabt, wahrend der Intendant dem Protegirten die 
gerade erledigte Stelle des Burgtheaterdirectors gegeben 
habe. Ob die Geschichte wahr ist oder nicht, vermögen 
wir natürlich nicht zu sagen, ja wir gestehen offen, dass 
wit sie für erfunden halten, dass sie aber mit Hart- 
näckigkeit colportirt und von sehr vielen Leuten geglaubt 
wurde, ist charakteristisch. 

Das Vertrauen, welches das Publicum und die Sach- 
verständigen dem neuen Manne enigegenbrachlen, war 
sehr gering, aber wenn man heute die Bilanz der Thatig- 
keit des scheidenden Directors studirt, findet man, dass 
selbst diese mehr als bescheidenen Erwartungen nicht er- 
füllt wurden. Wohl trug der neue Director ein grosses 
Selbstbewusstsein zur Schau. Er gab sich in einer Art 
und Weise, die deutlich erkennen liessen, dass er sich 
für den Mann hielt, welcher das Burgtheater auf den 
höchsten Gipfel der Vollendung führen würde. Er halt 
sich wahrscheinlich noch heute für einen eminenten 
Theatermann, und es wird ihn in diesem Glauben auch 
die Thatsache nıcht wankend machen, dass er mit dieser 
Ansicht ganz alleın dasteht Неше gibt es wohl Nie- 
manden mehr, der das Scheiden des Dr. Burckhard von 
Seinem Posten nicht als grossen Gewinn für das Burg- 
theater betrachten würde. Man kann Jemanden 
Director eines Kunstinslitules ernennen, aber nicht machen. 


zum 


Herr Dr. Borckhard wurde zum Theaterdirector berufen, 
ohne den Beruf dafür zu haben. 

Anfangs konnte man allerdings der Hoffnung Raum 
geben, Manches im Burgtheater besser werden 
konnte. Der neue Director schien gewillt, mit der Pro- 
tectionswirthschaft aufzuräumen, das Monopol der » Altens, 
die sich in alle guten Rollen theilten und neue Leute 
wicht aufkommen liessen, zu brechen, dem Reperloire 
einen kraftigen Ruck dem Modernen zu zu geben, Aber 
die Freude sollte von kurzer Dauer sein. Wohl fehlte es 
ww ap Conflicten zwischen einzelnen alteren Mitgliedern 
ws dem Director, die fast ausnahmslos durch das 
burschikose Wesen des Le!zteren hervorgerufen wurden, 
aber im Grunde blieb Alles beim Alten, Noch heate 
spielt der nahe an siebzig Jahre zahlende Herr von 
Sornenthal, der im Uebzigen emer der sympathischesten 
und hervorragendsten deutschen Schauspieler ist, jugend- 
liche Honvivants, noch heute muss Herr Krastel, der in 
Rollen wie Götz von Berlichingen, Miller in »Kabule 
und Liebes etc. zweifellos Bedeutendes leisten würde, 
trotzdem er sich mit anerkennensweriher Selbsterkenntniss 
dagegen straubt, junge Helden und Liebbaber spielen, 
noch immer, das heisst seit fast dreissig Jabren, beherrscht 
Frau Hohenfels des Fach der „Naiven«, Mit einem 
Worte: die Herrschaft der „Altena ist ungebrochen, ja 
sie ist befestigter als je Die Enkel müssen die jugend- 
lichen Rollen von denselben Darstellern gespielt sehen, 
velche die Lieblinge der Grossvater waren. Wir baben 
in Wien Liebhaber und Liebhaberinnen bis io's dritte 
und vierte Glied, 

Wenn man die Bilanz der Direclion Burckhard 
zieht, kommt man zu einem traurigen Resullat, zu einem 
riesigen künstlerischen und finanziellen Deficit, Auf der 
»Haben«-Scite findet man nur die Engagements des Frau- 
lein Sandrock, welches aber schon von dem Vorganger 
des Herrn Burckbard angebahnt war, des leider viel zu 
früh gestorbenen Mitterworzer, des Frauleio Medelsky 
und des Herrn Kainz, Demgegenüber stehen vor allem 
Dingen die klaffenden Lücken im Personal und das 
geradezu unglaubliche, einer vornehmen Hofbühne tolal 
unwördige Repertone. Es werden allerdings noch classische 
Stücke gegeben, прег wie! Wenn man, um nur wenige 
Beispiele aufzuzahlen, Herrn Sonnenthal den alten Miller 
(Kabale und Liebe) oder Herrn Devrient den Don 
Carlos oder Herrn Robert den Faust oder Herrn Hof- 
meister den Franz Moor spielen lows, daun versündigt 
man sich an den Dichtera, dann beweist man, dass man 
von der classischen Aufgabe der Hofblihos keine blasse 
Ahnung bat. Sudermann, Schnitzler, Fulda, Benedix, 
Hauptmann, Blason, Giacosa ele, beherrschen das Re- 
pertoire des Burgtheaters, Und man komme nur nicht 
mit der alten abgedroschenen Phrase, dass das Publicum 
solche Sachen sehen will! Gans abgesehen davon, dass 
eine Buhne vam Range des Hafhurgtheatets die Aufgabe 
hat, den Geschmack des Publicums zu läutern und zu 
bilden, nicht aber sich von der verstandnisslosen Masse 
und den Wortfuhrern einer gewissen Clique leiten zu 
Jemen, ganz abgesehen dovon sprechen ja die Cassen- 
rapporte deutlich, Die Einnahmen sind sehr schlecht ge- 
worden, und unter den (reen Abonnenten droht ein starker 
Abfall. Man kann ohne Uebertreibung sagen, dass Herr 
Burckhard das Burgtheater auf em Niveaa herabgedrückt 
hat, wie es niedriger kaum denkbar ist. 

Der neue Director findet demnach eine sehr traurige 
Sitwation vor. Herr Kaloz hat sein Engagement nach 
nicht angetreten, die Lücken, welche durch dem Tod 
Mitterwarzer's, der Wolter and des Ehepaares Gabillon 
entstanden, sind moch unausgefüllt, Baumeister durfte 
kaum mehr die Buhne belrelen konnen, Sonnenthal, Le- 
winsky, Krastel, Harumann und Frau Hobenfels sind alt 
geworden, ond mit den Herren Thimig, Reimers, Roempler 
sowie mit den Damen Sandrock, Насітаво, Schratt und 
Medelsky allein, so vorzüglich dieselben siod, kann eine 
Hofbühne doch nicht wurdig bestehen. Ein lückenhaftes 
Personal, ein schlechtes Reperloire, ein Publicum, dem 
man den Glauben Burgtheater gewaltsam ge- 
nommen hat, und in den Tagesblättern eıne Kritik, welche 
mur gelten lasst, was zur Clique gehort — das ist die 
Situation, welche der neue Director vorfindet. 

Weni es Herrn Dr. Schlenther gelingt, deu total 
werfshrenen Thespiskarren wieder in sein richliges Geleise 
zu bringen, wenn er das Burgtheater wieder, wenigstens 
anpabernd, auf die Hohe bringt, auf der es fruher ge- 
standen, dana soll er herzlich willkommen sein. Herr 
Burckhard aber kann bei seinem Scheiden nach der 
Melodie aus »Martha« singen: „Mag der Himmel mir ver- 
zeihen, was ich au der armen — Burgtheaterbühne — 
that la. Der Zuschauer, 


dass 


an das 


AUS DER WOCHE. 


In der Hofoper wird, wenn dieses Blatt in die 
Hande der Leser gelangt, zum ersten Male aufgeführt: 
»Djamilehr, romantische Oper in einem Act von Louis 
Gallet, deutsch von Ludwig Hartmann, Musik von Georges 
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Bizet, Wenn das Werk sich einige Zeit auf dem Reper- 
toire erhalten sollte, so wurden nur die wunderschöne 
Musik und die geradezu unvergleichliche Leistung des 
Frauleins Renard die Schuld daran tragen. Das Buch hat 
namlich einen Capitallchler, es irt langweilig über die 
Grenze des Erlaubte. Erst gegen den Schluss vermag es 
den Zuschauer ein klein wenig zu interessiren, bis dahin 
ist ек ermüdend, Harun, ein reicher Türke, lebt in Saus 
und Braus, fröhnt allen Leidenschaflen und leugnet die 
Existenz der Liebe. Er kauft sich jeden Monat eine 
Sclavin, um dieselbe genau nach vier Wochen wieder 
gegen eine neue zu vertauschen. Seine letzte Acquisition 
war Djamileh, und die Oper spielt gerade an dem Tage, 
an welchem dieselbe ihren Monat beendet hat. Baron 
gibt seinem Erzieher Splendiano den Аштар, Djamileh 
ohne Kündigung zu entlassen und ihm eine neue Favoritin 
zuzuführen. Djamileh, welche Harun liebt, weiss es dahin 
zu bringen, dass sie selbst die Stelle der zum Ersatz Be- 
So viel Liebe rührt Harun, Er ent- 


stimmten einnimmt 
deckt їп einem grossen Duett sein Herz und heiratet 
Djamileh. Zu diesem traurigen, noch dazu recht holprıg 
übersetzten Buche bat Bizet eine Musik geschrieben, die 
gaoz einfach entzückend ist. Durchaus originell, mit echt 
(таптойзсһет Grazie und Eleganz gemacht, mit Geist 
instrumenlirt, fesselt das Tonwerk vom ersten Takte bis 
nm letzten. Jede Nummer ist ächän und anmuthig. Man 
spurt, dans man einen Tondichter vor sich hat, der eine 
Tndivıdualitat ist. Das reızend erfundene Tischterzett mit 
dem Liede der Djamileh, die grosse Arie derselben, das 
komische Lied des Erziehers, die Tanvscene und das 
grome Schlassduett sind musikalische Perlen. Ея durch- 
sicht ein ganz eigner Hauch von Poesie die ganze Partitur. 
Von den Darstellern plaut vor Allem Fraulein Renard, 
welche die Djamileh au ihren allerbesten Schöpfungen 
zahlen dorf. Man weiss, wie viel das bedenten will. In 
Gesang wie in Spiel und Prosa gleich bedeutend, gipfelt 
die Leistung in der Tansacone, Fraulein Renard tanzt mit 
einer Leichtigkeit, mit einer Grazie, um welche sie manche 
prima ballerlun beneiden dürfe. Diese Scene ist alleın den 
Besuch der Oper werth. Horr Schrëtter als Harun ist 
ebenfalls vorzüglich, nur im Spiel, besonders zu Anfang, 
ein wenig zu schwer und nicht liebenswürdig genug, 
Ganz verfehlt ist dagegen die Besetzung der komischen 
Rolle des Erziehers durch Herrn Schittenhelm. Derselbe 
gibt ach die erdenklichste Mühe, komisch zu wirken, er 
zappelt mit Händen und Heinen, er producir die merk- 
wurdigste Srimmgyrnnastik, aber er erreicht mit alledem 
gerade das Gegentheil der gewünschten Wirkueg. Man 
lacht nicht, sondern man argert sich über ihn, Auch sein 
Organ Ist für so grosse Partien nicht mehr nusreichend. 
Es will una übrigens scheinen, als wenn es besser gewesen 
ware, die Rolle mit einem Baryton zu besetzen. Die 
Klangwirkung hane dabei nor gewonnen, Das Orchester 
stond auf der Höhe seiner Konst, das ist das hochnte 
Lob, das man ihm spenden kann, Ueber die Aufuahme 
des Werkes seitens des Publlcums werden wir ар der 
nnchsten Nummer berichten, 


Im Corltheater folgt Novitat auf Novitat, und es 
vergeht (ost keine Woche ohne eine erste Aufführung: 
Am vergangenen Samstag war die Kritik wieder geladen 
und hat leen rhrer vergnügtesten Abende verlebt. Es ist 
lange im Carltheater nicht so viel gelacht worden, als bei der 
ersten Vorstellung von »System Ribadiere, Schwank in 
drei Aclen von Georges Feydeau und Manrice Henne- 
quin. Ribadier hat eine ungemein eifersüchtige Frau ge- 
heiratet, Dieselbe war von ibrem ersten Manne forl- 
während betrogen worden und bat das erst nach dem 
lode desselben erfahren. Nun üherwacht sie ihren zweilen 
Gatten mit unglaublicher Energie, kann ihn aber nicht 
ertappen, denn Ribadier hat ein System, welches sich 
ausserardentlich bewahrt, Er versetzt seine Frau jedesmal, 
wenn er zu einem Stelldichein geht, in hypnalischen 
Schlummer und weckt sie erst wieder auf wenn er 
zurückkehrt. Wie nun bei einer solchen Gelegenheit die 
Frau von einem Dritten geweckt wird, dadurch hinter die 
Schliche ihres Gatten kommt, wie der — Kutscher in 
den Verdacht kommt, dem guten Rihadier Horner auf- 
кене! тї zu haben, des Alles ist mit einer Meisterschaft 
auf die Bühne gebracht, dass das Publicum vor lauter 
Lachen gar nicht bemerkt, wie unglaubwürdig die ganze 
Geschichte ist, Man muss sehen, mit welcher Virlunsitat 
die beiden Franzosen den Stoff bearbeitet haben. Der 
Aufbau des Stückes ıt geradere mustergiltig, die 
Situationen sind van zwerchfellerschütternder Komik, und 
дег Dialog sprüht vom, allerdings oft recht gevagien, 
Witzen, Da der Schwank auch vortrefilich von Fraulein 
Markwordt und den Herren Büller, Tewele, Frank und 
Czasta gespielt wurde, war der Erfolg am ersten Abend 
Sa vollkommener. Dem Sckwank folgte em nenes do. 
aclges Vaudeville. »Sein Bébe«, dessen Text Н. Paul 
nach alten Posse des Labiche gearbeitel hat. 
Trebuchard, ein junger Mann, hat von seiner verstorbenen 
"rau eine Tochter aus deren erster Ehe geerbt. Das 
‘Kinde ist 42 Jahre alt, zehn Jahre alter als sein Stief- 


einer 


vater. Die Bemühungen Trebuchard's, »seín Bébé an den 
Mann zu bringen, um selbst wieder heiraten zu können, 
bilden den Inhalt des lustigen Buches. Herr Hugo Felix 


bat zu demselben eine ganz reizende Musik geschrieben, 


die zwar kem originelles Geprage hat, aber leicht und 
angenehm in's Ohr geht und durch geschmackvolle und 
wirksame Instramentalion besticht Herr Spielmann war 
in der Rolle des Bonvivants sehr gut und wurde von 
allen anderen Mitwirkenden, besonders aber von den 
Damen Sireitmann und Stojan in wirksamster Weise unler- 
stötzt Auch Herr Steinberger war dieses Mal geniessbar 
und Irug ein ausgezeichnetes Couplet ausgezeichnet vor. 
Es ww ein sehr heiterer Abend, dem voraussichtlich nach 
eine ganze Reihe ebenso heiterer folgen wird 

Das Raimund-Theater führte am Mittwoch zum 
ersten Male xFrou-Frou«, Schauspiel im fünf Acten von 
Ludowie Halevy und Henry Meilhac, deutsch von Eduard 
Mauthner, auf. Das geschah offenbar in der Absicht, 
Fraulein Petri Gelegenheit zu einer Glanzleistung zu 
geben, denn dass man mit einem Personal, wie es das 
Raimund.Theater bat, kein derartiges Stück geben kann, 
dürfte selbst dem Manne von der Wupper einleuchlen, 
Die alteren Theaterbesucher erinnern sich gewiss noch 
der ersten Vorstellungen des ausgezeichneten Stücken im 
Carltheater. Seit der Zeil sind nahezu dreissig Jahre ver- 
sttichen. Das Stück ist inzwischen wiederholt gegeben 
worden, hat aber den ursprunglichen Erfolg nie wieder 
erreichen können. Die Schuld daran lag und liegt noch 
in allererster Linle im dem Umstande, dass keine der 
Darstellerionen der Titelrolle an Friederike Kronau, die 
erste Reprasentanıin der Frou-Frou in Wien, heran- 
reichte, Hedwig Niemann-Raabe, Sarah Bernhard, die 
Duse baben die Rolle in Wien gespielt. Alle Drei sind 
bedeutendere Schauspielesinnen, als die Kronau ihrer Zeit 
gewesen, aber speciell als Frou-Frou konnten sie mch 
nicht mit ihr messen, Es hat vielleicht nur eine ihr eben» 
bürüge Frou-Frou gegeben, das war Aimee Desclée, für 
welche die Rolle geschrieben wurde und die darin ihren 
höchsten Triumph feierte, Von allen den genannten Künst- 
lerinnen war Fraulein Petri die schwachste, Sie ging mit 
viel zu vil Ueberlegung, mit viel zu viel Ralfinement an 
ihre Aufgabe, und wenn ihr auch einzelne Scenen recht 
gut gelangen, so verdarb sie dafür andern gründlich, und 
der Gesammteindruck war ein unergnicklicher Immerhin 
aber überragte me ihre Umgebung (burmhoch. Wann man 
Нета Burg ausnımint, der sich als sehr tüchtiger Schau- 
spieler erwies, kann man allen Uebrigen nur das 
Schlechteste unchsegen. Wenn die französischen Bluts- und 
Geldariatokraten so aussehen, begreifi man vollstandig das 
Ueberhandnehmen des Anarehismus. Die Herren und 
Damen baben Manieren, wie sie allenfalls In den »Salonge 
ihres Directors gang und pabe sein mögen, deren sich 
aber in der wirklich guten Gesellschaft ein Kammerdiener 
schamen würde Wir lesen alle Augenblicke in den Zei- 
tungen, wie sehr die französische „Gesellschafts degenerirt, 
aber für so herantergekommen hatten wir se dach nicht 
gehalten. Der Zuschauer 


BALLE. 


BALLKALENDER 1898. 


Maskenball, Schwender, 


23, Janner: 
2 » — Architektenball, Sofiensäle. 


24 


25 т Leopoldstadter Bürgerball, обеда е 
Hotelierball, Goldenes Kreuz. 
Concipientenkranzchen, Cursalon 
Maskenball, Blumensale 

96.» — Maskenball, Schwender, 

27. »  Juristenball, Sofiensilc, 

Maskenball, Blumenzale 
28, » — Kellner-Eliteball, Sofiensále, 
99. » Maskenbal], Blumensale 


Masltenball, Schwender 


NOTIZEN, 


IN WIEN wird der von der Wiener Freiwilligen 
Rettunpegesellsebaft alljahrlich veranstultere Woblihatig 
keitsball heuer am 9. Februar m den Sofiensalen аһ. 
c dm 

DER «WEISSE KREUZ BALL« wir їп diesem 
Jahre am 6. Februar in den Sofensalen gegeben, An 
der Spitre des Balleomites steht Seine ЕхсеМепа Graf 
Kalman Hunyady, wahrend als Prasidentin des Damer 
comites die Fürstio Therese Schwarzenberg fungirt. 


DAS COSTUMKRANZCHEN der Studirendeu an 


der Kunstgewerbeschule des К. К. österreichischen Museums 
für Kunst und Industrie findet am 4 Februar im Ball- 
Saale des Etablissements Ronscher statt, Das Prolectoral 
über dasselbe bat der Director der Kunstgewerbeschule, 
Hafrath Ritter von Storck, übernommen. 

DER »CARLTHEATER-BALL«, dessen Rein- 
ertragniss der Ferislcassa des Herrenchors der genannten 
Bühne zufliesst, findet heuer am З, Februar im Pracht- 
ваше des Hotels »Bayrischer Hofa stalt. Als Patronesse 
fungirt die beliebte Primadanna der Leopoldstadt Fraulein 
Betty Stojan. Protector ist der Carliheater-Director Franz 
von Jauner, 


[95 
Redıgirt von Carl Schlechter (Wien). 
Problem Nr. 1117. 
Von F. Dubbe (4j in Rostock, 
Weiss 4 =n 


Weiss seit in drei Zügen mal. 


NOTIZEN, 


DER WETTKAMPF der Partien Sí. Petersburg 
— Wien nahm folgenden weiteren Verlauf: I. Weiss 
Sh Petersburg. 19. e4—e5 II. Weiss: Wien. 19. Lcl —52, 
Lc8 —e6. 

DAS WIENER MEISTERTURNIER harte nach 
der neunten Runde folgenden Stand: Marco, Schlechter 
und Zinkl je b'/4, Dr. Kaufmann 5 (noch eme Partie zu 
spielen), Halprin 4 (2), Fahndrich 4 (1), Brody 4*4, 
Schwarz 4, Wolf 8, Mandelbaum 2tj,. 

DAS I. PROBLEMTURNIER des Niederlandi- 
schen Schachbuodes (offen оог fur Bundesmitglieder) ging 
kurzlich zu Ende. Es erhielten die Preise: Colpo. 
IT. N, Mars, III. Е. van Dam mit vachstehender Kleinig. 
keit: Weis (9): Kei: Тав; Lei: Sei: Bbl, сб, gb, g2 
und h4. Schwarz (3): Kf1; Bet, hb. 

DER SCHACH.CLUB DAVOS veranstaltet in 
Davos Platz: vom 4,—7. Februar ein internatinales Schach: 
tarnier, Den Tarnjerbestimmüngeo entnehmen wir folgende 
Punkte; Anmeldungen sind bis zum 27. Janoer an Herrn 
Н, Sack in Davog-Plalz einzosenden. Der Einnatz betragt 
5 Fros, Es sind 6—8 Geldpreine in Aussicht genommen, 
von denen der erste mindestens 190, der zwelte mindestens 
100 Freu, betragen wird. In je zwei Tagen sind bis zu 
fünf Partien zu spielen, Die Hedenlzeit betragt (бг je 
25 Züge eie Stunde. 

DER «KENTISH MERCURY« erlasst ein Anf- 
gabenturnler für drrecie Zwelrüger, Jeder Einsender darf 
drei Onginnlasigaben einschicken, Der Einsendungstermin 
Jauft für Auslander иш BU. April ab, Die Preise betragen 
10, В, 7, 6, b, 4 und 2, Shilling. Das Heil) soll nach 
hestem Wissen und Gewissen unter Zuziehung von an- 
erkannten Kennern und Lösern von dem Leiter der 
Schachnpalte, S. Tinsley, gefallt werden, dessen Betsch) 
dung in jedem Falle endpilig ist Alle Mittheilungen 
мой 20 adressiren: Chess Editor, The Kentish Mercury, 
Greenwich, England. 

DAS »WEEKBLAD VOOR NEDERLAND. 
schreibt ein internutionales Problemturnier (L Janner bis 
31. December 1598) aus, hel welchem die Löser als Prein- 
richter funpiren. Jeder Autor hat das Recht, drer Ant 
gaben einzusenden, und zwar einen Zwei, einen Drel- 
und einen Vierzüger, Der beste Vierzdger wird mit 
40 Mk, der beste Dreizüger mit 20 nnd der beste Zwei- 
züger mit 10 Mk, honorirt, Der Name des Verfassers 
wird gleichzeitig mit der Läsung bekannt gegeben. Ein- 
sendungen sind bis 31, Morz 1898 an Rudolf Е. Loman, 
16 Avenue Road Regenı's Park, London NW., zu richten 


RATHSEL 


SPORT-RATHSEL, 
Von F. Pf. 


Es sollen Namen von Deckhengsten gebildet werden; 
sind die Namen richtig, so gengen die bezeichneten Felder 
abwärts den Sieger und den Zweiten eines classischen Ren- 
nens im Jahre 1897. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(23. JANNER 1898, 


BRIEFKASTEN. 


C. H, in Augsburg, — Das Gesuchte finden Sie in 
dem Werkchen xDer Drachenballons von A. von Parseval. 

GRAF L v B, in К. — Wir konnen Ihnen zu 
diesem Zwecke kein anderes Buch empfehlen, als Victor 
Silberer's »Turf-Lexicons. 

WALTER G. m O. — Das beste und grösste 
Werk über Cricket ist »The English Game of Crickete 
von Charles Box, London, Verlag des »Field«. 


RITIM. A. v К. in Prag. — Das k, k. Ackerbau- 
ministerium hat m den Jahren 1893 bis 1895 an Staats- 
preisen 50.700 A., 50,900 A. und 48,600 A. gewidmet. 

J.L. in L. — Kaufen Sie sich doch Vietor Silberer's 
»Handbuch des Ruder-Spori«, das Buch enthalt 
einen grossen Aufsatz über Edward Hanlan und William 
Beach, 

R. L, ir Wien. — Der Record für ein Zweigespann 
von 1. 381, den Dan Ferkins und Kensett F. am 7. Mai 
1891 in Wien erzielten, ist seither nicht wieder erreicht 
worden. 

R.K in Wien. — Das Werk, welches Sie meinen, 
dürfte aart equestre, trailé de hanle ecole d’equitatione 
von Barroit sein. Dasselbe ist im Jahre 1887 in Paris 
erschienen, 

A. v. R. in Wien — Die Zumathung, dass wir — 
em Inserat aus einem Tagesblatt unentgeltlich nachdrucken 
sollen, weil es den Verkauf von Hunden betrifit, ist doch 
gar zu naiv! 

В. W. in St. G. — Gladiateur, der franzosische 
Hengst, welcher 1865 das englische Derby gewann, gehörte 
dem Grafen Lagrange, dem vornehmsten und passionirtesten 
Sportsman Frankreichs in jener Epoche. B 

А. v, P. in Budapest. — Trainer Platt stand im 
Frübjahre 1892 nach in den Diensten des Baron Gustav 
Springer, Er schied erst im Sommer dieses Jahres aus 
seiner circa sechs Jahre iunegebabten Stellung 

CARL BRAUN in Pressburg, — George Hyams 
ist ein geborener Engländer und sei Mitte des Jahres 
1892 bei uns als Jockey tbatig. Sein Vater ist Mr. Н 
Hyams; derselbe halt selbst in England einen Reonstall, 


*RUDERER. in Linz. — Im Jahre 1891 gewann 
Oxford das Achter-Match der Universitäten auf der Themse 
mach erbittertem und aufrependstem Endkampfe nur mit 
einer halben Lange gegen Cambridge, Oxford stand beim 
Start 4 auf, 

"TOMMY« in І, — In Amerika jst von den an- 
gegebenen Spielen »Baseballe das beliebteste und ver- 
breitetste. Das dazu möthige Feld muss wenigstens 
500 englische Schuh (159 Meter) lang und 460 Schuh 
(187 Meter) breit sein, 

B v. L. m М, — Das jahrliche Wettschwimmen 
der Amateurs um die Meisterschaft von England wurde 
im Jahre 1869 begründet. Die Distanz betragt eine eng 
Deche Meile, Der erste Amateur-Meisterschaftsschwimmer 
von England war T. Morris, 

©. W. in W, — Die erste prüssere Bootconcurrenz 
in Englond fand im Jahre 1715 statt, und zwar um den 
von einem Schauspieler Namens Doggett gestiftelen Preis, 
Dieses Rennen wird bis heute nach immer alljährlich ab- 
gehalten und heisst: »Doggett's Coat and Badgee. 


»K. Е. Vu in St, Pölten, — Für sportliche Berichte 
aller Art steht Ihnen unser Blatt jederzeit zur Verfügung ; 
in den Streit eines Vereines aber mit semem — Wirthe 
oder Hausheten mengen wir uns nicht ein. Derlei Dinge 
gehören nicht zum Sport und auch nicht in die Oelffent- 
lichkeit. 

LT. Е. Е. in Komoro, — Gladiateur war für das 
Cambridgeshire 1880 mit 9 St. gewichtet worden, musste 
aber dann für seinen Sieg im St, Leger ein Mehrgewicht 
von 19 Pfund in den Sattel nehmen, so dass er 9 St. 
12 Pf. zu tragen hatte, Er endele unter dieser Riesenlast 
unplacirt. 

G, B. in І. — Es gibt allerdings auch eine Stute 
Gsillag, die zur Trabersucht verwendet wird. Diese 
Csillag ist eine Lngarische Stute unbekannter Abkunft, 
die 1892 und 1898 dem Stutenmaterinle des Gestüles 
Bars-Füss angehorte, in welchem der Hengst Csillag ge- 
zogen wurde. 

BARON F. in О. — Micsoda lief als Zweijahrige 
nur zweimal und gewann beide Male, Am 1. Mai siegte 
sie in Wien im St. Leopolds-Preis im einem Felde von 
17 Pferden leicht gegen Tableau und Anok, wahrend sie 
am 11. Mai in Pest den Comité-Preis leicht mit drei 
Langen gegen Ласта in einem Felde von 15 Pferden nach 
Hause brachte. 

БІТІМ. M. in Prag. — Garlic brach am 11. Juri 
1895 in der Stadlau-Steeple-chase beim Nehmen der Hürde 
nach dem Meter-Siart den linken Ellbogen und 
wurde nach Hause geführl, da man ihn zu heilen hoffte, 
Als sich jedoch der Zustand des Z/emér-Sohnes . wahrend 
der Nacht verschlimmerte, musste er den nachsten Tag 
erschossen werden. 

Е. Н, in Wien, — Jener Unglückshengst, welcher 
im Krakauer Derby 1895 200 Meter nach dem Ablauf 
dem Favorit Zegenie in die Haken galoppirte und derart 
verletzte, dass Zewenze angehalten werden musste, hiess 
Gyerkocs, Es war dies ein von Gunnersbury—Fair Bridget 
gezogener Hengst, der zu den massigsten Vertretern seines 
Jahrganges gehorte. 

A S. in В. — Die Aufzocht von Hunden, welche 
wahrend der Wintermonate gewolft werden, ist nicht nur 
viel schwieriger, sondern sie ergibt auch selten oder nur 
unter ganz besonderen Umsianden рше Resultate, Er- 
Таһгепе Züchter sehen darauf, dass фе Hündinnen zu 
solchen Zeiten gedeckt werden, damit sie vom Frühjahre 
bis Ende Sommer wölfen. 

Н. РЕ. in B. — Das Haselhuhn halt fest an dem 
einmal gewahlten Aufenthaltsgebiete, und wenn der Ab- 
schuss dieser Federwildart geregelt sialtfindet, so halt ез 
mich so lange in seinem Gebiete, als die Waldcultor nicht 
einem intensiveren Forsibetriebe Platz macht, d. h. so 
lange genug schützende Büsche und Unferwuchs vor- 
banden sind. Die Locke im Herbst anzuwenden, ist wohl 
am Platze; im Frubjahr aber sollte jedes Stück dieses 
Wildes absolut geschont werden. 


»ANGEHENDER JAGER« in К. — In diesem 
Monate wird von Rothwild nur noch Kabiwild geschossen, 
wenigstens von Waidmannern, da der Hirsch im nachsten 
"Monat bereils abwirft, daher jetzt schon nicht mehr in 
dem Stande sich befindet, in dem er gejagt zu werden 
pflegt. Auch beı dem Abschuss von Kahlwild muss mit 
Vorsicht zu Werke gegangen werden, um nicht etwa be- 
schlagene Thiere zu erlegen, was einem Anfanger, wenn 
er nicht unter verlasslicher Führung steht, sehr Jeicht 
widerfahren kann, 

J.ST.in B — Als Durchschnittsresultat des Wachs- 
ihums von Lachsen kann angenommen werden, dass diese 
am Ende des ersten Jahres eine Lange vou D—12 Centi- 
meter erreichen, Im zweiten Jahre wandern sie in's Meer, 
und man hat am Ende des vierten Jahres, wo sie zuerst 
im Flusse wieder erscheinen, ein Gewicht von 4—7 Pfund 
constatirl, welches nach dem fünften Jahre auf 8—12 Pfund 
steigt. Von dem fünften Jahre an werden die Lachse 
Isichlahig, und es nimmt mach dieser Zeit das Gewicht 
daon ungleich stärker zu. 

K. М. in Linz — Stranger, der von Herrn Adolf 
Winkler in Linz jüngst erworbene amerikanische Traber- 
deckhengst, ist gezogen voa General Washington (v. 
General Knox 2:814 —Lady Thorn 9 : 18}, v. Mambrino 
Chief)— Goldsmith Maid 2:14 (v. Abdallah 15—O1d Ab, 
v. Abdallah 1), General Washington hat ausser Stranger 
auch nach Poem 29:11h, Nosegay 9:18, Prose 9:10], 
und Presto 2:19 gezeugt. Stranger's einzige Schwester 
Rosebud ist die Multer von Regy 2:30 und Epoche, dem 
Vater von Doi Miller 9: 201. 


M. D. in L. — Das Frettchen hat bei seiner Ver- 
wendung zur Kammchenjagd die Aufgabe, die Kamnchen 
aus dem Bau zu treiben. Xs wird deshalb vor der Jagd 
dafür Sorge getragen, dass die Kaninchen sich nicht 
ausserhalb ibrer Baue befinden. Wahrend die Nebenröhren 
dieser verstopft werden, werden die Haupträhren mit 
Deckneizen geschlossen und der ganze Bau mit einem 
Garn umgeben, Sobald das Freitchen eingefahren 181, 
flüchten die Kaniochen in's Freie und verfangen sich in 
den Maschen des lose gehangten Netzes. 

A. W. in Wien, — Ueber Boxen besteht wohl 
eme ziemlich reichhaltige Literatur; doch sind in den 
Schriften, welche eben nur eine Anleitung zur Erlernung 
der Boxerkunst geben, nur in geringem Maasse die vielen 
Fachausdrücke des Preisboxeus enthalten. Um nun über 
das ganze Fausikampferthum, die diesbezugliche Kunst- 
sprache u s, м, Ausführliches erfahren zu konnen, ware 
das Studium eines englischen Werkes vonnöthen, welches 
den Titel fuhrt — »Boxiana, or Sketches of Modern Pugi- 
lism by Plerce Egana Dieses Werk zahlt aber heute 
schon zu den Seltenheiten und Ist seit 1820 keine weitere 
Ausgabe erschienen, 

А, K. in О. — Der von Herm Jacques Schawel 
importirte Irlander Mainmast lief im Inlande zuerst in 
der Frühjahrs-Steeple«cbase in Alag 1998, welche er 
leicht gegen Number 13 und Pihdr gewann, worauf er 
in der Grossen Pressburger Steeple-chase wnplacirt endete. 
Im Jahre darauf lief er zweimal in Pressburg; er wurde 
im PBrücken-Hürdenrennen hinter хаме und in der 
Mul-Steeple-chase hinter Pisa Zweiter, 1895 siegle Main- 
masť zuerst in der Kereszturer Steeple-chase in Alag 
gegen Naturalist, There-she-Goes und Wolf, unterlag 
dann зв der Steeple-chase der alten Krönungsstadt in 
Pressburg gegen Grass Chat und in der Grossen Steeple- 
chase in Sarajevo gegen Galamb IL, um schliesslich 
in der Jesnicaner Steeple-chase ın Pardubitz ala Dritter 
hinter Merry Girt und Fenegyerek einzukommen, 

»HERMELIN« in Wien, — Warum die Herren in 
Abrede stellen, dass das Wiesel, auf welches Sie schossen, 
ein grosses, d i. das Hermelin-Wiesel, war, i egreif- 
lich. Abgesehen von der Farbung des Halges ist es ja 
schon die so bedeutende Grosse (Starke), welche diese 
"Wieselart von dem gemeinen oder kleinen Wiesel sehr 
leicht unterscheiden lassi, Dass es nicht so baufg ist wie 
des letzterer Art, schliesst die Möglichkeit seines übrigens 
bei uns durchaus nicht so seltenen Vorkommens, mithin 
auch die, dass Sie auf em solches geschossen haben, 
durchaus nicht aus. Ihre Anfrage, ob ein Hermelin- Wiese) 
in Niederösterreich bereits erlegt wurde, sei dahin beant- 
wortel, dass im Marz v, | im Schöngrabener Forst bei 
Ober-Hollabrunn ein solches gelegentlich einer Jagd auf 
wilde Kaninchen aufgestöbert und auch geschossen wurde. 


»TURFBESUCHER« in Dübling — Termidor 
endete im vergangenen Jahre achtmal als Zweiter, und 
zwar im Freien Handicap der Dreijahrigen hinter Sebaj, 
im Kisbér öcsese-Rennen hinter Anatols, im Maiden- 
rennen am 25, April in Wien hinter Statesman, im Hand- 
icap über 1800 Meter am 29 April in Wien hinter Balek, 
im Maidenrennen am 16. Mar in Budapest hinter Rose of 
Kildare, im Maidenrennen am 20, Mai in Wien hinter 
Kelet, in Beaten-Handicap in Tairm-Lomuicz hinter Pitt 
and im Hürdenrennen am 26. Juli in Kottingbrunn hinter 
‚Rosario, Ihre Behauptung, dass Termidor im Falle des 
Erfolges m allen diesen Rennen »wohl nahe ап 30.000 K. 
gewonnen haben müsste, ist zechnungsgemass nahezu 
richtig, dem Sinne nach aber falsch. Denn halte Termidor 
im Freien Handicap der Dreijahrigen Sebaj geschlagen, 
dann wäre er ja in den verschiedenen Maidenrennen, an 
denen er theilgenammen hat, mecht loufberechtigt gewesen. 


GRAF J. G. in Meran. — History, gezogen 1894 
von Hampton—Isabelle, lief als Zweijahriger fünfmal und 
errang dabei einen Erfolg im Criterion Nursery Handicap 
in Newmarket, in dem er unter 6 St. 9 РЇ. Montroy 
(6 St. 7 PL), Brayhend (7 St. 9 РГ) und zwolf Andere 
schlug. Im Vorjabre gewann er zuerst die Union Jack 
Stakes in Liverpool gegen Zerbino und All Moonshine, 
endete hierauf im Derby als Dritter hinter байге More 
und Pelasgues vor Oakdene und St, Cloud I, nahm 
hierauf ohne Erfolg an der Gold Vase in Ascot 
und an einem kleineren Rennen in Bibury theil, siegte 
in den Great Yorkshire Siakes gegen Prime Minister und 
Merle und endele schliesslich im Cesarewitch im ge- 
schlagenen Felde. — St Blaise ist jedenfalls einer der 
hervorragensten Deckhengste Amerikas, und sollen seine 
weiblichen Nachkommen namentlich im Gestüte sich be- 
wahren, — Zimmergymnastik-Apparate bekommen Sie bei 
Wilhelm Pohl, VL, Mariahilferstrasse 5. 


. G. І. in Linz — Ihre Bemerkung, dass sich viele 
junge Leute, die auf dem Rade sehr »lesche aussehen 
und sch darauf sehr frei bewegen, ohne dasselbe olt 
sehr unbeholfen benehmen und bewegen, ist leider sehr 
richtig. Dieselbe Beobachtung konnte man sogar bei der 
letzten grossen »Akademies im Sofensanle machen: Fast 
die sammtlichen jungen Lente, welche sich als »Neulinge« 
und als aJumors« produeirten, und die auf dem Rade sehr 
gewandt erschienen, zeigten sich sehr linkisch und un- 
geschickt ohne das Rad Wie schwer es doch eigentlich 
ist, zu gehen, zu stehen und sich zu verbeugen, ohne stet, 
unbeholfen, plump zu erscheinen! Das muss aber gelernt 
werden und ist für jeden jungen Menschen viel noth- 
wendıger als die Künste auf dem Кайе, Wir empfehlen 
daher den Herren Lehrern aller dieser vielversprechenden 
jungen Radishrer, denselben auch beizubringen, wie man 
Sich ohne Rad gewandt und geschickt bewegt — voraus- 
gesetzt natürlich, dass die Lehrer das selber konnen. 

LIEUTENANT PRINZ О. in К. S. — AMunhds 
wurde 1880 in Kisbér gezogen von Gamecock (v. Buccaneer 
—Game Pullet, v, Chantieleer) Moonlight, v. Ostreger— 
Oakleaf, v. Touchstone. Der Hengst gehatte, so lange ег 
auf der Rennbahn thatig war, Herrn G, von Fay-Halasz. 
Er lief erst als Dreijahriger und gewann һе: 16 Ver- 
suchen awei Reonen, in Budapest im Fruhjahr ein 
Welter-Handicap gegen Delibdb und im Sommer im 
Wien das Beaten-Handicap gegen gute Pferde wie Arva, 
Horace Vernet, Title Tattle und vier Andere. Als Vier- 
jabriger feierte Munkds эп Hürdenrennen einen wahren 
Siegeszug, indem er von 14 Rennen, an welchen er theil- 
nahm, neun gewann, darunter sechs in unupterbrochener 
Reihenfolge. Erschlug der Reihe nach alle guten Hürden- 
pferde seiner Zeit wie Wallenrod, Himmelblau, Pedritta, 
Carbol und Vites mit grosser Deberlegenheit, gewann auch 
ein besseres Rennen anf flacher Bahn, und zwar eioen 
Staatspreis in Debrecziu gegen Kethely und Metu/list, Als 
Fünfjahriger lief Muntds noch füofmal; wahrend den 
Wiener Frühjabrs-Meetings gewann er zwei kleinere 
Hürdenrennen, dann aber erlitt er zwei Niederlagen durch 
ala und Idealist, bei welchen Munkás allerdings 
194, und 84 Kg. im Баце) hatte, wahrend Artala 6b, 
Idealist gar nur 60 Kg. trug. Später erschien Munkás 
nur noch einmal auf der Bahn wahrend des Wiener 
Herbst-Meetings, er nahm an einer Steeple-chase theil, 
kam als Zweiter durch’s Ziel, wurde aber wegen Nicht- 
springens zweier Hindernisse disquslifieirt, Als Sechs- 
jähriger wurde Mundds zuerst in einem Hürdenrennen, 
denn in einer Steopir-chuse herausgebracht, ohne Jedoch 
einen Erfolg erringen zu konnen, Mundds wurde dann 
von der ungarischen Regierung angekauft und jm Staats- 
Hengslendepót in Debreczin aufgestellt, wo er 1895 ciu- 

ing. Rib) wurde vom Grafen Nicolaus Esterhäry in 
Nordkirchen 1884 von Walsenknabe (v. Buccaneer—Sweot 
Katie)—Juanita, у Stanley— Ponnonía, v. Valois, gezogen. 
Die Stute lief überhaupt nur dreimal, und zwar als Vier- 
jshrlge. Wahrend des Wiener October-Meetings gewann 
sie zuerst em Herrenreiten und dann eine Steeple-chne; 
bei ihrem dritten und letzten Versuche brachte sie es ın 
der Steeple-chase des Schlusstapes nur auf den drilten 
Platz hinter Schweninger und Pessimist. 

L. A; in Linz — Der berühmte Ruderer Henry 
E. Searle starb om 10. December 1889 im Alter von 
28 Jahren, Er war am 14. Juli 1866 in Grafton in New- 
südwales geboren. Seine Körperlange betrug 188 Centi 
meter, sein Gewicht im Condition 741, Kg, wahrend er 
sonst bei 88 Kg. wog. Als halbwüchslger Junge musste 
er taglich zweimal einen Weg von mehr ala drei engli- 
schen Meilen 1m Ruderboote zurücklegen, um zur Schule 
und von da wieder nach Hause zu gelangen, waa also eine 
tagliche Ruderleistung von zehn Kilometern bedeutet, 
Diesen frühe Treining hat offenbar zu seiner nachmaligen 
Bedeutung als Ruderer den Grund gelegt. Im Jahre 1884 
hatte er sich zum ersten Male an einem Ruderwettkampfe 
berheiligt und einen leichten Sieg errungen, Von diesem 
Zeitpunkte an hatte er wiederholt seine Ucherlegenhait 
über die besten Beruísrderer seiner Heimat bekundet. 
Erst zu Beginn des Jahres 188B soss Searle zum ersten 
Male bei emem Rennen in einem Ausleger-Rennboote 
und feierte abermals emen leichten Sieg. Dann kam er 
zu Neil Motterson in Training und schlug seinen Wohn- 
sitz in Sydney auf. Im Juni 1888 besiegte er, ohne sich 
zu strecken, Julius Wulf über den Meisterschaftscours des 
Paramatta, und im darauflolgenden Monate bezwang er 
auch James Stanshury über dieselbe Strecke, wobei er 
einen neuen Record von 19:53”, für den Cours von über 
drei englischen Meilen schuf, Am 27, October desselben 
Jahres trat er, und zwar wieder über den Paramatta- 
Cours, dem damaligem Meısterruderer der Welt, Peter 
Kemp, entgegen. Searle errang Sieg und Meistertitel in 
der überlegensten Weise und hatte thatsächlich schon 
beim dritten MRuderschlage das Rennen in der Hand; 
daber schien er am Ziele, das er nach 92:44!/, passirte, 
noch ganz frisch, wahrend sein Gegner vollstandig aus- 
gepumpt war. Im December desselben Jahres bewies Searle 
noch einmal seine Deberlegenheit über alle seine heimat- 
lichen Berufsgenossen, indem er bei der Regatta zu 
Brisbane, an welcher auch die Ex-Champions William 
Beach und Peter Kemp, sowie Neil Matterson, H Stens- 
bury und Chr. Nelson theiluzhmen, sich mühelos den 
ersten Preis sicherte, Die Europafahrt, welche Searle im 
Mai des folgenden Jahres antrat, und welche in seinem 
glanzenden Siege über den Meisterruderer von Amerika, 
William O'Connor, auf dem classischen Themse-Course 
am 9. September gipfelte, war seine letzte glanzende 


Zu verkaufen; 


Gjahr. br. Stute, Doppelpony, Vollblut 
fromm, kraftig, Preis 500 fl. 
12jähr. Fuchs-Stute, fur jedes Gewicht, 
lammfromm, für Damen oder bequemen 
Reiter unbezahlbar, Preis 400 fl, 
Naheres durch die Domanen -Verwaltung 
Marezaltü, Ungarn. 
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